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und feſigeſeßet worden .

l .

Innhalt der allgemeinen und Special
Verordnungen , welche in den Monaten
October , November und December 1792 .

in den Braunſchweig -Lüneburgiſchen
Churlanden publiciret ſind . 17

209 .

Landesherrliches Edikt wegen des Taubenhaltens
in dem Fürſtenthum Lüneburg. St , James
den 12fen Oct . 1792 .

'

IV " der gegründeten Klagen mehrerer Ländereys
beſitzer im Fürſtenthum Lüneburg , über den

Schaden und Nachtheil , der ihren Kornfrüchten du ' <
die übermäßige Anzahl der Feldtauben zugefügt wird ,
iſt hiedurch auf geſchehene Communication mit der Land ?

ſchaft des Fürſtenthums Lüneburg folgendes verordnet
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T. Soll künftig Niemand , es ſey in den Städs

ten und Fle >en , oder auf dem platten Lande befugt

ſeyn ausfliegende Feldtauben zu halten , der nicht wes

nigſtens in einer Flur funfzehn Morgen eigene Lände ?

rey , jedo <h Gartenland mit eingeſchloſſen , cultivirt ,

oder , wenn er kein eigenes Land beſikt , wenigſtens

dreyßig Morgen Layd in Pacht hat , und zwar ſollen

auf jede funfzehn Morgen eigenes oder dreyßig Mor !

gen Pachtland mehr nicht als vier Paar Feldtauben

und ſo weiter , nac ) Proportion , zum Ausfliegen ges

halten werden , und ſollen die benachbarten Landbeſiker

befugt ſeyn , denjenigen , welcher dieſe Anzahl über :

ſchreitet , bey ſeiner Obrigkeit dahin zu belangen , daß

die Taubenflucht ſofort auf die geſezmäßige Zahl redu /

eirt werde .

11. Ein jeder , der nac < dem vorhergehenden 5.

überhaupt nicht weiter Feldtauben zum Ausfliegen hals

ten darf , ſoll ſchuldig ſeyn , ſelbige binnen zwey Mos

naten nach Publication dieſes Ed ' ftes abzuſchaffen , und

im Verſäumungsfalle zum erſtenmal mit zwey Rhlr .

und wenn er ſodann binnen 14 Taaen , nah geichehener

gerichtlicher Denunciation , dem Befehl nicht gehorſamt ,

mit vier Rthlr . falls er aber auch dann binnen einer

Friſt von 8 Tagen der Verordnung nicht nachkömmt

mit ac <t Nthlr . und Wegnahme der Tauben beſtiaft

werden . |

ITIL. Falls jedoch die Freyheit Tauben zu halten

bereits an einem oder dem andern Ort durch Verträge

noch mehr als jdurch dieſe Verordnung ſollte eingeſchränkt
] ſeyn ,
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ſeyn , ſo hat es bey dieſen Verträgen auch ferner ſein

' Verbleiben .

IV . Wird dagegen alles Schießen oder Fangen

fremder Tauben hiemit gänzlich und zwar bey Vermei »

“ dung einer Geldbuße von vier und zwanzig mgr . für
jede geſchoſſene “oder gefangene Taube unterſagt , welche

Strafe auch von demjenigen erlegt werden ſoll , welcher

Überwieſenermaßen mit ſcharfer Ladung nach Tauben

geſchoſſen aber deren keine getödtet hat , und ſoll dieſe

Strafe halb dem Eigenthümer der Tauben und halb

dem Denuncianten zufallen . Im Fall aber der Cons

traveyient die Geldbuße zu erlegen unvermögend ſeyn

ſollxe , ſoll derſelbe für jede 24 mgr . mit eintägiger

Gefängnißſtrafe belegt werden .
-

V. Anlangend die Unterſuchung "und Beſtrafung
der gegen dieſe Verordnung vorgehenden Contraventios

nen , ſo bleibet ſelbige denen Obrigkeiten , welche die

völligen Niedergerichte beſitzen , vorbehalten in ſo fern

nemlich der Contravenient dieſen Gerichten unterwor ? *

fen iſt , und ſollen die erkannten Geldbußen , ausges

nommen in dem im 5. 1V. bereits beſtimmten Falle , halb
der Obrigkeit und . halb dem Denuncianten zufallen ,

; 210 ;

Regierungs - Ausſchreiben , „ wegen der ins Land

kommenden Perſonen franzöſiſcher Nation .

Hannover den 25 ſten Oct . 1792 .

Mittelſt deſſelben wird , durch die gegenwärtigen Zeit :

umſtände veranlaſſet , in Rückſicht der reiſenden Perſonen .

NE fran » ,.
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franzöſiſcher Nation , die Leine heſondere ausdrücklich bes-

ſtimmte Geſchäfte in hieſigen Landen zu verrichten haben ,
und desfalls mit ſpociellen - Corvificaten verſehn ſind , im
gendes verordnet und feſtzeſeßet :

1) Sollen alle zu Fuß oder zu Pferde oder mit

eigenem Spaanwerk in das Land kommende Perſonen

franzöſiſcher Nation , auf welcher Route oder Weg es

ſeyn möge, die nicht durch hinlängliche Certificate erwei ?

ſen können , daß ſie beſondere ausdrüclich beſtimmie

Geſchäfte hier im Lande oder in benachbarten Provins

zen zu verrichten haben , um derentwillen ſie die hie :

ſigen Lande nothwendig paſſiven müſſen , wes Standes

ſie ſeyn mögen , auch ohne alle Nückſicht , ob ſie Päſſe

bey ſich führen oder nicht , ſofort mit der Eröfnung aus

dem Lande zurückgewieſen werden , daß in weicerm Bes

tretungefalle mit ſchärfern “ Mitteln gegen ſie werde

verfahren werden .

2) Den mit der Poſt ' oder mit Extrapoſt auf den

ordinairen Poſtyouten in das Land kommenden Perſos

ven gedachter Nation , welche ſich über die Verrichtung

ſpocieller Geſchäfte in hieſigen Landen nicht hinlänglich

legitimiren können , ſoll zwar die Durchreiſe dur < hie :

ſige Lande verſtattet werden , jedoch lediglich unter der

Bedingung , daß ſie ſich an keinem der zu paſſirenden

Oerter , länger als höchſtens acht und vierzig Stuns

den aufhalten dürfen , und ſind ſie nach Verlauf dieſer

Friſt von Obrigkeitöwegen zur weitern Fortreiſe außer

Landes anzuweiſen , auch iſt darunter unter keinerley

Vorwand eine Ausnahme ? zu machen , es ſey ' dann , daß

Kranks
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Krankheit oder ein ſonſtiger Unglücksfall ihnen die ſos

fortige Abreiſe unmöglich machte , auf welchen Fall

ihnen nach Beſchaffenheit : der Umſtände , von Obrig ! '

keitswegen eine jedoch nur höchſt AN
THDE

längere

Friſt kann verſtattet werden ,

211 ,

( BE BSENGe Declaration wegen des Gerichts -

ſtandes der Leggebedienten . Hannover den

29ſten Oct . 1792 .

In Gemäßbheit derſelben ſollen in caulis perſonalibus,
bie auf den Dienſt keine Beziehung haben , die Legges

Inipectoren unter der höhern Landes Collegiorum Ge -

richtszwange unmittelbar ſtehen, alle übrige Legge - Bes

diente aber den ordentlichen Untergerichten in erſter Ins

ſtanz unterworfen ſeyn , .

212 .

Regierungsausſchreiben , das Tragen der weißen
und bunten Cocarden betreffend . Hanno ».
ver ' den 8ten Nov . 1792 .

Hiedurch wird äberhaupt ſowohl Fremden als Einheis

miſchen das Tragen weißer und bunter Cocarden , in ſo

fern ſie ſich nicht durch etwanige ſpecielle Dienſtverhält ?

niſſe dazu gehörig legitimiren können , bey Zehn Rthlr .

Strafe unterſazet .

Lr: 8 S 2,137
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Verordnung des General - Poſtdireckorii in Be -

treff einiger , Misbräuche bey den Briefpo »

ſten . Hannover den 2o0ſten Nov . 1792 .

Nachdem bemerkt worden : 1) Daß Wechſel , Originale

obligationen , Banknoten , und dergleichen importante

Briefſchaften vielfältig gar nicht / oder doch nicht nach

ihrem Werthe und Gehalt , auf den ſie verſchließendetn

Briefen oder Briefpacketern angegeben werden , wie die

Königl . Poſttax -Ordnung es gleichwohl mit ſich bringet .

2) Daß nicht ſelten eine Parthey einzelner Briefe

entweder in ein Packet mit - umgewikelter Maculatur

vermacht , oder auch in Schachteln gepa >t , unter den

falſchen Angaben , daß ſie gedru >te Sachen oder Sachen

von geringem Werth enthalten , mit den Poſten abge )

ſandt werden , und ankommen .

So iſt dadurch das Königlich -Churfürſtliche Genes

ral : Poſidirectorium veranlaſſet worden , zu verordnen ,

daß :
a) die unterlaſſene Angabe des Werths der in

Briefen , oder Briefpacketern verwahrten Wechſel , Oris

ginalobligationen , Banknote 2c. nach Beſchaffenheit

der Umſtände , vom Abſender oder Empfänger mit der

Bezahlung des doppelten taymäßigen Briefportos gebüſs

ſet werden ſoll ; daß

b ) derjenige , welcher mehrere Briefe auf eine vers

ſtete Art , es ſey in PaEetern , Schachteln , oder wie

es ſonſt geſchehen mag , zur Beſtellung an andere , oder

zur . Weiterbeförderung ſich addreſſiren läſſet , oder an

Jes
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Jemanden in ! oder auſſer Landes ſelbſt addreſſiret , das

vierfache Porto für einen jeden einzelnen Brief erlegen
ſoll ; und daß auch

c ) Umſchläge und Couverte zu gedruckten Sachen ,
worauf jedesmal zu notiren iſt , daß ſie dergleichen ents

halten , gar keine Briefe mit befaſſen ſollen , maaßen
dieſe unter abſonderlichen Couverten und Addreſſen ihren
Lauf machen müſſen .

Ein jeder hat ſich hiernach nicht nur ſelbſt zu achten ,
ſondern auch ſeine auswärtigen Correſpondenten allen :

falls davon zu benachrichtigen .

214 .

Verordnung gegen die Ausbreitung und Vertrei -

bung anſtößiger Zeitungen , periodiſchen

7

Schriften und fliegenden Blätter . Hanno»
ver den 24ſten Nov . 1792 .

Sie iſt dur < die Wahrnehmung veranlaſſet worden ,

daß an auswärtigen Orten Zeitungen , Wochenblätter ,

Journale , periodiſche Schriften , und andre fliegende -

Blätter und Auffätze nicht nur eigends zu dem Zweck ,

um die Meinungen und Geſinnungen von Aufwiegeluns

gen der Unterthanen , Verunglimpfungen der Obrigkeis

ten , und Umkehrung aller bürgerlihen Ordnung zu

empfehlen und auszubreiten , verfaſſet und ausgegeben ,

ſondern auch überdies ungefordert und unverlangt zu ?

dringlicher Weiſe allenthalben herumgeſchickt werden ,

um ſie abzuſeßen und recht bekannt zu machen . Ob

man nun gleich von der ganzen Denkungsart und von

der bewährten Anhänglichkeit der Unterthanen genug

Ll5 vers
€
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verſichert ſey , daß ſie dergleichen GSrundſätge und Begins

nen nicht anders , als um ſo mehr verachten und misbil !

lizen können , je mehr auch ſchon die Erfahrung gezeigt

habe , wie fehr damit unumgänglich nicht allein das

I5ohl des Landes überhaupt , ſondern ebenfalls der ganze

bürgerliche Wohlſtand “ vornemlich , und die Privatſichers

v

„heit , Rahe und Gltückſeligkeit eines jeden Einzelnen zu !

gleich untergraben , und über den Haufen geworfen

werde : ſo wird jedoch , damit ſolchen anſtößigen und

verderblichen Zudringlichkeiten und Verſuchen dur < aus

' geſieuert iverde , hiedurch verordnet :

1) daß die Buchhandlungen , Buchdrucker , Col !

porteurs , Antiquarien und Commiſſionairs überall der ?

gleichen Zeitungen , Wochenblätter, periodiſche Schrifs

ten , Journale , Brochüren und fliegende Blätter , die

in der vorgedachten bösgeſinnten Abſicht geſchrieben wers

den , nicht , führen , no < annehmen , noh verabfolgen

laſſen , ſondern , wenn ſo etivas thnen zugeſchickt wäre ,

ledialich ſeolc <es an den erſien von der Obrigkeit des

Orts einliefern ſollen , von welchem darauf an das Ge ;

beimte / Raths - Collegium zu berichten , - und deſſen Ver !

fügung darüber zu! gewärtigen iſtz

2) daß die Poſtämter und einzelne Poſtbediente ,

desgleic <en die Zeitungs und Jatelligenzexpeditionen

weder Beſtellungen auf ſolche Schriften annehmen : und

bejorgen , noch was ihnen etwa von ſelbſt zugeſchickt

wird , ausgeben und verbreiten , ſondern ſofort grade

an das Geheimte ; Raths - Collegium einſenden jollen 3

3)



Ze H 523 "

3)
*

daß „überhaupt kein Diener , Unterthay und

Eingeſyſſener :ſich auf eine nahe , oder entfernte , directe ,

oder indirecte Art mit der Verſchreibung , Ausbreitung
und Divulgirung von der Art Schriften und Blätter

irgend befaſſen ſolle und dürfe , vielmehr " wird einem

jeglichen auf ſeinen Huldigungs -. und " Dienſteid zur

Pflicht gemacht , wenn dergleichen an ihn adreſſirt , oder

überſchit würde , ſolches ſofort ſeinem Vorgeſegten im

Dienſt , oder ſeiner Obrigkeit , oder auch , wie ihm frey

ſtehet , unmittelbar bey dem , Geheimten / Raths - Colles
gio zur Anzeige zu bringen .

215 .

Ausſchreiben / Königlicher Landesregierung das

Verbot der Auf - und Borkäuferey auch des

Aufſchüttens des Getraides betreffend . Han -
nover den z3oſten Nov . 1792 .

m

Obgleich mehrmals die Auf - und Vorkäuferey und das ,
'

Aufſchütten des im Lande erzielten Getreides auf den '

Dörfern und in den Fle >en , die keine Stadtgerechtigs .
keit haben , gänzlich , in den Städten aber zum Wieder »

verkaufe auſſer Landes qusdrücklich unterſagt worden 3
und man vernommen , daß dergleichen verbotener Hans

del. verſchiedener Orten dennoch wiederum getrieben

werde ; ſo wird dergleichen Vor ! und Aufkäuferey hies .

mit wiederholend , bey uvabbittlicher Strafe der Con

fiſcation des Getreides , und einer noch auſſerdem, - nac <

"Beſchaffenheit der Umſtände , zu erlegenden Geldbuße
oder zu erduldenden Leibesſtrafe verboten, “

'

216 . "
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216 .

Declaration Königl . Churfürſtilicher Landesregie -

rung , die Abänderung des monatlichen Fixi

in den Fürſtenthümern Calenberg und Gru -

benhagen betreffend . Hannover , den z1ten

Dec . 1792 -

Ksnigliche Landesregierung erkläret in derſelben , wie

die an ſie gerichteten Vorſiellungen einiger Städte und

Communen , und bekannt gewordne Wünſche mehrerer ,

welche auf . die Abänderung des monatlichen Fixi gerichs

tet wären , ſie bewogen habe , mit den Landſtänden dar ?

über in Communication zu treten , und deren gutachts

liche Vorſchläge zu verlangen , wie und in welcher

Maaße eine Aenderung in Anſehung dieſer Auflage zu

bewerkſtelligen ſey . Gleichwie nun die Uaterthanen

hierin einen wiederholten Beweis ihrer Landesväterlis

hen Sorgfalt für deren Beſtes , und Aufmerkſamkeit

auf das , was zu ihrem Wohl gereichen könne , finden

würden : alſo vertraue man zu ihnen , daß ſie ſelbſt er :

meſſen würden . daß eine ſolthe Veränderung einer ſorgs

fältigen und reifen Ueberlegung bedürfe , wie der das

durch bey den La «udescaſſen entſtehende Ausfall zu

deen , und dieſe im Stande erhalten werden könnten ,

ſowohl die durch den Krieg als andre nachgefolgte Calas

mitäten verurſachten Landesſchulden abzutragen , als

auch die übrigen ihnen obliegenden Ausgaben zu beſtreis

ten . Die Obrigkeiten obgedachter Fürſtenthümer hätten

' daher dieſe Betrachtungen , welche hinreichend ſeyen , alle

Wohls
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Mohlgefinnte zu beruhigen , den Unterthanen , denen ſie

vorgeſeßt wären , zu eröfnen und vorzuſtellen , und zweis

fele man nicht , die Unterthanen würden den Ausgang
der über ihre Wünſche anzuſiellenden Berathungen ges

ziemend erwarten , und mit redlicher Abführung der

zum ! Wohl des Landes aufgelegten und nothwendigen

Abgaben fortfahrey : widrigenfalls ſie gegen Säumige ,
oder wann ſich etwa einige ihrer Unterthanen Pflicht

uneingedenk , der Ordnung zu entziehen gemeint, ſeyn

ſollten , nach . den bekannten Landesgeſeßen mit . den in

Händen habenden Mitteln zu verfahren , und des hiers

unter nöthigen Beyſtandes )von ihr ſich verſichert zu

halten hätten .

217 .

Augſchreiben Königlicher Landesregierung an alle

Städte , Aemter und Gerichte in den Für -
ſtenthümern Calenberg , Göttingen und Gru -

. benhagen , die in der Untergerichtstaxe unz .

beſtimmt gelaſſenen Gebühren betreffend ,
Hannover den 18ten Dec , 4792 .

As vorgekommen, daß in jolchen Fällen , welche in der

Untergerichts » Taxe übergangen ' und unbeſtimmt ges
laſſen ſind , von einigen Beamten und andern Unters

obrigkeiten höhere Sporteln genommen worden , als

ſelbſt die Taxe- der Canzley » Ordnung anzuſeken
erlaubet : ſo läſſet man es zwar in Abſicht ſolcher in
der ſonſt gewöhnlichen Untergerichts -Taxe nicht beſtimms
ten Gerichtsgebühren , vorerſt bey demjenigen , was

. det :
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' sfalls an jedem Ort die bisherige beſonders Obſers

vanz mit ſich brindt , als welcher darunter bis zu weis

torer Verordnung überhaupt lediglich iachzugehen ſey ,

in ſo fern interimiſtiſch bewenden , als die obſervanz

mäßige Symme ſothaner Gebühren die in der Canzleys

Ordnung beſtimmte Taxe nicht erreichet 3; Es wird jes

doch dagegen zur unabweichlichen Regel hiedurch bes

ſtimmt , daß dergleichen in der Untergerichts » Taxe uns

beſtimmt gelaſſene Gebähren nie und in keinem Fall

höher angeſeßt werden dürfen , als die Taxe der Canzs

ley Ordnung es geſtattet .

2,105

Konigliche Verordnung für das . Herzogthum
Lauenburg , die doppelte . Führung der Kir -

<enbücher betreffend . Hannover den 22ſten
December 1792 .

Die kürzlich zu Siebenbäumen , Amts Steinhorſt , ers

folgte unglücfliche Tinäſcherung des Pfarrhauſes , wos .

durc < zugleich die daſigen älteren und ' neuggen Kirchen!
- bücher ein Raub der Flammen geworden , und dex- durch

einen ſolchen Verluſt in mancherley Fällen dem Publico

beſorglich unwiederbringliche Nachtheil , hat veranlaßt ,
dem Beyſpiel einiger angränzenden Provinzen zu fols

gen , und auf ein Mittel Bedacht zu ne " men , wodurc <

ein ſolcher Verluſt auf hinreichende Weiſe für die Zu

kunft erſet , und jedem , der einer Boſheinigung aus

den Kirchenbüchern des Herzogthums Lauenburg bedarf ,

ſolche mit der nemlichen Glaubwürdigkeit , als wäre

ſie

IEEE

|
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ſie aus . einem verlohren gegavgonen Kirchonhuche ſv ! b3

gezogen , von dem Prediger lub tideGBI : ertheilet
werden könne ,

Es wird demnach hiedurch , na < gepflogener Coms

munication mit Ritter : und Landſchaft verordnet und bes

fohlen : ;

) . Daß jeder Prediger dieſes Herzoathbums jähr !
lich ein genau mit dem Kirchonbyche übereinſtimmens
des Verzeichniß der in dem Jahre Gebohrnen , Getraues

ten oder Geſtorbenen , und zwar , die berrſchafelichen

Prediger an die Lauenburgiſche Rouviervng zur Aufbes

wahrung in der Conſiſtorial Regiſtratur , die Prodis

ger auf den Patrona *: Pfarren aber an das Patronat

zur gerichtlichen Aufbowahrung einſende , und der Ans

fan2a damit vom 1ſten Jenner bis ultimo Decembris des
1792ſten Jahrs gemacht werde .

2) Dieſe Verzeichniſſe ſollen - ſo beſchaffen ſeyn ,

daß mit eben den Worten , die im Kirc <enbuche ſtehen ,

" a) älle Getaufte nach . ihren vollen - y der Taufe

' Eimpfangenen Vor : und Goſchlochts - „ Namen, mit

den vollen Nomen beyde » Eltern , deren Bedies

Gung oder Gewerbe , nebſt den Namen „ und
Gewerbe der Taufzeugen .

b ) alle getrauete oder verſtorbene Perſvnen , ai
|

falls mit Vor) und Geſchlechte - Namen, nebſt

Bemerkung ihres Standes ' und Gewerbes, ends

lih

c )
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). Ort ; Jahr , Mönat utid Täg der Geburt , Taufe ,

Trauung , des Todes und der Beerdigung darin »

nen “' aufgeführet werden :

3) Die ſolc <ergeſtalt mit “ - vollkommener Genauigs

keit abgefaßte Auszüge ſind mit der Ueberſchrifi :

Richtiges und : vollſtändiges Verzeichniß der in dem

Jahre vom uſien Jenner 17 . . . bis dahin 17 . . .

in der Pfarr » Gemeinde zu . . . Gebohrnen , Co ?

pulirten und Geſtorbenen ,

jährlich , und zwar von den herrſchaftlichen Predigern

zugleich mit den verordneten Geburts » und Sterbes

Liſten , an die Lauenburgiſche Regierung , von den Pas

tronat - Pfarren aber den adelichen Patronis und Städe

tiſchen Magiſtraten einzuſenden , nachdem jeder Predis

ger ſie eigenhändig mit den Worten :
Dies ſind die im nächſtvergangenen Jahre von . . .

bis . . . in fneinem Kirchſpiele getauften , copulir1

ten und verſtorbene “ Perſonen , ſo wie ſolche in

dem hieſigen Kirchenbuche von mir getreulich aufs

gezeichnet und eſchtieben ſtehen , welches ich nach

meinen Amts Pflichten hiemit bezeuge . Locus . 4 .

Dies . +. Menſis . . - AnnuSs « «
:

unterſchrieben und beſiegelt / hat .

4) Iſi bey den jedesmaligen Kirchen : Viſitationenz

genau nächzufragen , o5 dieſe . Vecordnung auch von

allen Prödigern gehörig befolget werde , auch in ſpecie

bey den Adelichen und Städtiſchen Patronat ) Pfarren

für die ſichere Aufbewahrung geſorget werde , weiches

der zeitige Superintendent : in ſeinen . Viſttations - Bes

richs

|
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richten an das Cotiſiſtorium zu bemerken hieburch anger

wieſen wird - Weil aber -

5) der ganze Ertzweck dieſer fo heilſamen Verords

hung nicht erreichet würde ; wenn «nicht auch zugleich
für die Sicherheit der älteren Kirchenbücher geſorget

“wird , ſo hat ein jeder Prediger binnen . der hiezu auss

drücklich nur beſtimmten Zeit: von zwey Jahren , von

Auslaſſung dieſer Verordnung anzurechnen , eine , ws

nicht ſelbſt eigenhändig . geſchriebene , doch mit ſeiner

Hand und Siegel mit den ſub . Nro . 3. enthaltenen
Worten beglaubigte Abſchrift der älteren und neueren

Kirchenbücher die Gebohrnen , Getraueten und Vers

allein betreffend , ſo weit ſie leſerlich aus ältes

ren Zeiten ſind , gehörigen Orts , wie vorſiehet , einzus
reiHen , und damit ſolc <e nicht zum Theil unter dem

Vorwande , daß ſie unleſerlich unabgeſchrieben bleiben ,
ſo ſind ſolche alte Kirc <enbächer , bey der erſten Kirc <ens

Viſitation jeden Orts vonzulegen . um darnach die Une

leſerlichkeit zu beurtheilen . .
j

N

), Jedem Prediger wird hiemie verſtattet, für dieſe
Abſchrift der bis zum 1ſten Januar 1792 von ihm oder

ſeinen Vorgängern im Amte geführten . Kirchenbüchern ,
er mag ſie ſelbſt gefertigt haben , oder durch einen Cos

püiſten "leſerlich abſchreiben laſſen , wenn ſie nur von

ihm gehörig beglaubigt worden , für jeden , jedoch nicht - |
weitläuftig , geſchriebenen vollen Bogen tine Vergüg
tung von 4 Sill . aus dem &rario eccleſia : ſich zu

gute zu re <hnen , und ſoll ihm ſolche bey der nächſten
Kirchen - Rechnung , unter der Vorautſeßung , daß das

( Annal , 7r Jahrg , 48 St . ) Mm
*
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bey nichts begründetes zu erinnern iſt ; zut gethan wers

den , dahinzegen von jedem die jährlichen . Verzeichniſſe

vom 1ſten ' Jahuar 1792 an ohnentgeltlich geſertigt und

eingeſandt werden müſſen . Wobey

7) ſämmtlichen Predigern die Verſicherung ertheit

let wird , daß durch dieſe Abgebung der Abſchriften aus

den älteren Kirchenbüchern , und künftige jährliche Ads

lieferung der Extracte ihnen an ihren Gebühren für

die zu ertheilenden Geburts ! Copuläations ) oder Todten ?

Sceine nichts entzogen , vielmehr ſolche ihnen lediglich

verbleiben , auch fernerhin dergleichen Scheine unter

keinerley Umſtänden oder Vorwand von irgend jemand ,

wer der auch ſey , gegeben und ertheilet werden ſoe ,

als allein von dem Prediger des Orts , zu welchem Ende

ſo wohl die Läuenburgiſche Regierung , wie die adeli;

<hen und ſtädtiſchen Patroni , die eingeſandten Abſchrift

ten verſchloſſen , in ſichere Gewahrſam halten zu laſſen

haben , damit keiner , als bedürfenden Falls der Pres

diger davon Gebrauch mächen könne .

8) Ereignet ſich daher . in Zukunft der Verluſt ei !

nes Kirhenbuchs , ſo muß , ohne den. Verluſt deſſelben

zu erwähnen , der geforderte , Tauf ? CopulationK oder

Todten ' Schein .in gewöhnlicher Form , aus dem vor »

ſchriftmäßig eingerichteten Duplicate , wozu dem Prediger

unentgeltlich auf vorhergegangene Anzeige der Zugang zu

verſtatten , mit voliem Glauben ertheilet , auch das Kir1

<enbuch ſelbſt däraus hergeſiellet , dahingegen auch , wenn

etwa die Duplicate unglücklicher Weiſe verloren gehen ,

auf deren Herſtellung unverzüglich gleicher Bedacht ge

nommen weiden , Ubrigens haben 9)
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9) bey etitſtehender Feuers : oder anderer Gefahr
. ſätimil ; che Prediger , ihre Hausgenoſſen unv andere

Herbeieilende ſich vorzüglich die Rettung der Kirchens
bücher, ſo wie die Oc: ts », Obrigkeiten der immer beyſams
men zu haltenden Duplicate mit möglichſter Sorgfalt

ſeyn zu laſſen .
: ;

. 1,0010 ; GEN
Ausſchreiben Königl . Zandesregierung , wege

Anſeßung und Beſchreibung der Geſellen
- und Lehrburſchen äus der dritten in die

fünfte Klaſſe“ der Quartal - Steuer. Han -
nover den 27ſten Decemb . 1752 ;

ach demſelben iſt auf gepflogene Communication mit
' der Lüneburgiſchen Landſchaft beliebet worden , daß für
alle Geſellen und Lehrburſchen der ißt zur dritten Klaſſe
der ' Quartal Steuer gehörenden Handwerker , - ſie ms
gen bey demi Meiſter än den Tiſch gehen oder nicht ;'
vom 1. Januar k. I . än, die Abgabe nach der fünften ,
Klaſſe entrichtet werde , ?doc < ſol <ergeſtalt , daß de :

' Meiſtern nach wie vor die Steuer für jene 'zu bezahleit
obliegez -

526 . |
Erneuerte Verordnung wegen des den Untet -

- thanen vorgeſtre >t werdenden Brodt - und

Saatkorns und deſſen geſicherten Wiederbes
zahlung . Hannover den 31ſten Dec, 1792 ;

Hiedurch wird , in Beträcht des gegenwärtigen Auss
falles der diesjährigen Erndte, " die wegen geſicherter

Mm 2 Sies
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Wiederbezahlung des vorgeſtreXt werdenden Saat ; und

Brodtkorns zulezt unterm 6ten "April 1790 erneuerte

" Verordnung *) , wodurch „allen denjenigen , ſie mögen

„ auswärtige , oder Landes Eingeſeſſete ſeyn , welche

„ tit Vorwiſſen , und auf Beſcheinigung "der Obrigkeit

„ desjenigen Orts , wo der Schuldner wohnet , den Uns

„ terthanen im bevorſtehenden Früh » Jahre Saatſfrüchte ,

„ und bis zur nächſten Erndte Brodt ! Korn, entweder

„ in Natura und ohne Ueberſekung der Preiſe, oder zu

„deſſen Anſchaffung das benöthigte ( Zeld , vorſtre >en,

„ vor allen andern Forderungen , ſie ſeyn privilegirt

„ „ oder nicht , und inſonderheit vor den Cammer » Kloſters

„ auch Schaß ! und Gutgsherrn / Gefällen , wenn es auch “ |

„„Sleih mit den Schuldnern . zum Concurſa : Credito -

„ rum kommen ſollte , zur Wiederbezahlung , ohne Abs

„ forderung und Erlegung einiger Hülfs - oder Gerichts !

„ Gebühren ; verholfen werden ſoll “' auch auf das
nächſtkünftige Jahr 1793 in ihrem ganzen Innhalte

und nach gleichen Grundſätzen erneuert «

„*) S , Annalen 5ter Jahrg , 28 Stü , S , 221 , N

,

Bm

GIT



- aufrecht erhaltenen Rechten was nachgegeben

*
mer wäre verwandelt worden . Dieſe " Anmerkung . findet

PM . 1533

H.
Si

Anmerkungen zur Geſchichte der . Ca-
lenbergiſchen Landſchaft , während ih-

rer Vereinigung mit den Lüne - -
( 1 )

burgiſchen Landſtänden z is Ji !

zmaſeimen ;

von der im, Jahre 1392 . errichteten, Frie -
dens - Saate des Fürſtenthums Lüneburg

und dem zu gleicher Zeit den Landſtänden

beſagten Fürſtenthums ausgefertigten

Beſtätigungs -Briefes ihrer Rechte

und Freyheiten ,

I de gen
1

Von dem Herrn Licent - Commiſſair . von Zugo .
vin >

Der Herr Vice ! Canzler Strube macht in ſeiner Obſer 717

vat . de Statuum Provincialium Origine die Anmer /

kung : Es wäre thörigt , zu glauben , daß die freyen Stände, “
;

von ihren erworbenen und unter den mächtigen ſächſiſchen

Hätten , als dieſes große Reich in viele kleine Fürſtenthüs

auf unſere Landſtände ihre völlige Anwendung . |
. Denn die Braunſchweig-Lüneburgiſchen Länder machs ; G

|

ten einen Theil aus des vormaligen Herzogthiins Sachſen

DEN Mm 3 und
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und die davon getrennet wurden , als fie Kayſer Sriedrich
II : zu einem beſondern Herzogthum erhob . Und ob zwar
Otto Puey hiedyr < die Herzogliche Gewalt über ſeine

Unterthanen erlanate , ſo überſchritt dieſelbe doch nicht die

denen „Sächſiſchen Herzvgen vorhin verſtatteten Rechte in

Anſehung ihrer Unterrhanen . Es blieben demnach die

Freyheiten und Rechte der Unterthanen unverändert : Und

Weil die Sachſen weder mit willkührlichen Auflagen bes

ſchweret , noch ihr Eigenthum ohne ihre . Einwiſliaung
durch Landesherrliche Geſeke eingeſchränket werden konntez

wie denn die Kränkung dieſer Rechte die Veranlaſſung er ?

theilte , warum ſie wider Kayſer Heinrich den Vierten

die Waffen ergriffen ; a) So konnte demnach Herzog

4 Otto

a ) Als der Kayfer denen fächſiſcheu Abgeordneten die bits
tere Antwort . ertheilte : Cur khbi Juxta conditionem na -
talium ſuoram , ( eryiliter non ſervirent , nec de rediti -
bus , [ yis fiſcalia G6bi obſequia impenderent ? ſo ver ?
ſammleten ſich die vornehmiten derſelben 3 Und als Graf
Zyexrmann von Catlenburg ſie aljo anredete ; Retinete
manus & tribytis [ olyendis retinete Poſlelliones yeltras
Üiberas hient/liberas eas a parentibus yeſt11s accepaiſt1s ;
So verbanden ſie ſich miteinander , wovon 1 MBST
Schafnaburg , ad A, 1073 . folgende Nachricht ertheilet ?
Una omnium eadem voluntas eadem erat ſententia ,

eamque dato et accepto vicilim ſacramento confirma »
bant , male ſe mor1 , atque,extrema omnia Prius expe -
1111, quam acceptam a parentibus Ilibertatem per des
decus amittere . Als nan Fndlich der Kayſer ſich über ?

zeugete , daß er die ZaHten durch Gewalt um ihre
reyheit nicht bringen würde , ſo ließ er ſich auf gütliche

Tractatey ein , und gelobte ihnen ! Caſella [ ua de -
: firnere , depraedationcs amplius nullas exercere : in

Saxonia Saxonum conſilio (3. e. conſenſu ) diſponenda
diſponere nullumque extraneae gentis howimnem , hus
rebus agendis conſiliatorem admittere , et für expulfio -
nem uunquam in alzum yindicare . Diejem ſeßt Brn -

no
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Otto Puer und ſeine Nachkommen " dieſe und andere

Rechte ohne Zuziehung und ertheilte Einwilligung der

Stände weit weniger in Ausübung bringen , als ſeine

Nachfolger in ſpätern Zeiten zu thun vermogt hätten , weil

zu damaligen . Zeiten , da die Macht der Herzöge nur allein

in der Landfolge beſtand , die Landeshoheit anno < auf

ſehr ſchwachen Gründen beruhete . Weil aber von Alterss

her nicht allein dem Adel die Befugniß zuſtand , zu beur !

theilen , ' ob die ihm angeſonnene Landfolge nothwendig

wäre ; ſondern auch die übrigen Stände wegen der ihnen

angemutheten Bedürfniſſe eben auch ihre Einwilligung zu

ertheilen , angeſprochen werden mußten : Und dany alles

dieſes die Zuſammenberufung der Stände nothwendig

machte ; ſo iſt es unſtreitig gewiß , daß in, dem Brauns

ſchweig-Läneburgiſchen , ſeitdem daſſelbe von dem Herzog :

thum Sachſen getrennet , und zum beſondern Herzogthum

erhoben ward , jederzeit Landſtände geweſen ſind , b) deren

Zus

no in bello Saxon . apud Treherum in Scptor . R.

Germ . T. I. p. 110 . noch hinzu : Rex haec ownia et
his majora ſe facturum f6deliſime promittebat . Daß
auch die nachfolgenden Kayſer dieſer Zufage gemäß ver ?

fahren ſind , iſt aus den Anal . Hildesh . T. 1. Script .
Brunſv : p. 754 - in folgendem zu erſehen ! Henricus V.
Ao. 1105 . Goslarae venit ibique generale eolloquinm
cum Saxoniae Principibus ( den LandeSherrn nach da -

maliger Art zu reden hodie die Landſtände ) babuit

qualiter Dei adjutorio &. eorum omnium conſitio (1. e.

conſenſu ) [ 0a deberet ordinare . Dieſe Zuſage war der

Verordnung Caroli Calvi in Edict . Piſieaß CXIX .

gemäß , weil darinn verſehen ward : Ur po ulns änter -

rogetnr de Capitulis quae in lege noviter additae ſunt .
Et poliquam omnes conſenſernnt , ſubſcriptiones et ma -
nufirmationes in iplis Capitulis faciunt ,

b) Die Benennung von Landſtänden iſt erſt in netern
' Mmx Zei



Zuſammenberufung erfordert iſt , wenn über . dergleichen

gemeine Landes Angelegenheiten , worin die Fürſten ein »

ſeitig nichts beſchlieſſen konnten , einen Entſchluß zu faſſen ,
die Nothdurft erforderte . ec) Man findet aber in der Ges

ſchichte Herzoges Ottonis Pueri und ſeines Sohnes auch
Großſohnes Ottonis Strenui von den Landſtänd : n und

ihren Gerechtſamen nur wenig aufgezeichnet , d) daß ſie

aber

Zeiten aufgefommen , ſonſt wurden ſie von ihren Lans
deSherrn fideles noſtri genannt . " Jn dem Anno 1287 .
zu Würzburg errichteten , und zu Speper 1291 . er -
neverten Reichs -Abſch . findet man zu Ende deſſelben

folgende merkwürdige Verordnung : Was auch die Fur ?
ſten in ihrem La: tde mit der Landesherrn ( Landesſtände )
Rathe feen und machend , dieſem Laudfrieden -zu Beſz
ſerung , das mögen ſie wol thun , und damit brechen

8 des Landfriedens nit . Lehmanns Chr . Spir , p.
„ 037 :

0) Wenn in Urfunden der Zuziehung der Stände bey
Eatſchlieſungen über gemeine Landes - Angelegenheiten
gedacht wird , ſo bediente man ſich zwar der Worte
Ccommunicatio fdelinm noſtrorum conſiito . Daß in
ältern Zeiten aber Conhlium ſo viel als Conſenſus bedeus
tet habe , iſt von Dufresne in Gloſſario ſub voce con =
Glium bewieſen worden .

d ) Die in den Origin . Gnelf . T. IV .
P : 20. ex Archiv .

Regio mitgetheilte Urkunde vom Jahr 1223 . wodurch
Henricus Palatinus ſeines Bruders Wilhelms einzigen
Sohn Otto Puer für ſeinen rechtmäßigen Erben und
Regierungs - Nachfolger erfläret , ertheilet einiges Licht
von der damaligen Verfaſſung z die Landſtände werden
darinn ldeles noltri genannt und nahmentlich darunter
begriffen , die Miniſteriales / >oder nach jeßiger Art zu
reden , die Ritterſchaft , die Burgenles oder die Repräs
ſentanten der Städte : Und. die Muricolae , die auch
ſonſt Ingenui und jekt die Freyen genannt werden . Die -
ſes beweiſet y daß die Ingenui , gleichwie ſie vorhin in
den Placitis comitum erſchienen y auch nachdem die
Ducatus auch Comitatus erblich wurden ; auch die Ein -

theiz
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aber zu damaligen Zeiten das Recht hatten , wenn der

Landesherr unbeerbet verſtarb , einen Nachfolger aus den

nächſten Agnaten zu wählen , iſt daraus zu erſchen , daß die

Grafen von Hallermund gegen Ottonem Strenuum ,

als derſelbe noch unbeerbet war , Anno 1282 . ſich verbinds

Lich machten , denjenigen als den rechten Lande8herrn zu

erkennen , den die Städte Lüneburg , Hannover und

Lichtenberg wählen wäiden , Orig . Guelf . T . IV ,

PS

theiſnng der Länder in Pagos ein Ende nahm , ihres
Stimm - Rechts auf den Landes - Conventen nicht . verlu -
ſtig gegangen ſind . Im Fürſtenthum Calenberg wer ?
Hein ſie nicht weiter zu Landtägen berufen : allein in
der Grafſchaft Hopa und in mehrern Ländern machen
ſie noch jeßt einen beſondern Stand aus . Weil die

* drey Claſſen der damaligen Stäude wörtlich nahmhaft
gemacht werden , ohne daß der Prälatur gedacht wird ,
ſo müſſen demnach die Stifter und Klöſter erſt in ſpä -
tern Zeiten unter die Laudſtäude aufgenommen ſeyn .
Daß dieſes während der Regierung der ältern Lünebur -

Ziſchen
Linie geſchehen , iſt damit zu beweiſen , ' weil in

en Reverſalibus ; die von H. Ludewig der Lüneburgi -
ſchen Landſchaft ertheilet wurden , als er mit einſtimmis -
gem Rath der Stände von H. Wilhelm Anno 1355 .
zum Regierungs - Nachfolger ernaunt wardy - die Präla -
tur den Ständen zugezählet wird . Orig . Guelk . T. IV .
P- 27 , denn es werden daſelbſt nichtnur die Aebte , ſona
dern auch die Probſte oder Präpoſiti der weiblichen Kld -
ſter nahmhaft gemacht , welc <es beweiſet , daß leßtere ,
ſo lange ihnen verſtattet ward , ihre Vorſteher ſelbſt zu

w erwählen , und dieſe - vermdöge ihrer Erwählung , und
nicht als Anfangs die Advocati nomine Principis , die
Kloſtergüter verwalteten , und den Bannum zg exerciren
hatten , das Recht , in Comittis zu erſcheinen , nicht
ſtreitig gemacht ijt . Nachdem aber die Kloſter - Amtleute
an. die Stelle der vormaligen Probſte getreten , ſo kön -
uen ſie nicht weiter verlangen , auf Landtägen repräſen ?
tixt zu werden , indem die Kloſter -Beamte nicht von ih -
neu , ſondern vom Landesherrn beſtellet werden und deſ -
ſen Oltciales ſind ,

Mms
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-+ 493 Dieſem Rechte zufolge ſuchte nun auch Herzog

Wilhelm die Einwilligung der Landſtände , als er Herzog

Ludewig von Braunſchweig zum Mitregenten und

Nachfolger im Herzogthum Lüneburg auserſehen hatte ,

und als dieſe erfolgte , ſo ward mittelſt des Anno 1355 «

errichteten Vertrages , von ihm verſprochen , dem anno

jungen Prinzen gewiſſe Räthe aus der Landſchaft zuzuge

ben , die ihm bis zum erlangten dreißigſten Jahre in der

Regierung beyräthig ſeyn ſollten . = - Und als die Land ?

ſtände dierem ernannten Nachfolger hierauf huldigten , ſo

wurden mittelſt des am Mittwochen St . Nicolai - Tages

3355 . ausgegebenen und von Pſeffingern dem, zweiten

Theile ſeiner Brſchwg , Lüneb , Hiſtorie 1 . 2. p- 66 - imgleit

chen den Orig . Guelf . T . IV . Praefat . p. 27 - einver :

leibten Freyheitsbriefes allen Prälaten , Aebten , Pröbſten ,

Freyen , Dienſtleuten , Rittern und Knechten in der Herro

ſchaft Lüneburg und in den übrigen dazu gehörigen Lan -

den , imgleichen den Rath und Bürgern in den Städten

Lüneburg , Hannover , Uelzen , Lüchow , Dan :

nenberg , Pattenſen , Münder , Eldagſen , Leu :

ſtadt , Zelle und ' den Weichbilden Winſen , Dalenberg

und Bleckede alle ihre Rechte und Gewohnheiten , die. ſie

von Altersher gehabt hatten , imgleichen - auch alle und jede

Stüce , die in denen von Herzog Wilhelm ſeinen Eltern

und Voreltern ertheilten Privilegiis , Handveſten und Bries

fen enthalten , ' von ihm beſtätiget .

Eine gleichmäßige Beſtätigung aller Rechte , Gerichte

und „ Gewohnheiten , die in den Privilegien , Handveſten

und Briefen enthalten , ward vom Herzog V7agno Tor ;

qua
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quato den Lüneburgiſchen Landſtänden , und des Landes ,

, das dazu gehörete , Anno 1367 . ertheilet , als er noch ſeines

Brydern Ludewigs erfolgten Abſter *en von Wilhelmö

auf ertheilte Einwilligung der Landſtände zum Nachfolger |

der Regierung im. Herzogthum Lüneburg war ernannt “

worden . Auſſer dieſer allgemeinen Verſicherung gelobte

erwehnter Herzog ! Wenn nach Herzog Wilhelms Abs

ſterben das Lüneburgiſche und nach ſeines Vaters Magnus
des ältern Tode das Braunſchweigiſche ihm zufallen würde ,
ſodann beide Länder zu " ewigen Zeiten ungetheilt miteinans

Der vereiniget ſeyn “und bleiben / jedoch dieſer Voreinigung
ohnerachtet dem Lüneburgiſchen das Droſten - , Marſchall/ ,

Schenken ; und Cämmerer Amt jederzeit verbleiben ſollte .

Es ſollten auch die Stände nur ' dem Aelteſten huldigen ,

wenn derſelbe zur Regierung tüchtig befunden würde , wis

drigenfalls die Fürſtlichen Räthe aus den nächſten Erben

den tüchtigſten zu erwählen berechtiget ſeyn ſollten . Wos

fern dieſe aber wegen der Wahl ſich nicht vereinigen könn -

ten , aledann ſollte derjenige vor den rechten Landexherrn

erkannt werden , für den die Städte Braunſchweig ,

Lüneburg Hannover und Uelzen ſich erklären

würden ,

„ Von dieſen den Landſtänden zuſtändigem Rechte , fins -

den: ſich no < mehrere Beweisthümer : Anno 1366 . vers

ſprechen Herzog Wilhelm zu Lüneburg denen Grafen

Heinrich Gerhard und Ludolff zu Hallermund .

Störve ock“ Juncker Lodewig alſo dat he neenen „echten

Sonn hedde , ' den vſe Manne de darto gheſat ſind ,

vte Jynkern Lodewyges Brödern koren to eynen Heren

; dey
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der Herſcop to Lüneborgk , de ſcölde "alle deſſe Stücke

holden 2,

Als Herzog Vfagnus Torquatus in der Schlacht bey

Leveſte erſchlagen ward , und ſeine. älteſten beyden Söhne

Sriedrich und Bernbard mit beyden Sächſiſchen Herzos

gen Wenzeslaus und Ylbrecht ſich verglichen und vom

Kaiſer den Landſtänden befohlen ward , zufolge dieſes Vers

gleiches die Huldigung zu leiſten , e ) ſo erlangten die Lands

ſtände von jektbenannten vier Herzogen , eine am Tage

Simonis und Judä 1373 . äusgefertigte und denen vovers

wehnten faſt gleichlautende Beſtätigung ihrer Rechte , Ges

wohnheiten und Privilegien .

Und wie nach erfohtenem Siege bey Winſen die

Herzoge Bernd und Heinrich mit gänzlicher Ausſchlieſs

ſung der ſächſiſchen Herren zur Regierung des Läneburgis

ſchen gelangten , ſo ward der Landſchaft von ihnen Anno

3388 . am Tage der zwölf . Apoſtel abermals ein Beſtäti

gungsbrief ausgefertiget , worinn insbeſöndere verſprochen
wird :

1) Daß die Herzöge keine neue Burgſchlöſſer und Ves

ſtungen anlegen , noch einwilligen wollten , daß ſelbige von

andern . erbauet würden , es wäre denn eine Nothſache ,

und - daß die Ritterſchaft und Städte ihre/Einwilligung das

zu ertheilten . Ff)
2 )

6) Durch dieſen Vergleich ward der wegen der Succeſſion

im Lüneburgiſchen entſtandene Krieg geendigt , wovon
in dieſen Annalen künftig eine umſtändliche Nachrichtertheilet werden ſoll .

x) Der Herr V. €. Strube in den Nebenſt , 7. V.

4. 13, macht hiebey die Anmerkung ; die Schlöſſer 60
den

7.

TI
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2) Zu Räthen neben der Ritterſchafft auch andere

bederfe Männer 3 ) und dieſelben nach Rath und Ans

weiſung der Städte Lüneburg und Hannover zu

;
3) Zhre Nachkommen zu verpflichten , daß ſie geloben

ſollten und ſchweren , bevor ſie die “ Huldigung verlangen

würden , alle die in dieſem Briefe enthaltene Stücke ges

treulich zu halten . hb) -
;

;
y

Im Jahr 1392 , wurden von eben erwehnten Hets

zogen den Landſtänden ihre hergebrachten Rechte und

Freyheiten von neuen beſtätiget . Weil die eigentlichen Ums

ſtände , warum die Herzoge dieſe abermaligen Reverſales
|

von ſich ſtellten , und warum nöthig zu ſeyn erachtet ward ,

dem vorherigem Gebrauch zuwider verſchiedener Rechte beſons

ps;
| ; ? ders

den zur Räuberey ſehr mißbrauchet , worüber ſich inſon -
derheit die Handlung treibenden Städte beſchwerten .

Um dieſem Yebel vorzubauen/ , ließen die Herzöge ihre .
Rechte ſchmälern , indem " ſie 1388 und 1392 . verſpracheny
Feine Veſte banen zu laſſen , oder jemand anders es zu 4

geſtatten / ohne Genehmigung der Nitterſchaft uad JIU

. Stadte , ;
jj)

- g) Sonſt werden ſie aum Biderleute genannt , worunter
vedliche und geſchifte Männer verſtanden werden , weil
ein Bidermann ſo viel bedeutet , als. Virum probum ex
ntilem qui facit quod non ſolum hbi , ſed et alis ex . -

dit . Wachter in Gloſſario [ ſub yoce Bidermann . Es
iſt alſo " ganz irrig ; wenn behauptet wird , daß in dama -
ligen Zeiten der Bürgerſtand vom Fürſtlichen Conſilio
gänzlich ausgeſchloſſen geweſen wäre . [

H Daß. dieſe lub ' 1 und 2. beſtätigten Rechte , Sächſiſchen
Prſprunges ſind , erhellet aus der den Sachſen vorbin
gedachten ertheilten Verſicherung Kqyſers Uenxict IV ,

.
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ders darinn zu erwehnett , det wenigſtett bekannt ſind .
So iſt aus der Gſechichte dämaliger Zeiten anzuführen , was

eigentlich dazu Anlaß ertheilet hat .

Deutſchland war zur Zeit des Fauſtrechts in einein

verworrenen Zuſtande : Recht und Gerechtigkeit lag ganz

därnieder , und weil bey dem Kayſer kein Recht zu er ;

langen wär , ſo ſuchte ein jeder ſich ſelbſt Recht zu ver ;

ſchaffen , ſo gut er konnte . Die Landeshoheit der deut ;

ſchen Fürſten war damals noch nicht befeſtiget und - ohne

die Einwilligung und den Beyſtand ihrer Landſtände ,

waren ſie unvermögend, . zum heineitien Beſten , Und zum

allgemeinen Ruheſtande wirkſams Mittel zu gebrauchen ;
die durch den Handel reich gewordenen volkreichen Städte ,

verließen ſich auf *ihre Ringmäuren , ſo wie der Adel auf

ſeine feſten Schlöſſer ſich verließ , und “ beide waren , bes

vor das Schießpulver erfunden ward ; mehr durch Liſt ,

als durc ) Gewalt zu erobern . Es war . daher in dama -

ligen Zeiten was gewöhnliches , daß einzelne Städte

vder . Edelleute Bündniſſe aufrichteten , ihrem Landesherrn
den Gehorſam auf agten und Feindſeligkeiten wider ihn

verübten . Dieſe Zerrüttung hatte eben auch in dem

Braunſchweig Lüneburgiſchen und beſonders in dem. Her

zogtihum Lüneburg während : des wegen der Erbfolge
mit denen Herzogen von Sachſen geführten langwie ; s

rigen Krieges überhand genommen , und die Herzoge

Bernd . uünd Zeinrich fanden für nöthiz , nach dem

Beyjpiel mehrerer anderer Fürſten , durch eine mit ih ;

xen Landſtänden einzugehende Vereinigung oder ſogenanns

ten Friedens , Saate , den. gebrochenen Landfrieden wieder

her ;
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herzuſtellen, Es ward - alſo eine Friedens: Sagate- i )

Anno 1392 . unter ihnen und ſämmtlichen Landſtänden

ertichtet , und nicht nur von erwehnten beyden Herzogen
und allen Landſtänden , ſondern auch vori ſämtlichen

Bürger im Lande -feyerlichſt. beſchworen . Beyde Her ?

zoge bezeugen in dem zu Zelle am St . Matthäi s Tage

1392 . darüber ausgefertigten Saate»Briefe, daß ihre das '

bey gehegte Abſicht dahin gehe :
„ „ Wo we- vnß vnde : vnſe Hetſchop Läneborgk vnde alle

„„onße Vnterſäten to vollenkomenen Louen vnde to gan -

„ zen Enbragt zate vnde Vrede alſe vnß des mit Godes

„ Hülpe mögelt wäre brigen megten . “

Und errichteten zu dem Ende mit ihren Landſtänden
eine Vereinigung , wodurch ihre Unterſaſſen bey Gnaden

-
und Rechte zu erhalten und für Bew « | t und Unrecht ges

ſchüßzet werden ſollten . Damit aber alles , was zu künfti

gen Streitigkeiten unter Herrn und Ständen Anlaß er ;

theilen könnte , weggeräumet würde , ſo ward nöthig bes

funden, diejenigen Rechte ; worüber Streit entſtehen
konnte , genau zu beſtimmen ; dieſes veränlaßte , daß att

eben . dem Tage , da der Saate ; Brief ausgeſtellet ward ,
: | eben

. 3) Die Abſchrift diefes Säatedriefes iſt aus einem alte
Copiälbuche und die unter ſelbigem Datv ausgefertigten
landesherrlichen , Reverſales nach dem DOriginal der
Liebhaberſchen Deduction wider das Kloſter St . Michae -
lis zu Lüneburg in puncto Juürisdictionis omnimodae
Pag . 263 bis 386 . eingerüket . , Von dieſer Friedens -
ſaate und dem hiernächſt gedachten Landes - Privilegio
ertheilt das Chronicon Jüneb , . ' III , Ser , Brunsy ; :
P: 190 , ausführliche Nachxicht .

+!



eben auch vorerwehnte Reverſales ausgefertiget wurden ,

wodurch nebſt . mehrern darinn ertheilten Verſicherungen ,

die Herzoge gegen ihre Landſtände ſich verbindlich machten ?

1) Die Herrſchaft Lüneburg , mit allen ihten Zubehö :

rungen , ſo viel an ihnen iſt , vor Krieg und Ueber -

fällen zu bewahren .

2) Keine neue Schlöſſer oder Veſtungen zu bauen , k)

noc < an jemand zu geſtatten , ſelbige. anzulegen , es

geſchehe denn nach Anweiſung der darüber ' ausgeſtells

ten Briefe . :

3) Alle und jede innerhalb Landes bey ihren Privilegien ,

Briefen , Gerechtſamen , Freyheiten und Gerichten ,

beſonders aber ;

4) Die Prälaten , Ritterſchaft und Freyen , bey ihren

Goh : Höltingss und Freygerichten , auch allen ihren

andern Rechten geruhig zu laſſen .

5) In ſothanen Gerichten keine Goh : und “ Holz : Greven

zu beſtellen oder ſelbige zu entſeßen , noch ſie zu behins

dern , nach den. hergebrachten Rechten und Herkom *

men zu richten ,

+ 4 6 )

k) Schlöſſer und ! Burge ſind in Sachſenland ſchon vor

Caroli M. Zeiten geweſen . . Neue Schlöſſer und Ves

ſtungen , die ohne des Konigs Erlaubniß angelegt was?

ren ; hat das Edictum Piltenfe Caroli Calvi A. 865 .

ad . Baſuzium TIL . p. 2195. wieder abzuthun , befohlen ;
in verbis

Mandamus ut quicumquae iſis temporibus caſtella

et Brmitates et hajäs line noſtro verbo fecerunt , Kalen -

dis Augufii omnes tales Grmitates disfactas habeant ,

quiä vicini circum manentes ex inde multas depraeda -
Jones et impedimenta ſultinent ,

*
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15 4 6 ) Die Unterthanen und ihre Güter mit keinerley Be
wr den uid Schakungen zu belegen , nur allein der

| * . Herrſchaft eigene Meyer und Leute davon ausbeſchies ' /

" IB . . . "ben, WW: Anch » ;

1 my « 00
% 7) nicht zu geſtatten , daß von den Herrſchaftlichen
IMM

137
Amtleuten und Dienern einigerley Sammlungen in

118 den ritterſchaftlihen Dörfern oder bey Bürgern vors
- genommen würden , es geſchehe denn " mit ihrer Ein - '

IM -,P-
<dilligungs

+25 '

8) Niemanden zu geſtatten , gegen die Prälaten und .
Ritterſchaſt wegen einiger Verſchuldung thätig zu-
verfahren und ſie desfalls vor niemand anders als als

ſt ; lein bey dem Landesherrn zu belangen , Wie denn
IM: auch

R
. + ilt 3 ' "

9) Dertſelben Diener , Geſinde , Meyer und eigene
Leute nirgends anders als für ihren Herrn zu Recht |,

ſtehen ſollten . en

. 0 ) Die Zölle und Geleite nicht zu erhöhen , auch käne]
weiter anzulegen . T

T1 ) Die Ritterſchaft an Aufgrabung und Veſtigung ihs
ver Landwehren , wie auch deren Auf - und Zuſchlieſſung !
nicht zu behindern, Hiernächſt ſind auch 7

) | 12 )

|
- D Die Urſache , warum die Herzoglichen eigenen Leute und

N| Meyer davon ausgenommen wurden , war dieſe , weil in
y damaligen Zeiten die Bauren kein Erbrecht an den Hds

| fen hatten ? Wenn, alſo die Hekren ein mehreres von N ( 4| ihnen forderten , ſo war es keine Schaßungy ſondern 7"
JRein erhdhetes Dienſtgeld . Hrn , V. C; Struben Nes Eebenſt , T, 5. Abth . 39. ß. 13.

-“ |

( Annal , zr Jahrg , 48 St, ) 45000 '
.
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| 12 ) Die ritterſchaftlichen Gerechtſame nicht iur wegen

|
der zwiſchen Deiſter und Leine befindlic <en drey

5. | Goh- GBerichte zu Gerden , auf den Horn bey Pat :

pe |
ij . tenſen , und zur Horſt , in deren Beſitz die Ritters

ſchaft beſagten Landes dero Zeit ſich befand , wie auch

wegen der adelichen Gerichte zu Ahlen und wah :

|
lingen beſtätiget : m) ſondern es wird auch

| 33) Die Verſicherung ihr ertheilet , daß wenn auf des

nen in dem Bezirk der Herzoglichen Gerichte beleges

; | nen adelichen Gütern , freye Leute , Kloſtergund Kirchs
| leute fich zu wohnen begeben , oder auch mit des

8 | Adels eignen Leuten vermengt ſeyn würden , ſo ſollte

Sc - alsdenn den Innhabern dieſer adelichen Güter der

. ; Schußs über dieſeiben ohnbendmmen ſeyn und bleiben ,

45“
T6 . Dieſes Landes - Privilegium ward an ſelbigen Tage auge

7; | fertiget , da der gemeine Saate : Brief von den Herzogen

und ihren Landſtänden vollenzogen ward . Und ob zwar

derſelbe. in Anſehung der erſtern mancherley Bedingungen

ent

m) Von dieſen drey Gohgerichten ertheilet die hiſtoriſche

Nachricht von der vormaligen Gerichtsbarkeit im Lande

zwiſchen Deiſter und Leine im 1ſten Stü des aten

Jahrganges dieſer Annalen , Nachricht .

|
Sowol Zannover als auch das Land zwiſchen Deiſter

45 1) | und Zeine nebſt denen ihm incorporirten Grafſchaften
" | | waren damals mit der küneburgſchen Landſchaft “ ver ?

| bunden , und das Lüneburgiſche Privilegium von 1392 .
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| findet ſich im Original in dem Hannoverſchen Stadt -

Archiv , daher es keinen Zweifel zuläßt ; daß dieſer Theil

des jeßigen Fürſtenthums Calenberg damals eben der

. Rechte ſich zu erfreuen hatte , die den Lüneburgern mit ?

telſt des Landes - Privilegii von 1392 » beſtätigt find :

HIR
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enthält , die zu jeßiger Zeit und bey gegenwärtiger Verfſaſs
ſung höchſt ungerecht ſcheinen mögten ; ſo verſchwindet jes
doch dieſer von dem Königl . Cammer der Lünes

burgſchen Landſchaft in ſeiner Deduction pro jurisdictione
Omnimoda gegen das Kloſter St . U7ichgelis zu Lünes

burg gemachte Vorwurf gänzlich , wenn man in die Ges

ſchichte damaliger Zeiten und anderer deutſchen Staaten

zurükgehet , Denn es war damals nicht ungewöhnlich,
„daß die Landesherrn mit ihren Unterthanen dergleichen

Saaten errichteten , zu deren Vollſtreckung gewiſſe Saates
Richter ernannt wurden ; welche die unter den paciſcirens
den Theilen entſtandenen Streitigkeiten entſchieden , und
deren Ansſprüchen auch die Landesherrn ſich unterwerfen
mußten : wie es denn eben auch“ zur Zeit des Fauſtrechts
nicht auſſerordentlich zu ſeyn ſchien , wenn die Landſtände
auf den Fall , daß die Landesherrn ihre Rechte zu krän -
ken verſuchen würden , ſich die Befugniſſe vorbehielten,
ſodann mit ihren Schlöſſern und Gütern ſich untereins
ander zu vereinigen und gemeinſam gegen ihre Landes :

herrn zu agiren , ohne dieſerwegen beſorgen zu dürfen,
eines Ungehorſams beſchuldiget zu werden , daher es nicht
zu bewundern ift , daß durch den Anno 1392 , ausgefers
tigten gemeinen Saate ; Brief die Lüneburgziſchen Lands

ſtände nicht allein dieſe Befugniß ebenmäßig ſich ausbes

dungen ; ſondern auch ſelbigem zufolge aus der Ritterz

ſchaft beym Deiſter , LÄne und Aller fünfe , aus der

Lüneburgiſchen Ritterſchaft drey , aus dem Rath zu Lus

neburg viere , zu Hannover zwey , und von Velen
zwey , zu Saate Richtern ernannt wurden ,

Nn 2 €
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Es wurden auch die Herzoge zum Einlager zu

TZannover verbindlich gemacht , wenn durch ihre Amt -

leute jemanden Unrecht geſchehen , und nach dem Auss

ſpruch der Saate - Richter binnen vier Wochen keine Ses

nugthuung geleiſtet würde . *)

Denn es war bey Schuldverſchreibungen in damali /

gen Zeiten ganz gewöhnlich , daß die Fürſten gegen ihre

Gläubiger zum Einlager ( Obſtagio ) ſich verpflichteten :
Und die in Scheids Nachricht vom hohen und nies

dern Adel p- 153 . eingerückten Urkunden ergeben , daß

eben

*) Das Einlager geſchahe alſo : Es machte ſich der Schul -

dener anheiſchig / daß er , wenn zur beſtimmten Zeit er

nicht bezahlen würde , er fich in das vom Creditove vor -

geſchriebene Wirthshaus mit einer gewiſſen Anzahl Leus-

ten und Pferden einlegen , und daſelbſt auf ſeine eigene

Koſten . ſo lange köſtlich leven wolle , bis er bezahlen

wuürde « HSroße Herren konnten ſich des ausgelovbten

Einlagers dadur <, daß ſie ihre Vaſallen indie Herberge

ſchi >ten , entledigen . Der Grund hievon war , daß. der

Debitor durch die großen Koſten , die der Einritt verur

Jachte , ſich ſollte abſchre &en laſſen , die Bezahlung nicht

zu verzögernz denn er mußte nicht nur für ſich gut le

ben , ſondern auch jeden , der ihn beſnhte , herrlich be-

wirthen . Daher iſt die Paroemie entſtanden ? Gißil -

Mahl , prächtig Mahl . Wenn die - Beit des Einlagerxs

heranrüdtey mußte der Creditor gegen den Debitorem

erſt ſeines Rechts ſich bedienen / und entweder : gericht ?

lich oder vor Zeugen die Bezahlung fordern . Dieſes

ward die Leiſtmahnung genannt . War dieſe vergeblichy

jodann mußte dey Debitor ſogleich zum Einlager &inrei -

ten . Das Wirthshaus „mußte aber ſeinem Stande an /

gemeſſen und auf deutſchen Boden belegen ſeyn . Wie -

vol das Einlager im . iAbſchn, ' A. 1648 . gebilliget

iſty ſo iſt es doh außer im Holſteiniſchen nur noch in

wenigen - Provinzen gebräuchlich ! und auch ailda ſehr

eingeſchränfet , beſonders wegen der Schwauſereven .

Caſſel vom Recht des Einlager3 nach Bremſchen Sta -

tüten und Urkunden im 2ten Bande Bremſch , Beytröge .
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eben dieſe Herzoze Bernd und Heinrich gegen die

von Bartensleben und Weverling , ja , ſelbſt Kayſer

Carl IV . gegen einen Bürger aus Speyer zum Obfta-
gio ſich „verbindlich gemacht haben : daher Herr Scheid

die Anmerkung hinzuſeßet : die Fürſten hätten damals

aus dergleichen gewöhnlichen Beveſtigungen einer Hands

lung ſich eben ſo, wenig gemacht , als wenn jekt ein Fürſt

in ſeiner Cammer - Obligation einem ſeiner Unterthanett

ſeine Cammergüter zur Sicherheit verſchriebe. Es war

demnach eben auch dieſe dem Saate » Briefe eingerückte

Bedingung nichts auſſerordentliches .

Es ward auch dieſe Saate vom Kayſer beſtätiget ,

ünd von ſämtlichen " Saatesleuten Anno 1394 - mit den

Markgrafen von Braydenburg und einigen von ihnen ,

eben auch mit Herzog Otten von Söttingen zur Be -

ſchüßung derſelben , Bündniſſe errichtet . Denen Herzos

gen fiel es demnach ſehr ſchwer , die Aufhebung derſel ?

ben . zu bewürfken «

'
Obgleich dez. durch Kayſer V7aximilian in dem

Fänzen deutſchen Reiche errichtete Lan- ſrieden und das '

errichtete Cammergericht die durch die Saate feſtgeſekte

Setbſthälfe unnöthig machte ? und weil die Städte der

Aufhebung derſelben ſich widerſeßten , ſo iſt es durch

Beyſtand des Adels Anno 1519 . den Herzogen erſt ges

lungen , dieſelbe völlig aufzuheben . Die desfalls . wegen

der Stadt Hannover erlaſſene Abolitions /Acte iſt von

Herrn Sxypen ſeinen hannoverſchen Alterthümern p- 18 ,

Nnz wörty



wörtlich eingerückt . n ) Dieſe Aufhebung erſtre >te ſich

aber nicht weiter , als nur auf den beliebten modum

cuſtodiendx pacis , nicht aber auf das vorhin erwehnte

Landes : Privilegium vom Jahre 1392 . und die darinn

beſtätigten >Rechte , die dieſer Aufheburig ohnerachtet bey

vollen Kräften blieben .

Wie ſorgfältig die Herzoge geweſen ſind , die durch

dieſes Landes Privilegium den Ständen gethane , Zuſas

gen zu erfüllen , iſt aus der Anno 1424 . geſc <hehenen

Zerſtörung der Veſte Wilkenburg zu erſehen . Dieſe

war von Heineke von Alten und ſeinem Vater ers

wehnten Privilegio zuwider , ohne vorher ertheilte Eins

willigung der Stände erbauet , und aus ſelbiger Feinds

ſeligkeiten gegen den Hannoverſchen Stadtſchreiber und

einige Bürger verübet worden , daher der Rath zu Hans

nover von Herzog Bernd zu Lüneburg begehrte, - daß

ſie niedergeriſſen werden ſollte .

Oh- nun zwar dem Herzoge das Oefnungsrecht wes

gen der Wilkenburg von Heineke von Alten vers

ſprochen ward , dieſer auch auf Verlangen des ' Herzogs

gutwillig verſtattete , daß der herzogliche *5oigt Hermann .

von Stempene Beſiß davon nahm , ſo ward ſie doch

nach Verlauf von ac <t Tagen dem Rath zu Hanno0s

ver überliefert , der ſie auf Geheiß des Herzoges von

/ Grund

n ) Die Abolitions - Acte der Lüneburgiſchen Landſchaft iſt
vom Herrn Scheid der Vorrede zu ſeinem Codice Di -

Plomar . p. 92. einverleibet . Sie iſt ausgefertigt to Lü-

neborg vpp der Schryuerie Veftein hundert in negen -
teinden jahr Sonnabends na exaltat . Sancte Crucis .
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Gtund aus zerſtöhren ' ließ , Dieſes und auf was Weiſe

die von Alten Anno 1429 . durch die Vermittelung Hers

30g. Wilhelms des Sieghaften zu ihrer Entſchädigung

gelanget ſind , ergeben folgende drey annoc < ungedruckte
Urkunden ,

Van G . Gn . : wy Berend Herthog to Brunswigh

vnde tho Läneborgh bekennen in deßen Breue vor als

-
ween ; . dat Her: Heyneke van Alten vns ' geandwordet

Heft ſyen Veſte Welkenborgh vnd alſe wy de inne no ?

men hadden , vnde dar vppe hadden vnſen Voghed Her ?

mann van Stempene bouen Achte daghe , do antworde

wy de vnſen leuen Getruuen deme Rade tho Hannouere

vnde beuolen öme , dat ſe dat alſo beſtelden , dat . de »

Veſte by queme , alſe ſe erſt könden , wente de Veſte
vns dax - vnliedelic > was , vnde Her Henneke Vader vnde

he de Veſte dar buvet hadben weder vnſen vnde unſes

Landes willen vnde Wülbord vnde wy verſegheld hebben

vnſen Prelaten , Mannen vnde Steden : dat wy nemande

ſtadden willen einge Veſte tho Buvende in vnſer Her -

ſchop one tho des Landes nuth vnde Noth willen vnde . na

Rad vnde myt Vulborde der Manſchop vnde der Stede in

vnſer Herſchop , vnde : van derſuluen Veſte vorbenomet , wy

vnſe Land vnde Läde mochten hebben komen tho groten

ſchaden , Vnde wes de van Hannover vorbenomet an der

Veſte gedan hebben dat de by iß, dat ' hebben ſe dan van

vnſes hetens wegene , vnde wy ſtan ön des to , vnde willen

ſe des benemen , deßen tho tügniſſe hebben wy vnſe Inghes

fegeln gehenget heten an deſſen Breſf Sheuen na Godes

Nn 4 Bord
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Bord verteyn hundert Jar darna in detne veer vnde twin

tigeſten Jare . Eſto mihi -

Anno 1429 ,
Wy Wilhelm vnd Hinrie > van G , G. Hertogen to

Brungw . vnde Läneb . Hans Horenborg to Brunſwig vnde

Johann Schellepeper to Lüneborg Borgermeſtere , gefor ;
nen ! Richtern unde Schedeslüde in den Saken - twiſchen
dem Strengen Hern Heineken van Alten Riddern , Wero
hern van Alten ſynen Vadern Hern Mertine van Alten

ſynen Brodere , Dohmher to Mynden , eren fründen vnde

Knechten , vnb de Welkeborgh : dat de gebrofen ward ,
Brand vnd Gewalt Vort mer vmbfoſte , ' teringe , Arbeyd
und ßcaden de de er genanten van Alten eve Vründe vnd
Knechte vmb de Welkeburg gedan , vnd daranne geleden
hebben , wer vnd wat de weren benomend vnd wnbes

nomend van der ſälueen Welkeborg3 Aff ene ſyd den erſas
men Borgermeſiern , Radmann vnde Borgern - der Stade

Hannover vnd ören Voruaren , vmh. de Schicht myd “ Ros
leue van der Nienſtad ſynen Knechten , vort vmb " des Ras
des van Hatnoyuer Scriuergeld dat öme genamen ward ,
der Borghere van Hanouer afgeſette . Güdere vredebrake,
teringe , Koſte vnde ſcaden de de Rad van Hanouer dar ;
umb geleden hebben , wat . de ſyn benomend vnd. vnbenos

mend , Aff ander Hälft na woll bedachten mode vnd rypen

vorhandelten Rade ſegge wy endredichlicken twiſchen - den

ergenannten partyen thor fründſcop aldus , dat de erges
nannten Borgermeſter vnd Nadmanne der Stadt Hannoz
ver dene vorhenomenden Hern Heineken van Alten Rida

dere tho ſyner , ſynes Vaders vud Droders behof vor de

ſafe
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ſake vmb Welkenborg , ſcaden , gewalt, koſte vnd teringe

ghuen vnde tho dance entrichten ſcüllen , bynnen Has

nouer Veerhundert Rinſche Gulden gudes Geldes vnde

rechter wicht ' twiſchen hier vnde Wynachten ! engeſt kos

mende “ vnbekümmert und ſünder lenger vertogh . Vnud

damit ſcollen de Rade von Hannouer ere Borghere vnd

nafomelinge quid ledig vnde los weſen vnde bliuen to

ewygen Tydenz . van . allen Anſpraken der ergenannten

van Alten , erer eruen Vründe vnd Knechte ,nemelken

van de Welkeborg brande , gewalt teringe Koſte vnde

ſcaden , dar de van Alten vorbenomend ere eruen

fründe , vvde Knechte jnnigerleye ' wys vpp ſaken vordere

efte manen möchten in thokomenden Tyden vpp den

Rad van . Hariouer 1 ere | Börgere edder Nakomelinge ,

Vortzmer und Roluen van der ! Nienſtadt ſyne Knechte
des Rad ? s van Hanouer Scriuergeld dat ome genotten

ward , ere Borgere afgeſettete Gädere vredebrake teringe ,
koſte „onde “ ſcaden vorbenomend / da' de, Rad van Haz
nover de van Alten vorbenomend , ſculdigede in

der, Anſprake , ſchall de Rad to' Hanouer de van Alten

ere eruen vnd . fründe . erlaten , vnde des' ergenanten Rols
ves Knechte, vnde de Borgere to Hanouer de » eren Gügs

dern affgeſed weren vergenögen vnde eren “ ſcaden leggen

verdal , vnde dat de. van Alten ere erven Vründe vnde

Knechte darvon in tokomenden Tyden enen manyge eds

der Anſprake liden dörucn . Vnde de twe Stedden de

de: van Alten binnen Hanouer hebben ſcüllen ſe vnde

ere eruen alſo vrigh beholden alfſe on de van eren eldern

geervet ſyn , wolden ſe de ſtedden bebuywen , ſo ſcüllen ſe

NB 5 « ür ;
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mürſtein , dackſtein vnd Kalk van den van Hanouer kö!

pen und betalen , - li > andern to Hanouer , Vnde hier »

mede ſcüllen alle vorbenomend vnde vnbenomende ſake

twiſchen den ergenomeden partyen eren eruen Nakomes

lingen Vründen vnde Knechten tho enen ganzen ende

Früntlichen geſcheden geweſen . Tho merer Tuchniße deßer

vnſer ſcheding hebbe wy Wilhelm vnde Hinri > , Hertoi

gen tho Brunſw . vnde Länebotgk Hans Horenborg vnd

Johan Schelepeper vnſe Inſegel witliken vor deſſen

Breff gehengen laten . Geuen vnde geſchen to Hanouer

vpp den Radhuſe darſülues na Godes Bord Duſend

veerhundert darna in den negen und twintigſten Jare

am St . Clementis des hilligen Mertelers Daghe .

( . . . ) ( . . ) ( . . . ) ( LS )

I > Heyneke van Alten Riddere bekenne in deßen

Breue vor als weme , dat ic > vor Wernere van “ Alten

mynen Vadern vor my vnde Hern Mertene mynen

Brodern Domhern to Minden alße i > der vorgenann ? ,

ten mynes Vaders vnde Bröders da vulmechtig to bin :

Myd wolbedachten mode ' vnde ghuden erigen Willen als

lexſey Anſprake vnde ſculde de de ergenannten myn

Broder vnde ick , van vnſer vnde vnſer Vründe wegen ,

bette an deſſen Dagh innigerley - wyſe gehad hebben , „ed,

der noc<4 hedden , tho den Erſamen Borgermeſtere Radyz

mannen vnd Borgeren tho Hanouer vnde ören Voruahe

ren van Welkenborg , vnde alles ſcadens , Koſten vnde

teringhe vnde walt ( Gewalt ) wegen de wy vnde vnſe

Vründe dör +jenigerley . wyſe öinme dan , edder leden heds

den , genzliken vos wns vnde vnſe eruen geſath hebben

bey
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bey de Zrlüchtigeden Vorſten vnde Hochgeboren Hern ,

, Hern Wilhelm vnde Hern Hynrieke -Hettoghen to " «

vnde Lüneb . vyſe gn . Hern in Vrüntſchop to vorſchedes

nen , vrde by de erſame Hanſe Horenborge to Brunss

wigh vnde , Johanne Schellepepere to Lüneborgh Bor »

geineſtere geſath hebbe vnde hebbe "in Craft deſſes Bre -

ues was de ergenannten Ho<geboren Vörſten vnde Hans

Horenborg vnde Johan Schellepeper darvomme twiſchen

dem Rade van Hannouere ören Borgern vride vorvaren ,

mynen Vadern , mynen Broder vnde my. vnde vnſen

eruen vor vründſchop ſetten , da will id myn Vader vnde

myn Brodere vnde vnſen eruen ſchüllen vnde willen alle

ſünder jnſaghe vnde wedderſprake genzliken holden an

ghuden truwen . Unde ik Heineke vorbenomet verplich ,

tige my in düßen ſüluen Breue , dat i > der ergenanns

ten „. mynes Vaders vnde Broders Vulbord vnde willen

vor ſe vnde ere eruen hier tho vnde ören Inſegelen den

ergenannten Borgemeſtere vnde Radmann - bynen verteyn

nachten na gifft deßes Breves negeſt folgende in der

Stadt Hanouer ſchien will . Alle deſſe vorbenomenden

ſtücke ſammend vnde beſünderen loue i > ' Heineke Alten

vorſcreuen vor my , mynen Vader vnde Broder , vnde

vyſe Eruen , ſtede vnde vnverbroken den ergenannten

Borgermeſtere vnde Radmann vnde ören Nakomelinghen

an ghuden truuen wol to holdende , des tho merer tüche

niße hebbe i > Heyneke myn Inſegeln ghehenget an deſs

ſen Breff / GSheuen nah Godes Bord Verteyn hundert

Jar dar na in den Negen vnd twintigſten Jare an S «

Clemens Daghe des hilgen Mertelers ,

; Es
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Es würde überflüßig ſeyn , der zwiſchen den Herzogen

und den Städten dieſer Sgate wegen entſtandenen Händel

Hier zu erwähnen , weil ſelbige mit ' der Geſchichte der Lands»

ſtände zwiſchen Deiſter und Leine keine Gemeinſchaft

Haben . Aus demjenigen aber , was von dem durch dieſe

Friedens : Saate angeordneten modo cuſtodiendX pacis

angeführet iſt , erſiehet man , daß- zur Zeit des Fauſtrechts

die Freyheit dex Landſtände die. landesherrliche Gewalt

überwogen habe : daher cs nicht zu verwundern iſt , daß faſt

alle und jede Regierungsſachen damals auf die Landtäge

gebracht , und daſelbſt von den Landſtänden entſchieden

wurden , oder wenn ohne ihr Zuthun ; von den Landesherrn

einige Verfügungen gemacht waren , dieſe ihren Ständen

auf Landtägen davon Rechenſchaft geben mußten .
|

Dieſer ausgearteten Freyheit der Stände ſind aber

durch den befeſtigteu Landfrieden gebührende Schranken

geſeßet : und nachdem der miles perperuns errichtet , deſs

ſen Erhaltung dem Lände zum Theil durch Reichss und

Crays - Schlüſſe auferleget iſt ; ſo ſind denen Landesherrn

die Mittel in Händen gegeben , ihre Landſtände im Reſpect

zu erhalten , wenn ſie ihre Rechte . über die gebührenden

Schranken avszudehnen ſich ermächtigen wollen .

Es würde alſo unvernünftig ſeyn , wenn man alles

und jedes , was zur Zeit des Fauſtrechts aus Ohnmacht der

Regenten den, Landſtänden zugeſtanden werden . mußte ,

noch jekt für wohlerworbene Landſchaftliche Gerechtſame ers

klären wollte . dan würde aber auf der andern Seite

eben auch zu weit gehen ; wenn behauptet würde , daß die

Land ?
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Landſtände diejenigen Rechte , die ihre Zuziehung zu ein

und ändern Negierungsgeſchäften ' erſorderlich machen , zur

Zeit des Fanſtrechts gew altſatnerweiſe an ſich geriſſen häts

ken , indem das Gegentheil davon ſattſam zu erweiſen iſt .

Und/wofern dieſes ſich alſo verhielte , ſo würden ſelbige bey

angewachſener Macht der Landesherren weder ' durch ers

heilte Reyerſales von neuen beſtätiget , noch, bey

denem Widerſprüch , die klagenden Stände von den Reichss

gerichten dabey geſchüßet ſeyn . Jedoch lehret es die Er ,

fahrung , daß in verſchiedenen Ländern die Stände an dies

ſen Rechten merklichen Abbruch erlitten haben . ) . Da -

her gereichet es unſern Durchlauchtigſten Landesregenten zu
einem vorzüglichen Ruhm , daß Sie die von Jhren Durchl .

5 ; Vors

v ) Der Herr Geh . Juſtizrath Pütter macht in dem VIten
Beytrage zum deutſchen Staats - und Fürſtenrechte
T. 1. p. 128 . hierüber folgende richtige Anmerkung :

Seitdem dev Landfriede den Landſtänden die Selbſt -
hülfe aus den Händen gewunden hatte , liefen ganze
Landſchaften . Gefahry in ihren Vorrechten über die ſich
nach bloßen Herkommen leicht allerley Streit erregen
ließ , nach . und na < untergraben zu werden , wann ſie
nicht in Brief und Siegeln feſtere Stüßen als in blof -
ſen Herkommen zu erlangen ſuchten . Die mehrſten ,
Landes - Brundgeſeße ; die jekt faſt in allen deutſchen Län -
dern unter den Namen Receſſe , Abſchiede , Reverſalien
bekannt ſind ; haben de8wegen erſt ſeit dem Ende des
KRVten Jahrhunderts ihren Anfang genommen . “ Ob
man gleich ſehr irrig ſchließen würde ,/ wenn man des - '
wegen auch die Landſtände und deren Vovrechte ſelbſt
nicht für älter als von ſelbigen Zeiten halten wollte z
ſo wird es aber auch begreiflich , wie es einige Länder
giebt y die vielleicht ehedem Landſtände mit eben den
Sorrechten wie andere Länder gehabt haben , und jekt
nicht mehr haben , wenn ſie nicht - mit gleicher Vor -
ſicht für die Erhaltung ihrex Gerechtſame beſvrget ges
weſen ſind , |



558 „ SP ZEI

Vorfahren ſucceſſive beſtätigten Gerechtſame ihrer “ Land :

ſtände zu kränken nie geſuchet , vielmehr von Zeit zu Zeit

durc < beſondere mit ihnen errichtete Verträge , ſelbige

noc < mehr befeſtiget haben . Ih beſchlieſſe dieſen Abſchnitt
mit folgender gegründeter Anmerkung des Herrn Vices

Canzler Struben .

Sch glaube nicht , daß die mehrſten deutſchen Lands

ſtände ſich wieder in die Umſtände , worinn ihre Vorfahren

waren , zu wünſchen Urſache haben ; das größere Anſehen

und die mehrern Vorrechte mußten ſie gewiß =mit dem Vers

luſt der Ruhe und des Friedens theuer bezahlen . Niemand

war ' einen Augenblick des ſeinigen , ja ſeines Leibes und Les

bens verſichert , da man anjekt vielmehr des Friedens ges

nieſſet . Auch diejenigen , die bey den Landſchaften vor »

mals am meiſten zu ſagen hatten ; gelangen heutiges Tages

zu den wichtigſten Aemtern , und haben alſo auf ſolche

Weiſe gleichfalls Theil an der Regierung , Nebenſt , [ . 11 .

Xte Abhandlung 8. 26 . in line « * )

UI .

*) Als müßliches Material für Ausleger des eben ange :
führten , wird es paſſend ſeyn , hier noch dem? Herru
Geh . Juſtizrath Pürter einige Worte zu entlehney .
Dieſer mit den Vorzügen und Gebrechen der höchſt ver ?
Üchiedenen Verfaſſungen einzelner deutſchen Provinzen
ſo vertrauete Gelehrte , urtheilt über den Werth der
Landſtände folgendermaßen “

rFreylich läßt ſich der mögliche Fall gedenken , daß
eine aus Eigenſinn verſagte landſchaftliche Einwilli -
Sang eine odex andere gemei . nüßige Anſtalt zurück
jrbalten könne . Aber ob der Fall nicht häufiger zu ' be-
1ſ0rgen ſey , daß wo Landſchaften nichts zu ſagen ha -
ben , willführliche Auflagen und deſpotiſche Geſinnun -

gen eines Landesherrn oder Miniſters ein Land zu
Grunde richten können , iſt eine andere Frage . il' fehlt

vr"
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' QOas Clima iſt , überhaupt genommen , mehr kalt als

warm , und eben der Annäherung dieſer Provinzen an

4 den

pefehlt zwar nicht an Beyſpielen , vaß übel geſinnte Mi - “
miſter auch in Ländern , wo noch Landtage üblich ſind ,
„ 3toß Unheil geſtiftet haben , - Würde aber das Unheil
proielleicht nicht noch größer geworden ſeyn ; wenn keine

' 2andſtände da geweſen wären ? Oder wenn es auf den

Credit eines Landes ankdmmt , oder wenn einem unter .

1rzwey Ländern , wo Landſtände ſind , oder wo feine ſindy/ ,
- prdie Wahl geläſſen würde , wo man ſich niederlaſſen

wollte 3; ſollte es da wol ſchwer fallen ; ſich darüber zu
* beſtimmen , welchem von beyden man den Vorzug ge -

- zeben möchte 2// 6 ;

„Hiſtoriſche Entwickelung der heutigen Staatso
verfaſſung des teuiſchen Reichs , 2r Th, S , 171 .

Es
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den Nord : Pol iſt es beyzumeſſen , daß die Luft im Gans

zen rauh und hart , in den an die Elbe und Weſer

angränzenden Diſtrikten , nemlih dem Alten Lande ,

Lande Rehdingen , Amt Weuhaus , Lande Hadeln

und Oſterſtader Marſch öfters ſehr ungeſtüm , trübe

und nebelicht iſt . Am mehreſten . äußert ſich dieſes in

dem , der Nordſee am näheſien belegenen Lande Wur ;

Len , über welches die Nord : und Novd: Weſtwinde ſehr

oft einen difen Nebel aus der - See herführen , der ſich

gemeiniglich in einen Staubregen , zuweilen auch wohl

in großen Tropfen auflöſet , " Die Einwohner pflegen

dieſen Nebel eine ſalze Luft zu nennen , die den Hülſen -

früchten und Obſibäumen , wenn beyde eben in der Bhis

the ſiehen , dadurch äußerſt nachtheilig wird , daß die

Hlüthen ſich vor der Zeit ſchließen , und die Hoffnung

der Erndte vereiteln , den Kornfeldern hingegen keinen

beträchtlichen Schaden verurſachen .

Am meiſten aber leiden die Bäume , von dieſer !

ſalzen Luft , weil deren Blätter gelbe Flecken bekommen ,
und zuſammenſchrumpfen , als wodurch ſelbige an ihrem

Wachsthum gehindert werden .
;

Dieſe

Es verrieth daher nicht blos richtiges Gefühl ächter
elterlicher und. landesväterlicher Liebe , ſondern auch
tiefe Einſicht in gründliche Staatsfunſt , wie Herzoz3
Friedrich , als nach Ableben Bernhards die Regierung
der Lünebuvrgiſhen Lande dem Brüder Otto allein zu-
fiel , dieſem unter andern weiſen Lehren auch die Ermah -
nung gab , den Landſtänden freundlich zu begegnen .

Pragmatiſche Geſchichte des | Hauſes Braun »
ſc <weig - günebyrg ; :S, 381,

0
: I .

um
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Dieſe mit den Ausdünſtungen der Nordſee ! geſch wäng
gerte die und trübe Luft hat zwar fär die Geſunds
heit der Fremöeh , welche ſich in dieſen Segenden aufhals
ten , im Anfange einige Unbequemlichkeit , in der Folge
aber werden ſie derſelben gar bald gewohnt ; auf die Lans
des : Eingebohrnen aber hat ſie gar keinen Einfluß , wels

<es die jährlich eingeſandt werdende Todtenliſten beſtäs
tigen , nach denen eben ſo viele alte Leute in dieſem Dis
ſtrikt ihr Lebensziel beſchließen , als auf der , von dieſer
Beſchwerlichkeit gänzlich befreyeten Geeſt ,

Auf eben dieſer Geeſt fehlet es nicht an hinreichen,
dem , und an verſchiedenen Orten vortreflichem Quell 8
waſſer , in der Marſch ' aber iſt ſolches oftermahls trübe

“

? und nicht allzugeſund , ja es leiden einige Oertey wohl
gar Mangel daran . Das einzige Kirchſpiel Lreuen ;

|
Felde , in der dritten . Meile des Alten Landes , macht
hievon eine bemerkenswürdige Ausnahme , immagen auf
deſſen ' Kirc <hofe eins Pumpe vorhanden , aus welcher
das reinſte Waſſer geſchöpfet wird .

Um dieſem Mangel - abzahelfen , müſſen ſich dia

Einwohner zur Sommergszeit des Regenwaſſers bedies

nen , welches ſie in LCiſternen aufbewahren , deſſen

Stelle „zur Winterszeit der geſchmolzene Schnee vers

tritt .
;

In dem Lande Rehdingen , Freiburgiſchen Theils ,
ſind an einigen Oertern Pumpen angebracht , vermittelſt
deren - das Waſſer reiner und wohlſchmecender , als aus

den Gräben geſchöpfet wird , weil aber dieſe Erfindung
nicht allenthalben anzubringen ſtehet , ſo, bedienet matt

( Annal . zr Jahrg , 48 St ) , 99 fich,
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ſich , um das unreine von dem Regen ?! Schnees und ans

dern Waſſer abzuſondern , der Deſtillir oder ſogenannten

Filtrirſteine ,

Dieſe Steine werden aus der großen Canariens |

Inſel gebracht , als ein Keſſel ausgehauen , und endigen

ſich in einer koniſchen Figur . Und obgleich der unterſte

Theil . dieſes Steines beynahe 6 Zoll die > iſt , ſo ſeiget

das Waſſer dennoch durch , ſolchergeſtalt , daß die unreis

nen Partikeln oben in demſelben zurückbleiben , welche

von Zeit zu Zeit mit einem Shwamme ' ſauber wegge

nommen werden müſſen ,

6. 2

Die Fruchtbarkeit hanget neben der Witterung vote

der inneren Güte und Beſchaffenheit des Erdbodens ab ,

und eben daher entſtehet die natürliche Eintheilung deſs

ſelben in Matſch , Geeſt und Moor , welche verſchiedene

Arten in beyden Herzogthümern angetroffen werden .

Die Marſch wird derjenige Diſtrikt genennet , welt !

her in den älteſten Zeiten von den eingetretenen Fluthen

ungehindert überſtrömet , und auf welchem durch die dars

auf gefolgte Ebbe ein fetter Scli > oder Kley zurükgelaſ ! '

ſen worden . Dieſer . Strich Landes hat bis dahin , daß ſol »

her dem Meere durch ) die gezogenen Deiche gleichſam
entriſſen iſt , nach der Beſchreibung des Plinius *) den

Bewohnern keinen andern Nuten gewähret , als den ihs

nen die Fiſcherey verſc<haffet hat . Nach dieſer geſchehes

v . nen

5 ) Hiſtor , Natural , libr , XVI , €, 3.

EC ?
14 : 7
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nen Eindeichung, wontit allererſt im XUlten Jahrhun
dert , zu den Zeiten des Erzbiſchoffs Friedrich ver Ans

fang ' gemacht, “ iſt die Benennung der Marſch entſtanden .

Dieſer Nahme wird nach der gemeinſtez ; und beſten Meis

nung der Gelehrten von dem lateiniſchen Worte mare

hergeleitet , und es ſollen daher die Marſchbewohijer
den Nahmen ? 7arſen , zum , Unterſchied der verſchiedes
nen Gegenden aber , der Dithmarſen , Stormarſen ,
Elbmarſen , und ſo weiter bekommen haben ,

Cben die vorhin gedachten Ueberſtr ömungen , und
der von ſelbigen zurücgelaſſene Sc < li > macden es bes

greiflich , woher die vorzägliche Fruchtbarkeit der Marſchs
länder rühret .

; )

Dieſer Schli >, als das Unterſcheidungözeichen zwi'
ſchen der Geeſt und . Marſch erhöhet , oder verringert
den Werth der lelzteren , je nachdem derſelbe in einer

größeren oder - geringeren Tiefe vorhanden , und es ſind
daher die Elb ; und Woeſermarſchen nicht von einerley
Beſchaffenheit , ſo wie daraus eine Verſchiedenheit in

der Nußung des Marſchlandes entſtehet . j
In jenen Marſchgegenden des Alten Landes ,

Landes Rebdingen , in dem Lande Hadeln , Amte

Lieubaus, und Gerichte Oſten , bede > et der Scli >, -

oder . die Marſcherde den undankbaren Boden - inyeiner
ſenkrechten Höhe von 13 bis zu 7 Fuß , und gewähret
dadurch den , in dieſen , Diſtrikten eingeführten , hervorz

ſtehenden Nuten des Kley - Graben , weil das Ackers
land dadur < zum Kornbau vorzüglich geſchickt gemacht
wird ,

Do 2 Denn
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Denn die in ſelbigen zwiſchen den Stücken vothans

denen Gräben dienen nicht blos zu deren Befriedigung ,

oder dem überflüßigen Waſſer vermittelſt derſelben den

Abzug zu verſchaffen , ſondern -es ſammlet ſich in Felbis

gen auch bie durch Regen und Waſſergüſſe von dem

Lande abgeſpäület werdende fette Erde , und wird dars

in dleihſam aufbewahret . Dieſe von dem Schli > e

angefüllte Graben werden Jon den beyderſeitigen Anlies

gern alle 12 auch dem Befinden nach mehrere oder wes

nigere Jahre von beyden Seiten aufgeräumet , und . die

ausgegrabene Erde über das Land " , gleich dem Dünger

ausgeſtreuet , nach welcher Behandlung daſſelbe ohne

weitere Hülfe " Jahre lang Früchte träget . Dieſe öko1

nomiſche Operation wird die Grabe Gaare genannk ,

auſſer . welcher noch die Braaks und Miſtgaare eingefüh »

ret ſind .

Iſt ein Landmann des Vermögens , und verſtattet

es die Witterung , daß er ſeinem geweideten Aer zus

gleich , vnd auf einmal die Grabe - und Miſtgaare geben

kann , ſo gewähret ihm - ſein Aer 12 Jahr eine geſegnete

Ausbeute , wobey er nur die einzige Vorſicht gebrauchen

muß , eine gehörige Abwechſelung der Saaten von Weis

zen, Rapſaat , Bohnen , Gerſte und Hafer zu beobachs

ten . Do < dieſer Fall wird ſelten ausgeführet , ſondern

der Aer die mehrette Zeit nach der Braak 4 Jahre bes

ſtellet , ſodenn die Grabegaare 4 andere Jahre genußet ,

und nach deren Verlauf mit der Miſts oder Düngegaare

der Beſchluß gemacht ,

Eine
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Eine andere Bewandniß hat es dagegen mit der

Weſermarſch in dem Lande Wurſten , und dem Oſters

ſtadiſchen , vornemlich aber in der Gegend , welche ſich

höher hinauf nach Süden erſtre >etz Denn daſelbſt lies

get die ,Marſcherde , oder der Kley an vielen Orten kaum

5 Zoll hoch über einer Erdart , welche die Oſterſtadiſchen

Einwohner Dwaga nennen , Dieſe . wird , wenn ſelbige

durc < den Pflug herauf , und an die Luft gebracht wird ,

ſo zähe , wie Pech , und macht durch dieſe Eigenſchaft |

die Bearbeitung nicht allein beſchwerlich , ſondern belohs

net auch die an die Aerbeſtellung verwandte Bemüs

hung auf eine undankbare Weiſe .

Auf dieſen Dwa aber ' folget eine noch ſc <hädlichere

Erdſchicht , die unter den Eingebohrnen unter dem Nas

". men von Darg * ) bekannt iſt , und zwar , nachdem es

die Feldmarken mit ſich bringen , in einer Tiefe von E

bis zu 3x Fuß , der aus einer brennbaren Mohrerde

PETE 574 . 2 ;

In dieſer jeßt - beſchriebenen Beſchaffenheit iſt daher

die Urſache zu finden , warum die Land - Eigenthümer der

Weſermarſchen ihre Grundſtü > e größtentheils , ſtatt des

Kornbaues mit Weidevieh betreiben , weil ſie durch die

Erfahrung zu ihrem eigenen Schaden belehred worden |

„ſind , daß ein zur Saat aufgebrochenes Stü > Land in

| - " den

. ) In Zolland iſt eine ſolche undankbare Erdart unter

der Benennung von Dary oder Derxi befannt , welche
mit dieſem Darg viele Aehnlichkeit hat ; woher “ auch
der Nahme ſelbſt entſtanden ſeyn mag .

O6 3
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den erſten Jahren zwar einen reichen Ertrag abliefert ,

daß aber auch 15 und zuweilen noch mehrere Jahre dars

auf hingehen , bevor daſſelbe eine ſolche Grasnarbe ers

Hält , daß es mit Vortheil wiederum zu Weideland ges

nußet werden kann .
|

Unter der Geeſt wird ein dürres , troEnes , zum

Theil unfruchtbares , mit Heidekraut bewachſenes Sand ?

land verſtanden , deſſen wahrſcheinlichſte Ableitung von

„ dem alten teutſchen Worte GSoeſe oder Güeſt entſtan

den , woher noch die , heutiges Tages übliche, Benen * .

nungen von goeſe Elbe , abgelaufene Elbe , und von

einem güeſten oder nicht begangenen Stü > Hornvieh ihs

ren Urſprung haben .

Das Moor , deſſen hieſelbſt nur beyläufig erwähnet

wird , weil für ſelbiges unten in dem 5. 3. eine beſons

dere “ Abhandlung beſtimmt , heißt dasjenige fette und

zugleich ſumpfige Erdreich , welches aus holzigten Thei ,

len beſtehet , die mit Faſern durchwachſen , welche durch

die Verweſung in ſchwefelichte und Harztheile verwans

delt , den Erdtheilen nicht nur ' eine Verbindung gewähr

„ ren , ſondern ſelbigen auch, " wenn ſie am Winde getro >;

| net ſiad , eine Brennbarkeit mittheilen .

Aus dieſer allgemeinen Vorausſchifung ergiebt ſich

zwar , daß die Marſch vor der Geſt und ! dem Moor . vors

züglich fruchtbar iſt , jedoch unterſcheidet ſich dieſe Fruchts

barkeit in einem Diſtrikt vor dem andern auf verſchiedene

Art und Weiſe , . )

; 18 Das
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Das Alte Land liefert allerley Feldfrüchte , insbes

ſondere Bohnen , Flachs und Hanf , nur iſt leßterer zu

ſtark , als daß er zum Spinnen tauglich , und wird daher

zu Shiffstauen und Seilen nach Hamburg und Bres -

men verkauft , Rapſaat wird in dieſem Diſtrikt überall

nicht gebauet , weil die damit gemachten Verſyche erges

ben haben , daß ſpl <Hes wegen der vielen durc die Bayms

höfe herbeygezogenen Vögel nicht anzurathen , wie denn

aus eben dieſer Urſache wenige Erbſen ausgeſäet wers

den , Dieſer etwänige ' Abgang aber wird durch die

große Menge von Baumhösfen reichlich erſezet , wodurch

die Einwohner vor allen übrigen Märſchdiſtrikten einen

hervorſtehenden Nuten haben , und aus dem Verkauf

der Obfifrüchte jährlich eine große Summe Geldes löſen .

Die in dem Jahre 1756 . eingetretene Waſſerfluth hat

den Obſtbäumen , beſonders in der zweyten Meile , einen

anſehnlichen Schaden zugefüget , welcher Abgang jedoch

ſeit ſolcher Zeit völlig wiederum erſeket iſt ,

Das Land Rehdingen hat zwar keine ſo ſtarke

Baumzuct , daß auf die Ausfuhr des Obſtes gerechnet

werden könne , allein es iſt dagegen zum Kornbau vors

zäglicher geſchift , liefert beſonders im Freyburgiſc <? n

vieles Rapſaat , und gerathen der Weißen , Haber und
die Bohnen in ſelbigem vorzüglich gut .

!

Der Grund und Boden in dem Königl , Gericht

Oſten iſt ' von einer ſolchen Güte , daß auf ſelbigem als

les , was ihm anvertrauet - wird , vorzüglich geräth , vor

allem aber wird in der Altendorfer Bauerſchaft , zwis

ſchen dem Landwege und Oſtendeiche , und in der

Oo 4 Marſch

„ WEBSEITEN , 275GFD 7 an KEG ZIE
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Marſch des benachbarten Amts Teyhaus das mehrſie
Rapſaat zebauet ,

De “ Thoil des Landes Hadeln , welcher deſſen Hochs

land ausmacht , ſtreitet in Abſicht - des Kornbaues mit ,
dem Lande Rehdingen um den Vorzug , die niedvige

Lage des Siethlandes dagegen verſtattet es nicht , ſo
vieles Winterkornzw - bauen , als die , Einwohner zu ih :
rem Brodtkorn bedürfen , ſtatt deſſen ſind ihre Heu ! und

Habererndten deſto ergiebiger , >

Dasin dem Gerichte Hechthauſen befindliche Gras :

latid wird vor das beſte in dem ganzen Herzogthum Bre -

men gehalten .

Die Marſchdiſtrikte ar der Weſer , wozu : das Land

Wurſten , das Amt Viehland , ein Theil. des Amts

Stotel , das Land Würden , die Oſterſtader N7arſch

und die Stadt Bremiſche SGowen , Ober : und LTie -

der : Viehland gehören , können zwar in- Abſicht des

Daumzucht , und des Kornbaues mit der Elbmarſch nicht

wetteifern , dagegen aber ſind ſelbige mit vortreflichen

Weiden verſehen , auf denen eine große Menge ' Vieh fett

gemacht wird .

Die Geeſt muß der Marſch in vielen Stüken , ſons

derlich in der Art und Vielheit der zu bauenden Feld ?

früchte , nicht aber in der Güte » der auf ſelbiger erzielet

werdenden Früchte den Vorzug einräumen ,

An den mehreſten Orten , ſonderlich in der Börde

Beverſtedt wächſet ſehr guter Rocken , und was der

Menge des Habern abgehet , wird durch den Buchweizens

Dau
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Bau reichlich ' erſeßet , als welche Frucht ein Haupts

Nahrungsmittel für die Geeſtbewohner abgiebet , -
Der Flac <3, und Hanfbau werden eben wenig ver !

abſäumet . Der erſtere zwar nicht ſo ſtark als in andern

Provinzen betrieben , lekßterer vorzüglich in dem Gericht -

L7euenkir < en und Amte Lilienthal deſto ' ſtärker , und
geräch bey einer bequemen Witterung ungleich feiner ,
wie der Marſchhanf , ſs daß ſelbiger bis zu ac <t Stüc > en

aus einem Pfande verſponnen werden kann .

Auſſerdem geben die geräumigen ; auf der Geeſt

vorhandenen Heiden zu der Bfenen » und Schaafzucht
eine bequeme Gelegenheit , von weichen letztere einen

4

großen Vorrath von Wolle ansbrütet , worunter diejes .

nige , ſo in der Börde Beverſtedt fällt , vor die feinſte
und beſte gehalten wird . j

Unter die beſonderen Produkte ' der Geeſt verdienen

auch diejenigen Rüben gerechnet zu werden , mit deren

Anbau ſich das Fle > en Ottersberg nebſt einigen bes

nachbarten Dörfern beſchäftigen , und ſolche mit vielem

Vortheil , ſonderlich in der benachbarten Stadt Bremen

verſilbern .

Mit Fiſchen von allerley Art , als Schal : Fiſchen ,

Lächſen , Stören , Carnaten , Krabben , Neunäugen ,

Butten , Stinten , Hechten, Baorſen , Aalen , Karautſchen ,

ſind beydes die Marſchs und Geeſtländer , jene wegen

der nahen Elbe * ) und Weſer , dieſe aber wegen der ,

*) Yon den Fiſchen in der Elbe handelt Stephan von
Schonvelde in ſeiner Ichtiologiae ,

995
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in . ſolche Ströhme ſich ergieſſenden , Eſſe , Lübhe ,

- Schwinge , Oſte Geeſte , Lune , Rohr , Wumme
und anderer kleineren Fläſſe nicht nur für ſich ſelbſt hins
reichend verſehen , ſondern können auch aus der Verſilbes

rung des Uebeifluſſes einen Theil ihrer Nahrung hers
nehmen . In den Aemtern Zeven , Harſefeld , Ot ,

tersberg und Rothenburg giebt es Forellen von einex

ziewlichen Größe , Die beyden ' Seen bey Bederkeſa
und Slögeln . liefern unter andern auch Sandarte ,
und es finden ſich hin und wicder Krebſe , obgleiß nicht

in großer Menge , welche von beſonders gutem Geſchma >

ſind . Die Wryymme * * ) und Hamme liefern einen

großen Vorrath von Aalen , von vorzüglich gytem Ges

ſchma >, mit deren Fange ſich die angränzenden Dörfer ,

vornemlich aber das Fle >en Fiſcherhude und Dorf

Wackhauſen beſchäftigen .

Auſſer der vorhin erwehnten Schaafzucht wird

au die Viehzucht in dieſen Herzogthümern keinesweges

vernachläßiget . j ;

„ In den Marſc <ländern wird zwar Hornvieh aufers

zogen , allein es reichet bey weitem nicht an die Quans

tität , welche beſonders in dem Lande Wukſten , in der

Marſch , in dem Lande Würden ,und in

dem an der Weſer belegenen Stadt Bremiſchen Gowen

zu Betreibung der Fettweiden erforderlich iſt , welches

den
4 8

*) Die Wumme iſt ſchon ſeit . uralten Zeiten wegen des
Aal - Fanges berühmt , deſſen allbereits in Chron , Ca -

zol M, apud Lindenbrog , Pp, 94 : Erwähnung ges
ſchiehet, ]

7?
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den Einwohnern auf der Geeſt Gelegenheit giebt , ihr

in Menge aufziehendes Vieh käuflich an den Mann zu

bringen . Dieſe Nutzung des Hornviehes , als ein Hans

delsvertrieb , iſt hiedurch an und vor ſich zwar beträchts
lich , allein ſie wird in Abſicht der Milch und Butter

von einem weit anſehnlihern Umfange .
;

Mit der Pferdezucht will es dagegen auf der Geeſt

wegen Mangel der Weiden nicht fort , wenigſtens nicht

in der Maaße , daß davon ein beträchtlicher Erwerb zu

hoffen , ob ſie gleich allemahl an den mehreſten Oertern
|

die Nothdurft zu Betreibung ihres Haushalts erziehen

können . Gleiche Bewandniß hates auch in dem Alten

Lande und Lande Rehdingen , als deren nach den Los -

kal/Umſtänden eingerichtete Oekonomie es nicht anräths

lich macht , ſich auf die Pferdezucht , als ein Haupts

Handelsgewerbe , zu legen . Das Land Wurſten und

die Oſterſtader Marſc < aber haben einen guten Schlag

von Pferden , welche daſelbſt in größerer Anzahl aufges

zogen , und mit vielem Nuben an die Ausländer verkauft

werden .

Das Schweinevieh wird nicht in ſolcher Menge

aufgezogen , daß damit ein auswärtiger Handel von eis

nigem Belang getrieben werden könne , wovon der ges

ringe Vorrath Maſttragender Bäume vielleicht eine

Haupturſache mit iſt ? Inzwiſchen mäſten doch die Uns

terthanen , beſonders die , welche in der Nähe von der

Weſer und Elbe wohnen , deren mehrere , äls ſie zu

ihrer Hauthaitung bedürfen , und zwar um des Spes

; wil ;
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willen , welches ſie zu Schiffsproviſionen mit gutem Vor »

rheil verkaufen können, : . y

Das Forſtweſen iſt jeßo noc < gleichſam in ſeiner |

Kindheit , woher man ſich von der "Beſchaffenheit der

Jagd und deren Eraiebigleit gar leicht eine angemeſſene

Vorſtellung machen kann . Roth und ſchwarzes Wilds

; prett wird beynahe gar nicht , wenigſtens ſparſam darin

„angetroffen , wenn man davon das Am ? Rothenburg
ausnimmt , als welches ſeinen Wildſtand der Nähe des .

-
Särſtenthums Lüneburg zu verdanken hat .

Eben dieſes Amt , wie auch die Aemter Bremer :

vörde , Bederkeſa und Zeven haben auch noch Rehe

aufzuweiſen , Haaſen giebt es aller Orten , beſopders

auf der Geeſt, in hinreichender Menge , nicht" aber in

der Marſch , als deren mit Gräben durchſchnittene , freye
“ zünd offene Lage denenſelben den Schugz verſagt , und die

Flucht beſchwerlich macht,

Wilde und Raubthiere , wohin die Wölfe zu recht

wen , finden ſich hieſelbft überall nicht , wilde Kaken,

Süchſe , -Marder , Dachſe und Igel abet in geringer
Anzahl . Ein gleiches läſſet ſich auch von den , Habichten, v

Geyern und Adlern ſagen , an Eulen , Raben , Krähen

„2910 Elſtern iſt dagegen kein Mangel , ob man gleich des

- xen Ausgrottung dadur < zu befördern ſucht, daß die Uns

terthanen jährlich eine , vorgeſchriebene Anzahl " tb

Y
= In
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In der Gegend des in dem Amte BederPeſa beles

4 Senen Himen : See giebt es auch Faiken , welche allda ,

t obwohl nicht häufig , gefangen werden , *)

Vom zahmen Federvieh finden ſich hieſelbſt alle bes

tannte Arten nicht nur in hinreichender Anzahl , ſondern

es können auch die benachbarten Städte Hamburg und

Bremen mit dem Ueberfluſſe verſorget werden . Znſons

derheit giebt es eine große Menge Gänſe , die groß , ſtark

und federreich ſind , dabey einen anſehnlichen Vorrath
von Federſpulen zum Verkauf liefern .

An Waldgeflägel giebt es hisſelbſt Reb : und Feld »
*

Hühner, Scnöpfen , Krammeisvögel , Birkhähne und .

. Hühner , fvelche letztere jedoch ſeltene ? werden , ſeitdem
.

die bisher wild geregenen Möhre zu bebauen angefans

gen , und ſie in dieſen ihren Zufluchtsörtern geſtöhret
werden . Wilde Gänſe ſind zwar ſelten , dagegen aber

die wilden Endten überoll, und beſonders an der &ams
:

me , Wumme und auf den Weſer : Sanden . in einer des

| ſto größern Menge , deren Fang hauptſächlih den Bes ,

| wohnern des St . ' Jürgen : L andes äußerſt vortheilhaft

| iſt , -wie denn auch in dem Gerichte Ufeyenburg ein

"ordentlich eingerichteter Endtenfang vorhanden ,

RT
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' u dem vorhergehenden 6. iſt der Möhre in ſo fern ,

als ſolche eine , von Marſch und Geeſt unterſchiedene be

'
ſondere Art des Grund und Bodens überhaupt ausma /

<hea, allbereits Erwähnung geſchehen.-
Weil aber eben dieſe Möhre in den beyden ' Herzog »

thümern , beſonders aber in dem Herzogthum Bremen

einen beträchtlichen Raum Landes einnehmen , und dem

ſelben vielleicht eine anſehnlichere Nutung gewähren , als

die Bergwerke in manchen Provinzen ausbeuten ; „ſo iſt

es der Mühe werth geweſen , deren genauerer Beſchrei»
'

bung einen beſondern Abſchnitt zu widmen .

Die Grundlage der Möhre oder . Moraſte iſt eine

niedrige und eben daher wäſſerichte Gegend , welche aus

Scichten der auf einander gefallenen Blätter , aus Wur » '
-

zeln von Moos , Heidekraut , Gras und anderen zaſerigs .

ten Theilen von Holz beſiehet . Dieſe Beſtandtheile ſind

„ wegen ihres mit ſich führenden Saftes der Fäulniß uns

terworfen , welche durch die, in dieſer gegen die. Obers

fläche des benachbarten Bodens niedrigen Gegend ſich

ſammlende Feuchtigkeiten - befördert , woraus mit der Zeit

eine Erhöhung entſtehen muß , wenn die Winde jene .

Partikeln und die Regengüſſe das Waſſer ſeit Jahrhuns

derten in ungeſtörter Ruhe haben zuführen können .

Ueberhaupt äber müſſen die in dem grauen Alters

thum ; da die Jagd und der Krieg ' die Lieblingsbeſchäftis

gungen unſer Vorfahren ausgemacht , entſtandene Uebers

ſtrömungen , und deren , zugleich mit der Cultur des Lan :

des vernachläßigte Abwäſſerungen unter die Urſachen ge !

zähe
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zählet werden , welchen die- heutigen Möhre ihr Daſeyn

zu verdanken haben .

Der vornehmſte Beſtandtheil des Moores iſt inzwis -
ſchen ohnſtreitig das Moos , ein nicht perennirendes

Gewächs , das jährlich abſtirbt , ſich niederlegt , und auf

welchem in dem folgenden Jahre bey Aufkeimung des

gleichſam ein neues Beet entſtehet . Aus dies

ſex viele Jahrhunderte fortzedauerten Anhäufung des

Mooſes muß endlich eine gewiſſe ' Schwere erwachſen

ſeyn , welche die Maſſe mit der Zeit zwar niedergedrückt ,

bey weitem aber nicht hinreichend geweſen iſt , in dem

wäſſerichten Grunde einen Dru > k hervorzubringen , der

eine ſolche , moraſtige Gegend zu irgend einer Cultur fäs

hig zu machen vermögend geweſen wäre .

Dies hat nachgerade durch das Vieh bewürket were

den müſſen ; das in einer ſolchen Gegend “weidet , und

nach dem jungen Moos und der - aufkeimenden Heide

begierig iſt . Durch die Bemühung , ſolches zu erlans

gen , werden die zaſerigten Theile von Jahren zu Jah »

ren immer feſter getreten , und erlangen endlich eine

Dichtigkeit , die , wenn durch dieſes Zuſammentreten ein .

gewiſſer Grad von Fäulniß hinzukommt , ſolche Möhre

zum Torfgraben geſchit machen. Aus dieſer Beſchreis

bung , von deren Richtigkeit ſich ein jeder Beobachter

durch den Augenſchein überzeugen kann , läſſet ſich alſo

die unter den Naturforſchern für und gegen den Wachss

thum der Torfmöhre aufgewörfene Frage ohne Mühe bes

jahend beantworten , obgleich die Vermehr ? oder Anhä &us

fung der verdorreten geringen Moospflänzhen ſo uns

mert ;
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merklich iſt , daß verſchiedene Jahrhunderte dazu erfor »

dert werden , um die jetzige Erhöhung der » Möhre zu,

bewürken . Auf der andern Seite aber muß dieſe Be »

antwortung allemahl verneinend ausfallen , ſobald die

Rede von Entſtehung neuer Möhre oder dem Wachsthum

des Torfes in den bereits vorhandenen die Rede iſt .

Denn das Daſeyn derſelben iſt ein ſicherer Beweis , -

daß die Gegend entweder gar nicht , oder äußerſt ſpars

ſam bevölkert , und die Cultur des. Landes daher völlig

vernächläßiget geweſen , welche den moraſtigen Gegenden

, günſtige Umſtände nach eingetretener Vermehrung der

Erdenbewohner und . deren erfolgter Verfeinerung vor

die Zukunft nicht erwartet werden können .

Aus dieſer jekt gemachten Beſchreibung der Möhre

ſäſſet ſich ohne große Mühe ermäßigen , wie unbeträcht »

lich die Nutung ſeyn müſſe . , “ welche ſelbige als Weide

für das Schaaf höchſtens Hornvieh gewähret , immaßen

Pferde und andere Arten von . ſchwerem au keine

Nahrung darauf finden können. 6

Deſio ſchäßbarer iſt hingegen der aus felbigen ers

folgende Torf , und : es iſt dieſes Produkt von einer ſolchen

Wichtigkeit , daß die Beherrſcher dieſer Länder es nicht

unter ihrer Würde gehalten haben , auf das Gewerbe

mit dieſem Landesprodukt ſeit den lebtern 40 Jahren ,

zum Nuken ihrer Unterthanen, . ein Hauptaugenmerk zu

richten .

Wenn dieſer Torfſtich auf . eine haushälteriſche und

eine für die Nachkommenſchaft vortheilhafte Art beſchafs

fet werden ſoll , ſo iſt vor
aſien

Dingen nsthig , daß das

507
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Moor durch Ziehung der Grähen gesfnet und dem Was
ſer durch eben dieſe Gräben ein Abzug verſchaffet werde,
als woraus der Erfolg entſtehet , daß das Moor ſich las

gert , und eben durch dieſe Operation die vorhin lo &>eren ,
zaſerichten Moortheile ſich feſter verbinden , - ſo daß das

durc < die Güte des Torfes verbeſſert wird ,

Sfſt nun dieſe Abwäſſerung gehörig zu Stande ges
bracht , ſo wird alsdenn der Torf in einer beſtimmten

- Länge , welche auch eine Bank genannt wird , vermits

telſt eines nach dem unterſten Ende ſpiß zulaufenden
eiſernen “ Werkzeuges , in Stücken von 18 Zoll lang ,

- Zoll breit und 3 Zoll di >, wegen der allemahl feucht
und , wäſſevicht bleibenden Beſchaffenheit des Bodens

Gleichſam abgeſchnitten , in kleine Haufen geſeßet und an

der Sonne , auch durch den Wind getrocknet , wodurch
feibiger eine dichte und harte Conſiſtenz erzält ,

Der Torf , welcher auf dieſe beſchriebene Art geſtos
Hen wird , heiſſet Spitt Torf , wogegen ſolher Scho »

fel : Torf , genennet wird , wenn die Soden in der Runde,
jedesmahl bis aufden Grund geſtochen werden .

Dieſe lektere Art der Behandlung iſt in dem Amte

Ottersberg , die erſtere aber in den Aemtern Oſter :
holz , Lilienthal und Bremervörde eingeführet ,

Die Höhe dieſer Moorerde , aus welcher der Torf

geſiohen wird , iſt nicht aller Orten gleich , ſondern wech!
ſeit zwiſchen 5 und 15 bis zu 24 Fuß ab , als in welcher

Tiefe " dieſelbe gemeiniglich auf einem Sandgrundes lieget .
In gleicher Verſchiedenheit und von abwechſelnder Güte

iſt . auch der in der Tiefe vorhandene „Torf ' beſchaffen .
CAnnal , 7x Jahrg . 48 St, ) Pp " Uns
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Unter der De&>erde , als welche vorher abgeſtoßen wer »

den muß , und keinen andern Nuken ſchafft , als daß mit
|

ſolcher die ausgegrabenen Kuhlen wiederum verſchättet

werden , iſt die oberſte Lage ein leichter , wenige Feuer »

theile in ſich faſſender Torf , welcher gemeiniglich auf
/

den Ziegeleyen verbraucht wird . Die darauf folgende.

Schicht , von gelblicher Farbe , iſt zwar etwas beſſer , „jes

doch in der Küche noch zu leicht , daher ſich deſſen die

" Becker zu Heizung der Backöfen bedienen , Darunter

iſt gewöhnlich eine Lage von ſchwarzem , fettigem Torfe ,

welcher nach der völligen Austro >Fnung eine Härte und

Schwere , gleich einem Steine , erhält , und oftermahls
von einer ſolchen Güte iſt , daß er den mittelmäßigen

- Steinkohlen wenig nachgiebt . Dieſe Gattung wird .

auch Klipp - Torf genannt , Endlich liefert die lezte Lage

einen von Farbe braunen Torf , welcher auch mit dem

Nahmen von DwasTorf beleget wird , , ani Werth aber

den eben angezogenen KlippsTorf nachſtehen muß . F0,K

Vor allen Dingen aber muß man von den Torfs

möhren diejenigen . geringſchäßigen Begriffe , entfernen ,

welche ſich die Bewohner derjenigen Provinzen , in des

nen keine ſolche moraſtige Gegenden angetroffen werden, |

davon machen , indem ſie ſich einen für Menſchen und

Vieh völlig unbrauchbaren , wüſten , öden Diſtrikt vor »
|

' ; 1 ſiel :

*) Eine beſondere Abhandlung voy dem Unterſchiede zwi -

ſchen Wurzeltorf , Raſen und Pechtorf liefert jene

Abhandlung in dem hanndverſchen Magazine vom Jähre

1779 . Seite 1345 .
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ſtellen , und darunter den großen Naturforſcher Plinius
zum Vorgänger haben , der in der Beſchreibung von dex
fkümmerlichen' Lebengart, welche die größern Chaugen ,als die damahligen Bewohner des heutigen Herzogs
thums Bremen gefähret , zu deſſen Beſtärkung anfühs :
vet *) , daß ſie bey ihrer mehr vom Winde als von der
Sonne getrockneten Erde ihre Speiſen kochen und bras
ten , und ihre von Kälte erſtarrten Glieder ecwärmen.

Dieſe Beſchreibung beſtätiget zwar das graue Alters
thum , ſeit : welchem dieſe Erdfeuerung bekannt geweſen ,
allein ſie iſt nichts weniger als geſchicft , von dem Wohls
ſtande der Bewohner eine vortheilha “te Vorſtellung hers
vorzubringen . ; !

Um alſo . alle dergleichen nachtheilige Eindrücke wegs
zuräumen , bedarf es weiter nichts , als daß ein Reiſen?
der ſich in dem Herzogthum Bremen durc < den Augens
ſchein überzeugt , wie auf einem , mit gehöriger Vörſicht
abgegrabenen Moore noch täglich nicht allein die herrlichs
ſten Wieſen vorgerichtet werden , ſondern ſelbſt auf einem
hicht abgegrabenen , wohl aber abgewäſſerten Moore,
nachdem die obere Rinde in Brand geſtet , in die von
ſolchem Brande übrigbleibende Aſche , Rogken und Buchs
weißen geſäet werden , welche die von dem Bearbeiter
darauf gewandte Mühe reichlich belohnen ,

Die Seltenheit des Torfs iſt in den Herzogthümern
Bremen und Verden keinesweges der Fall , daß eine

|
]

Sode

*) Hifior , natural , 1094 XVI . cap . |
|

Pp2
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Sode davon einen Platz in den Naturalien / Cabinetten

verdiente , ob es gleich von dem Baſelſchen Profeſſor

Pfaterus vorhin , und noch jeo von den nach Hauſe

-

reiſenden Ungarn geſchiehet, welche ein ſol <es Stü

Torf wegen ſeiner vermeintlichen Seltenheit mit ſich

nehmen , und ich ſelbſt erfahren habe , da mir dergleichen

in Halle bey Beſichtigung der daſelbſt auf dem Waiſen !

hauſe vorhandenen Sammlung verſchiedener Naturalien ,

vorgezeiget worden .
:

- So wenig alſo die übrigen Kreiſe von Deutſchland ,

als der Ober - Sächſiſche „ Fränkiſche , Ober - Rheiniſche,
-

Schwäbiſche . und derjenige Theil des Burgundiſchen

Kreiſes , wozu die vereinigten Niederlande vormahls ges -

Hört haben , und ſelbſt der größeſte Theil des Churfür »

ſtenthums »raunſchweig: / - üneburg mit Torfmöhren

verſehen ſind , ſo einen großen Ueberfluß können dieſe

Lande davon , theils an herrſchaftlichen , theils an Privats

möhren aufweiſen , und die davon jährlich aufkommende

Nukung verdienet mit Recht , ' ohne die Sache im mindes

ſten zu übertreiben , eine Goldgrube genannt zu werden .

So ſind an herrſchaftlichen Möhren vorhanden

in dem Amte greuen : KRloſter zum Sehalt 730 Morgen

das lange Moor in dem Amte Otters »

bers - - - - . 16136 =

das kurze Moor = = M EAST ES

das Braunehop?: Moor --- - - 3271 = -

In dem Amte Oſterholz ;

ein Theil vom langen Moor - - 1554 =

das Rummeldeis - :Moor | = = II 87 8 i =

. ; im

LILIE
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im Spreddi >- Moor = = = 460Morgen
im Altenbrücker ! :Moor = > 283

0
> <

das neue Moor - GET 178 r =

Im Amte Lilienthal abi
ein Theil vom langen Moore - - 644 >

Im Amte Bremervörde

das untere Gnarrenburger » :Moor = 28714 = >

das obere Gnarrenburger : ! Moor = = 13578 >

das Fahrenberger/ ! Moor = - =. . . 55 1 .

das Oſten » Moor . . ae] DITE m

-
das Hörner : ! Moor

* = eme 199 2402587

.
das Kehdinger/Moor ed Els 6m 1 DI 8 5 00 mn

Im Lande Hadeln

das Ahlener ' ! Moor - - - - 6000 =

das Bachenbruchs-Moor eer
ee 860 =

das Tüchtener : Moor MBo 27%
MAREB Lr rere ;

-

und betragen einen Flächengehalt von 117/1x1 Calens

' hbergiſchen Morgen .

Zu dieſen herrſchaftlichen Möhren kommen

1

noch
das Ahe - Moor in dem Amte Hagen,

das Oytener : Möor im Gow: Gericht Achim , und

das Ihlebe > : Moor in dem Amte Harſefeld 3
die bis jet noch nicht vermeſſen , wenigſtens deren Größe

unbekannt iſt . '

Auſſer dieſen giebt es auch faſt in allen Bremiſchen

Aemtern beträchtliche Privat : Möhre, von welchen an

. geführet zu werden verdienen ;

Pp 3 Diet
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- Die Pennigbütler , Teufels , Walhöfer Mae 95
Möhre in dem Amte Oſterholz .

Die Quelkhorners , Tarmſier : , Wilſtedter ! , Hepſtedtert

und Breddor ? er : Möhre in dem Amte Ottersberg .

Die Kuhſtedter/ , Giehlor : / , Oereler : , Aibſtedter : und

Everſtorfer ! Möhre, Amtes Bremervörde.
Nicht weniger verſchiedene Moordiſtrikte in den Aems

tern Himmelpforten , Harſefeld , Agathenburg ,
wide auch an der Gränze des Alten Landes nach der

Geeſt hin, . und lettlich in den beyden Aemtern Verden

und Rothenburg , welche ſämmtlich den Unterthanen

gehören . In dem lekßtern Amte ſind vorzüglich das

Boehelsmoor in der Amtsvoigtey Sottrum , das Wins

„ termoor in der Amtsvoigtey Schneverding , das Riepers

moor an der Luneburgiſchen Gränze .

Für die Juatereſſenten / Möhre bleibet vor deren

Theilung keine andere Nutzung übrig , als aus dem ges

grabenen Torfe theils ihre eigene Feurung wahrzuneh »

men , theils aber , und vornemlich . , den Ueberſchuß zu

verſilbern , und ſich dadurch einen , in Ganzen genommen ,

ſehr beträchtlichen Nahrungszweig zu verſchaffen , wobey

aber - die Lage der Möhre den , höhern oder geringern

Werth durchaus und allein beſtimmt .

Die den Flüſſen nahe belegnen Dorfſchaften haben

dieſen Vortheil beynahe ausſchließlich genoſſen , indem

fie, die zu Abwäſſerung des Moors ohnehin weſentlich

„ nöthigen Gräben bis an die Flüſſe verfolget , und ſich de !

ren zu gleicher Zeit bedienet haben , um auf ſelbigen in

. ' fleinen Diehlen Schiffen den Torf bis an die auf den

Finſs
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Flüſſen vorhandene größere Schiffsgefäße zu ſchaffen ,
durch welche ſolcher in Quantitäten zum Verkauf weiter

transportirt werden könne ,

Die tiefer in das Land , und von deny Flüſſen weiter

entfernt belegene, , mit Möhren verſehene Dörfer , ſind

dieſer Bequemlichkeit bisher beraubet geweſen , und weil

der Transport zu Lande ihren Haushaltsbetrieben nicht
allein einen nachtheiligen Aufenthalt veranlaſſet , ſondern

'

auch. die Waare über ihren Werth vertheuert haben

würde , ſo iſt für ſelbige die einzige Ausſicht übrig geblies

ben , ihre eigene Bedürfniß damit zu beſtreiten . |

Um alſo dieſen , von der Lage nicht begünſtigten Uns

zerthanen eine Gelegenheit zu verſchaffen , ihre überflüſe

ſige Waare verſilbern , 'und ohne große Koſten an den

Mann bringen zu können , iſt die Landesregierung ver ?

anlaſſet worden , mit Ziehung eines Canals in. dem

Jahre 1766 . - den Anfang machen zu laſſen .

Dieſer Canal , welcher wegen der in ſeinem Striche

berührenden Möhre , und des in ſolchen vorhandenen

ſc <lammigten Boden mit aller , Zeit erfordernden , Bez

hutſamkeit gezogen werden muß , damit der Bode ſich

nachgerade gehörig lagern kann , und durch eine übertrie -

bene Eilfertigkeit in der Arbeit keine Einſa > ung des wei -

< en Erdreichs erfolgen möge , hat ſeine Richtung von

Süden nach Nord - Oſten .

Er theilet durch eben dieſe Richtung das Herzogs

thum Bremen nad ſeiner ganzen Länge in zween , obs ,

gleich ungleiche Theile , nimmt bey der Creuß / Kuhle in

dem Amte Oſterholz , als wel <he mit dem Hammefluß

Pp4 eine
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eine Communication hat , ſeinen Anfang , ' gehet von da

bey dem herrſchaftlic <en Pachthofe Gnarrenburg und

dem Mooranbau 8Sahrendorf vorbey , und unterhalb

dem Dorfe Maiſtedt in die Oſte , welche auf Bremer !

pörde flieſſet . Unterhalb dieſem Flecken tritt eben ges

dachter . Canal da , wo der Elmer Bach in die Oſte

fällt , aus dieſem Fluß wiederum heraus , nimmt ſeine

Richtung zwiſchen den Dörfern Schirel und Tinſtedt

durch, und iſt . oberhalb dem Dorfe Eſchenſc <hwinge in

die Schwinge geleitet , welcher Fluß ſeinen Lauf auf

Stade nimmt , und bey Brunshauſen ſich mit . der

Elbe vereiniget , ſo' daß durch dieſen eben beſchriebenen
' Canal ein Handlungsverkehr zu Waſſer zwiſchen den

beydon Städten Hamburg und Bremen eröfnet wird .

Dieſer Erfolg ſtehet aus der vorhin angezogenen Urſache

allererſt um die Zeit zu! erwarten , wenn der Canal in

ſeiner beſtimmten Breite von 32 Fuß völlig zu Stande

kommen wird , ſo daß auf ſelbigen Laſten von 6000 Pfuns

den mit Schiffen trantportirt werden können . So groß

der Nuten auch iſt , welcher für das ausländiſche Com »

merz hieraus erwachſen kann , ſo iſt derſelbe doch niemahs

ken als die Hauptabſicht anzuſehen , warum dieſes Werk

unternommen worden .

Die Beförderung des inländiſchen Gewerbes zwis

ſchen den in den Aemtern Ottersberg , Lilienthal ,

„ Oſterholz , Bremervörde , Harſefeld , Lteuhaus ,

Gericht Oſten , Gericht Hehthauſen und Börde Bes

verſiedt vorhandenen Unterthanen , und den Städten ,

Bremen , Hamburg , Stade , nebſt dem Fle >en Bre !

wers
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mervörde , die Abwäſſerung der großen Möhre, durch
welche der Canal gezogen , und die durch ſolche Abwäſſes

rung befördert werdende Vorbereitung , ſothane Möhre
mit neuen Anbauern beſeßen zu können , ſind eigentlich
die Hauptgegenſtände , welche eine weiſe Landesregierung
veranlaſſet haben , dieſes große Werk ſeit länger denn

20 Jahren mit einem ununterbrochenen Eifer und bes

trächtlichen Koſten fortſetzen zu laſſen , wovon der Nuke -

zwar ſchon gegenwärtig ſichtbar , der aber auf die Nachs .

kommenſchaft ſich in einem noch reichern Maaße verbreis
ten wird .

Auſſer "der ' bisher , beſchriebenen Betukbung der

Möhre, von Seiten der Privatintereſſenten , durch den

Torfſtich, hat der Landesherr bey den wilden , zu ſeinen

Cammergütern gehörenden , Möhren ſich einen erhabes
nern Gegenſtand gewählet , da er auf ſelbigen ganze
Dörfer anlegen läſſet , als wodurch die Bevölkerung des

Landes , mit allen daraus entſtehenden ſtatiſtiſchen Vors
theilen hervorgebracht wird .

In Äbſicht des Unterhalts für die Anbauer kommet
es vornemlich auf die Lage und die Zeit an , wie lange
ein ſol <es Moordorf allbereits geſtanden , immaßen des

„ ren ſchon würklich verſchiedene vorhanden , welche mit

<den alten Geeſtdörfern nicht allein wetteifern können ,

ſondern ihnen den Vorzug wohl gar ſtreitig machen . Als

lein ein neu angelegtes Moordorf , ſobald bey ſelbigem
ein gehöriger Schiffcanal vorhanden , kann ſchon in den

erſten Jahren der Anbauung durch eine vernünftige und

Pp 5
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behutſame Behandlung des Torfitiches ſich einen gemäſs

ſigren Erwerb verſchaffen , obwohl diejenigen Anbauer

in Rüſicht auf die Zukunft beſſer fahren , welche den

ihnen angewieſenen Raum zum Kornbau beſtimmen ,

und ſih dadyr <h ihren nöthigen Unterhalt verſichern .

Es überſteigt beynahe die Gränzen der Wahrſchein !

lichkeit , daß ein bey den Ausländern vielleicht für einen

Hauptfehler und ynnüße Laſt des Landes gehaltenes wils

des Moor zu einem ſo anſehnlichen , und für die ſpätes

ſien Nachkommen beſtändigen Ertrage zebracht werden

könne. Allein das nachſtehende Verzeichniß aller ſeit

ohngefehr 34 Jahren neu angelegten Mohrdörfer und

die Anzahl der in einem jeden vorhandenen Wohnſiellen

kann die Sache auſſer allen Zweifel ſeßen - Dem zu !

folge ſind errichtet :

In dem Amte Ottersberg :

Neu Sanct Jürgen > 45 Riegehäuſer .

Wörpedorf -
HES ER RUIET12GAZ

4300100 .

Heudorf - - " = 80,70

Hüttendorf - - - - 19

Heidberg - - - - 20

Graxedorf - - - - 14

| Seebergen = * M4 » 26

Meinershauſen 17

Eikedorf 32

Rautendorf 32

Schmalenbe & + 32

Danneberg
12

Win&Felmohr | .p 7 To
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|
Mevenſtedt =

* - - " 12 Riegehäuſer.
Guxfeld , = - - - - - 22 -

Fünfhauſen „ = - 5 -
Seehauſen - - - - 20! =

Iuſc <heidorf 8 142 0521 20125 = .

In dem Amte Oſterholz : - EE :

Altenbrüc> << 10: Hofſtellen ,
Ströhe db I 13 2
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Das vorhin gedachte Tüchter » Moor iſt nunmehro

ebenfalls zum Anbau auf 134 Stellen eingerichtet , wo »
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- Die eben erwehnten Ortſchaften machen zuſammen

eine Anzahl von 1049 Feuerſtellen aus , unter welche

89551 Calenbergiſche Morgen Moorland zur Bebauung

' vertheilet ſind , und worauf . 4959 Menſchen beyderley

Geſchlechts , von verſchiedenem Alter , ihren Untexhalt'
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finden . Dies iſt in etlichen und 30 Jahren in ſolchen

Gegenden zur Wärklichkeit gebracht , wo vor ſolcher Zeit

ein unvernünftiges Thier , aus Furcht zu verſinken , ſich

kaum getrauete , ſeinen Unterhalt zu ſuchen , und dieſer

Erfolg betechtiget binnen einem gleichen Zeitraume zu

einer Verdoppelung dieſer beſchriebenen vortheilhaften

Ausſicht , da über die Hälfte Moor übrig iſt , welches eis

ner ähnlichen Behandlung annoch entgegenſiehet .
*

Wenn man übrigens von der Art und Weiſe unket ?

richtet feyn will , wie die Ortbarmachung eines Moores -

behandelt werden muß , ſo kann ich dazu einen in gedruns

gener Kürze abgefaßten , dieſe Materie aus der Erfah

rung erſchöpfenden Auſſaß des verdienſtvollen , nuns

mehro verſiorbenen Commiſſarii Sindorf *) empfehlen ,

welcher unter Leitung der Königl . Churfürſil . Cammer

“dieſe neue Schöpfung gleichſam hervorgebracht hat .

*“ Eitte Frage dürfte hier vielleicht nicht an dem uns

rechten Orte angebracht ſeyn :

Obh- das , Moor bey der Schöpfung einen Beſtands
theil ; des Erdbodens ausgemacht habe ?

I < glaube dieſe Frage verneinend beantworten zu köns

nen , ohne die Gefahr einer angeſchuldigten Heterodoxie

beſorgen zu dürfen , ob ich gleich die dazu habende Gründe

als eine bloße Hypotheſe anſehe , und zufrieden bin ,

wenn ſolches einen Naturforſcher auc < nur blos verans

laſſen ſollte , der Sache weiter nachzudenken ,
|

Soll

8) Hannovyerſches Magaz - vom Jahre 1772 , S , 801,
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Soll das Moor keine Abart , ſondern eine weſentli ;

<H2 Gattung der Erde ſeyn , ſo muß daſſelbe gleich dieſer , j
keiner Abänderung , oder Wachsthum unterworfen ſeyn ,

am allerwenigſten aber durch den Zuſammenfluß gewiſſer

Begebenheiten und Umſiände gleichſam von neuen ent »

ſtehen können . Es iſt - wahr , die Beſtandtheile des gam

zen Erdbodens beſtehen aus Erde und Waſſer , und jene

hat nach ihrer inneren Beſchaffenheit verſchiedene Unters

abtheilungen , bey denen jedoch keine Zus oder Abnahme

Statt finden muß . Die Geſchichte belehret . uns zwar ,

daß das Meer ganze Stre > en Landes weggeriſſen und

in ſein Element verwandelt hat , allein es hat dagegen

an anderen . Orten Land . wiederum angeworfen , und das

durch ſeine eigenen Gränzen wiederum beenget , wovon

Schwedens Geſchichtſchreiber *) verſchiedene merkwür ;

dige Deyfpiele anführet , und iſt dadurch eine Vermins

derung der Erdmaſſe keineswegs verutſacht worden .

Nicht alſo iſt es mit dem Moore beſchaffen , deſſen

Grundlage Erde iſt , und das nach dem Maaße , wie die

Bevölkerung zunimmt , geringer wird , und ſich nach

Jahrhunderten vielleicht zar verlieret .

TERRE

EEET

Dieſer Erfolg ſtreitet offenbar mit dem Begriff eis

nes weſentlichen Theiles , und rechtfertiget daher den

Gedanken : daß das Moor allererſt in der Folge der Zeit :
entſtanden ſey .

Die

.*) ZIER Geſchichte des Reichs Schweden , 1x Th .
: 45 : 4. 178
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“
Die Art und . . Weiſe , wie dieſes zugegangen , iſt alſo

eine zwote Frage , deren Auflöſung wir von den Erdbes

ſchreibern vergebens erwarten werden , da ihre aufbehals
tenen Nachrichten , ſelbſt eines Strabo und Ptole ;

mäus , von welchen jener in dem erſten , und dieſer im

dweyten Jahrhundert nach Chriſti Geburt gelebet haben ,
nicht bis an jene grauen Zeiten reichen , in welchen
das Entſtehen der heutigen Möhre vielleicht geſucht wers
den muß . . |

Ueberhaupt iſt als eine Wahrheit feſtzuſeßen , daß
nur , an denjenigen Orten Möhre angetroffen werden,
welche in der Nachbärſchaft der See, “ oder an Flüſſen ,
oder in ſolchen wäſſerigten Gegenden belegen ſind , allwo
dem Waſſer durch den . Fleiß der Menſchen kein Abfiuß
verſchaffet worden. Aus dieſer Urſache würde man ſich
alſo in der Lüneburger Heide ' nach einem Moore vergeb ;
lich umſehen , weil eben der Mangel an Bächen und
kleinen Flüſſen deſſen Entſtehung unthunlich macht , ob ,

gleich bey alledem der Brocken - eine Ausnahme iſt , auf
deſſen höchſter Spike ein brauchbarer Torf vorhanden ,
der ſeiner Güte wegen ſogar verkohlet wird . Jedoch dies

ſer Umſtand kann die Regel nicht! aufheben , und eg iſt

zu dieſer Hypotheſe hinreichend , daß in Holſtein , Bre ,
men , Oſt - und Weſt : Sriesland , imgleichen in Zols
land , welche ſämmtlich an der See belegen ſind , Torfs
möhre angetroffen werden , die den mehr Landeinwärts
befindlihen Provinzen unbekannt ſind . Und woher
Fommt es endlich , daß in den lekßten beyden Jahrhunders
ten kein einziger Geſchichtſchreiber oder Naturforſcher

bes
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bomerket hat , daß entweder ein neues ' Möor entſtan ;

den ſey - oder ein ſhon vorhandenes ſich vergrößert

Habe ? /

Das Entſtehen einee Moores , oder deſſen Wachss

hum , iſt ſhon . vorhin wahrſcheinlich dargethan , und es

leidet keinen Zweifel , daß die Gegend ; wo anjetßo Moor

vorhanden , in den älteren Zeiten ein feſtes Erdreich ge !

weſen ſeyn muß , weil noh heutiges Tages in den Bres

niſchen Möhren ganze Stämme mit . ihren gegen Süds ,

Oſten gerichteten Wipfeln gefunden werden . . Die Ger

gend , woidieſe Bäume vormals geſtanden , war zu det

Zeit , als der menſchliche Wikß . noc < nicht darauf gefallen ,

ſich durch vorliegende Deiche eint Sicherheit zu verſchafs *

fen , dem verwüſtenden Meere gleichſam Preis geges

Hen , welches ſich alle 6 Stunden ungehindert ergieſ !

en , und die ganze Gegend überſchwemmen konnte ,

Dies iſt keineswess ein willkührlich angenommener

Saß , ſondern der ältere Plinius , welcher im erſten

Jahrhundert nach Chriſti Geburt . gelebet , beſtätiget ſol ? -

<hes durch. eine Beſchreibung von den Chautzen , als

den vormaligen Bewohnern des heutigen Herzozrhums

Bremen , wenn er von ihnen anführt : * )

„ Da wohnt dies armſelige Volk theils ' auf Hügeln ,

„theils auf - aufgeworfenen Erdhaufen oder Worthen ,

„welche ſie ſo hoch aufgeführet , als ſie bemerket,5 daß

„ die Fluth hinreichen könne , Man möchte ſie vor

„ Sciffende oder ihre Häuſer vor Schiffe halten , wenn

MG ſie

e) Hiafior, Natuz . Lab, XYI « C« TU:

Y
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„ſie mit der hoßen Fluth umgeben ſind , und wiederum

„ meynen , es wären Leute , die Schiffbruch gelitten ,

„ wenn man -ihre zuvor beſchwemmte Häuſer - ( zur

„ Ebbezeit ) auf dem feſten Lande ſtehen ſtehet . “

Dieſe Beſchreibung iſt zwar - dem vormaligen Zus

ſtande der Bremiſchen Märſchen “des alten Landes ,

Landes Rehdingen , Hadeln und Wurſten völlig ans

paſſend , allein ſie iſt nicht hinreichend , dem Einwurf zu

begegnen , daß bey dieſer durch die abwechſelnde Flüthen .

ununterbrochen fortgedauerten . Ueberſchwemmung . kein

Baum ' aufwachſen , und daher kein Beweis. genommen
werden könne , als ob eine Zeit geweſen , - zu welcher die

unterſte Grundlage aus feſtem und troFenem Erdreich

beſtanden .

Dieſer Einwurf hat zwar vielen Anſchein , allein

das Daſeyn der Bäume in dem Moore iſt ; eine Thatſas

che , die ihre nothwendige Urſache haben muß , wofern .

wir nicht annehmen wollen , daß das Holz ; gleich den

Kartoffeln , zum Wachsthym . befördert werden kann ,

So ungereimt dieſe Behauptung ſeyn würde , ſo geneigt

bin ich , zu Hinwegräumung dieſes Einwurfs zu glaus - «

ben , daß. die durch die - Fluth verurſachte Ueberſirömuns

gen an den ' Küſten der Nordſee vom Anfang . . der Welt

an , denjenigen “ Grad der Höhe nicht erreichen können,
den : die bremiſchen Küſtenbewohner nach der Geburt

"Chriſti erlebet haben .

Dieſen Zeitpunkt aber ſee ich in die Ereigniß ders

jenigen großen Revolution , wodurch die heutigen Kös

nigreiche Engelland und . Sranfreich getrennet wors

( Annal . 7r Jahrg , 48 St . ) 29
; den ,
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den , und der zwiſchen ſelbigen vorhandene Canal ent ;

ſtanden iſt . * ) EN

I < laſſe mich ſo wenig auf einen Beweis ein, , ob

dieſe Begebenheit ſich „würflich zugetragen , als wenig

ich gewillet bin , das eigentliche Jahr ausfündig zu mas

<hen , in welchem dieſer merkwürdige Vorfall ſich ereignet
Haben ſoll , ſondern verweiſe den ! neubegierigen Leſer auf

die angezogene Abhandlung , welche zum wenigſten die

Wahrſcheinlichkeit dieſer Meinung rechtfertigen wird .

Zu bedauren iſt es inzwiſchen , daß die lange Ents

fernung der Zeit und der eben daher entſtehende Many

gel an Nachrichten uns nicht erlaubet , darunter zu einer

völligen Gewißheit zu gelangen . Nimmt man aber den

Vorfall als würklich geſchehen an , ſo laſſen ſich dadurch

verſchiedene Dunkelheiten aufklären .

Erſtlich ' iſt es klar , daß , wenn Engelland und

&Srankreich durch eine Erdzunge zwiſchen Dover und

Calais iemahlen verbunden geweſen , die Fluth in der

Nord ( ee ungleich weniger würken können , weil ſolche

auf dieſen Fall ihren Lauf um Schottland und die

Arcadiſchen Inſeln nehmen müſſen , und durch die

Oſt und Südwinde zu einer geringeren Verwüſtung

des feſten Landes gereizet werden können , als nach der

Zeit , da den Nords uns Weſtwinden durch den Canal

eine ungleich mehr zerſtörende Gewalt geöfnet worden .

Zweypytens ſind ſhon vorhin , und werden noch jeßo in

dem Moore , und zwar in einer Tiefe bis zu 15. Fuß ,

Bäume

2) Hannov . Magaz - vom Jahre 1773» 348 Stü , S - 52 %
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Säume gefunden , deren urſprünglicher ' Boden kein weis

< es , <hlammigtes Moor geweſen ſeyn kann , ſondern

ihre Verwüſtung muß durch eine höchſt merkwürdige Res

völution der Erdfläche , und dur < eine außerordentliche

Ueberſchwemmung verurſacht ſeyn . Drittens werden

die Gipfel eben dieſer Bäume nach der beynahe allges

meinen Bemerkung , von Nordweſt nach Südoſt geſtreckt

gefunden . Dieſe Lage - konnte allein der Nordweſtwind

bewürken , und es läſſet ſich alſo dieſer Fall nicht gedens

ken , ſo lange der geſchloſſene Canal eben dieſen Wind

behindert , in Vereinigung mit der Fiuth dergleichen zers

ſtörende Kräfte anzuwenden . WPiertens , die Eisfs

nung » des heutigen Canals , wenn ſolcher jemahlen ges

ſchloſſen geweſen , kann allein durch die bekannte Heftigs

Leit dieſes Nordweſtwindes bewürket ſeyn , und es iſt

die bey ſolcher Gelegenheit entſtandene Fluth von den

alten Schriftſtellern mit dem Nahtnen der Cimbriſchen

Sluth belegt worden . Fünftens , die in den bremiſchen

Mooren gefundenen Bäume bemerken eine Zeit , ws

die Fluth , durch keine Nord ? und Weſtwinde getrieben ,

nicht ſo große Gewalt haben können , durch ihre ver :

größerte Ueberſhwemmung dem Wachsthum derſelben

hinderlich zu ſeyn . Sechſtens , nachdem aber durch die

Eröfnung des Canals die Fluth eine kürzere und ſchnels

lere “ Kraft auf die ſüdlichen Küſten der Nordſee erhal

ten , ſo haben die Bäume - bey ihrer Zerſidrung die vori

hin beſchriebene Lage erhalten müſſen , und die Inſel

Texel , Slieland , ter Schelling , Wieringen , Mar ,

ken , Ur > . ,Schoc >land , zu der Provinz Holland ,

Dq 2 Ame
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Ameland und ' Schiermonnigko0g zu Srießland ,

Boſch , nebſt Rottum zu Gröningen , Juiſt , Bor ;

kum , Baltrum , Wordernay , Langeroge , Spie :

Feroge zu Oſt/Sriesland gehörig , und die Inſel Wan !

geroge gegen der Herrſchaft Jever über , ſind allererſt
nach Chriſti Geburt von dem feſten Lande getrennek :

Wäre die Würkungskraft der Fluth von Anbeginn der

Welt gleich ſtark und heftig geweſen , ſo wäre es unbes

greiflih , warum ſich dieſe Trennung erſt nach dem Vers

lauf von Jahrtauſenden zugetragen . Lege ich aber diefe

wenige Zeit vor Chriſti Geburt ſich zugetragene Cims

briſche Fluth zum Grunde , ſd hebet die dadurch ges

fährlicher gewordene Lage alle Dunkelheit , und es kann

ſich ein Naturforſcher erklären , warum im Jahre 1277 .

nach Chriſti Geburt , nicht aber vor eben dieſer Epoche

der Dollard bey der Stadt Emden unter Begünſtigung

eines Nordweſiwindes entſtehen können .

Und ſo wird es aus dieſen " angezogenen Urſachen

zwar nicht gewiß , doch höchſt wahrſcheinlich , daß eine

große Erſchütterung die Scheidung zwiſchen Sranfreich

und Engelland , zugleich aber auch die dadurch veräns

derte Lage des Meeres ſiärkere und höhere Fluthen auch

an den bremiſchen Küſten verurſacht haben müſſe .

Hat ſich dieſe Begebenheit nun gar vor Chriſti Ges

Gurt zugetragen , und iſt der Erzbiſchof Sriederich der

erſte geweſen ; „welcher das heutige Hollerland 1106 ,

durch die Holländer eindeichen laſſen , ſo iſt eine Zeit ' von

1200 Jahren mehr als hinreichend , eine , den Ueber »

ſchwemmungen beſtändig ausgeſebte , Gegend in Sumpf
und
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und Moor zu verwandeln . Hiedur <h läſſet ſich auch tägs

lich erklären , woher ſo tief in das Land hinein das Oſtens

' Gnarrenburger - und lange Moor entſfifanden , weil . ver *
'

mittelſt der "Oſte , Hamme , Wumme und Wörpe ,

das Waſſer ungehindert eins bey ermangelnder Abwäſſes

rung aber nicht ſämtlich wieder zurücktreten können , ſons

dern in den niedrigen Gegenden ſtehen geblieben .

Eben hiedurc < wird es begreiflich , warum die Bres

miſchen Marſchländer , beſonders die an der Elbe , mit

Möhren umgeben ſind , weil die Holländer , als derett

erſte . Bewohner , nur ſo viel Land , als mit < li > oder

fetter Erde bede > et geweſen , mit ſogenannten Achters
Deichen eingefaſſet , eben dadurch aber den Abzug des

Waſſers noch mehr erſc <weret haben .
;

Waſſer mußte alſo nach ' geöfnetem Canal und auch

die dadurch verſtärkte Fluthen das Erdreich in dem Hers

zogthum Bremen de >en . Viele und lange Jahre

mußte daſſelbe ſtille ſtehen , und hieraus ein Moor ers

wachſen , das einem großen Theile des Herzogthums

Bremen eine vorzügliche Quelle des zeitlichen Seegens
iſt , woraus die Anwohner , wenn die Wittertng ihre

Arbeit begünſtiget , nicht allein die zu entrichtende öffents

liche Abgaben wahrnehmen , ſondern ſich auch die übri ;

gen Bedürfniſſe des. menſchlicßen Lebens vermittelſt des

Torfes noch auf Jahrhunderte verſchaffen können ,

( Der Beſchluß folzt küänftig . ) ] |

;
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Topographie und Geſchichte des adli-
- < en Fräuleinfloſters Lüne im Für ,

uf ſtenthum Lüneburg,

y

Vom Candidaten Müller ,

ernannten Prediger zu Haſſel in der Grafſchaft Hoya ,

Das Fröuleinkioſter Lüne liegt eine halbe Stunde

weit von der Stadt Lüneburg / nordsitlich in einem

angenehmen Hölzchen an dem Fluſſe Ilmenau , der

von der Stadt herflieſſet . . Ein Damm , bepflanzet
' "mit doppelten Reihen ſchattigter Linden , führet von der

Stadt ab bis zum Kloſter, ' - und bietet mithin den Eins

wohnern Läneburgs einen willkommenen ur . d ſehr oft

betretenen Späaßziergang dar . Schön iſt die Ausſicht

auf das Kloſter hin , wenn man von der ſüdöſtlichen

Seite aus dem Amte Scharnebeck kömmt , welches
Hier mit dem Amte Lüne gränzet 3; wo das Kloſter zur

" Rechten der ſtolzen Stadt zwiſchen ehrwürdigen Eichen

als ein friedlicher Sis der Andacht beſcheiden hervorras

get , und dem fiillen Wandexer religiöſe Empfindungen

einflößet.
18 ;

Was den Namen betrift, findet man denſelben in

alten Handſchriften bald Luine , bald Lühn , in neuern

- Zeiten aber Lüne geſchrieben , Die Ableitung deſſelben
/

hänget offenbar mir Lüneburg zuſammen , welche Ber

nen :
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nennung auf - den Mond führet , weswegen man dieſe

' auch oft in Mondburg , als eine Burg der Göttin Lung
"

oder Diana verändert hat . *) Wirklich ſpricht die » Tta -

dition von einem Schloſſe und von einer Burg , anges

fangen von . den Römern an der Stelle , wo ehemals ein ,

der Luna geweihetes Gößenbild geſtanden , welches der

bekannte <riſtliche Eiferer , Carl der Große , zetſtöret

Haben ſoll , Dieſes wurde hernach von Hermann Bils

Jung von Stuckgehorn , einem Ede ! manne , dem er ?

ſten Herzoge von Lüneburg und Sachſen , im Jahre

Chriſti ' 955. unter dem Kaiſer Otto I . aus einem Dorfe

| Namens Möſtorf oder H7odeſtorp vollendet und das

Benedictinerkloſter dabey geſtiftet , welches hernach erſt

ſein Sohn Herzog Bernhard unter dem Kaiſer Otto I1 -

ausgebauet und es die feſte Burg genannt hat . Das

Scloß ſoll Anno 1056 , unter dem Kaiſer Heinrich 1V -

noch geſtanden haben ; nicht aber ſchon die Stadt , wels

< e um. die Jahre 1188 bis 1190 . von Heinrich dem

2 Aö &wen aus . der alten Stadt Bardowik . oder Bars

dum , die er ſelbſt wegen ihres Ungehorſams zerſtöhret

hatte , unter dem Kaiſer Sriedrich I , erbauet wor »

den . **) = = In alten Handſchriften findet ſich hierüber

. fols

k 9) Einige ſchreiben daher lateiniſch dieſen Namen Lunae -

[9] burgum , und noc ſichtbarer iſt jene Spur "des Alter -
IV

: rtrhums . in dem Worte Selenopolis , Mondsſtadt .

„ . * ) vergl . ' Ausführl , Beſchreibung des ganzen Elbſtroms .
.

Nürnberg 1687 . S . 454 . = Sonach . wäre das Kloſter
Lüne älter , als die Stadt Lüneburg . Dies könnte

auch aus einer Urkunde von 1584 . geſchloſſen werden /
worin der . Ort noch U7odeſtorp heißt , wenn e3nicht

Oq94 wahrs
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folgende Nachricht : „Anno: 1188 ; zur Zeit “ Zeinrich ].
' deutſchen Kaiſers , belagerte Herzog Leco zu Sachſen

ſeine Stadt Bardowik und zerſtörete ſie , Aus ihren .

Mauern entſtand die Stadt Lüneburg , nicht aber das

Schloß , welches ſchon früher erbauet war . Es lag auf , -

dem Kalkberge und führte den Namen Lünebor <,
wornach die Stadt ſich nannte , welche ſonſt Modeſtorp
hieß . Kaiſer Sriedrich I . "hatte ſchon 11170 , dieſes
Schloß . überwunden , nach eingenommener Huldigung
von den Lübe >ern . “ = -

Der Ort Lüne ſelbſt beſtehet jekt aus dem Kloſter
nebſt ſeiner Kir < e , dem Amte , der Superintendentur

und einigen zum Kloſter gehörigen Wohnungen und

Nebengebäuden . Die Kirche iſt mit dem Kloſter vers

bunden und nach alter Gothiſcher Bauart eingerichtet ,

Ueberall findet man Spuren der heiligen Jungfrau ,
welche auch hier " ehedem verehret wurde ,

Doch jekt zur Geſchichte:
I . Abſchnitt von der Stiftung bis zur

biſchöflichen
Res

formation , 11732 bis 1481 . N
-

II . Abſchnitt von der biſchöflichen bis zur Kirchen ?

reformation , 1481 bis 1562 ,
; ;

IE .

wahrſcheinlicher wäre , daß die Stadt no < lange uach
ihrer ſtädtiſchen Verfaſſung den - alten Namen nebenher
beybehalten habe und bald 170deſtorp , bald Züneburg
genannt worden ſey . . Denn bey der ' Stiftung des Klo -
ſters Lüne kömmt ſchon ein Mann äus der “ Vorſtadt '
vor , auch wirklich der Name Lüneborch .
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III . Abſchnitt von der Kirc<enrefstmation !bis zu uns

ſery Zeiten , 1562 bis 1793 .

Das Kloſter Lüne iſt eines der älteſten Klöſter im Für ?

ſtenthum Lüneburg . Denn ſein Urſprung gehet hins

auf bis in das zwölfte Jahrhundert . = = ve

Der Zeitfolge , nach finden ſich die ſechs Klöſter im

Fürſtenthum alſo geordnet :

1x ) Walsrode ( Walßrod ) im Jahr Chriſti 985 , von “

einem Anhaltiſchen Fürſten Walo geſtiftet , deſſen |

Bildniß - in der Kirche zu Walsrode ( ( 1686. ) war

nebſt der Unterſchrift , daß er Fundator ſey . Das

von hieß Anfangs das Kloſter Walonis - Roda .

+» ) Lühn , geſtiftet 1172 ,

3) Wienhauſen , 1241 .

4 ) Iſenhagen , 1247 . 4
" 5) Medingen , 1333 . *)

6) Ebſtorf , muthmaßlich 1340 .
ai

Das Kloſter Lüne demnach wurde fundiret im Jahre

1172 , nach Ehriſti Geburt von einem gewiſſen Theos

dorus , Prieſter und Mönch des Kloſters St . Vis

<haelis in Lüneburg und gehörte zum Orden des

j heis

„") Dies iſt unrichtig . Medingen wurde bereits im Jahr
»

iu ef peg S . Lyßmanus Geſchichte des Kloſters

M. Halle 1772 . 4- und Churbraunſchweigiſche Landes -

- Annalen 21- Jahrg . 38 St . S . 41.

“. S . des Superintendenten Heinr . Wilh . Scharffs Leis
DIAET auf Marg . Eliſ . von Harling , Domina in

Lüney 1636 ,

295



Fannte . Zum Schutßpakron hatte es. ſich nach damaliger )

. 2 KES
heiligen Benedictus , zu welchem auch jenes ſich Ges

Weiſe den heiligen Bartholomäus erwählet.
Eine nähere handſchriftliche Nachricht hievon in als

zem Mön < hslatein lautet überſekt alſo :

„„ Im Namen der heiligen und untheilbaren Dreyeinigs

" Leit , Amen , Im Jahre des Herrn 1172 . haben die

Treugeſinnten dieſen Lühniſchen Ort angefangen , und

mit Gütern bereichert , nemlich Hermannus von

Gottes Gnade ein Biſchof auf Bitte Gottſchalks ,
Abts zu St . Michäelis in Lüneborc < . ' Eine Kas

pelle * ) von Holz , zur Ehre der ſeligen Jungfrau ,

„ Hat er geweihet , welche ein gewiJor Bruder Namens

Theodorich auf Befehl des gedachten Abtes völlig

ausbauete . Und , da er mit unglaublichem Eifer und

mit ugermüdlicher Arbeit fortfuhr , hat er auch hernach

eine ſteinerne Kirche errichtet , durch Hülfe eines Mans

nes aus der Vorſtädt , Namens Hunerus , welche nachs

her auf Bitte des ehrwürdigen Abts Marcard ges -

weihet und mit Nebengebäuden verſehen wurde , Zur

Zeit des ehrwürdigen Abts Bartold , welcher dieſen

Ort vor andern erweitert und gezieret hat ; kam eine
)

<Hriſts

*) Die Tradition zeiget noch in dem Gehölz hinter Lüne
den Ort ' an , wo die erſte hölzerne Kapelle Theodors
oder . Theodorichs geſtavden haben ſoll , Er. wird ge-
wöhnlich die Inſel genaunt , weit “ er mit . Waſſer umge -
ben iſt , welches äber jeßt - durch ' Verſchlaminung der
Gräben beynahe zum Sumpfe geworden , " ' Peberbleibſel
ſüehet man zwar nicht daſelbſt , Inzwiſchen war der Ort

zu ſtiller Andacht und Eingezogenheit ungemein gut ge
wahlet ; z EEN EE
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-
<hriſtlihe Magd , Namens Hildewich , aus Antrieb

des heiligen Geiſtes an dieſen Ort Luine . Dieſe

verband ſich mit ihren Freundinnen durch ein Ges

lüSde in ſchweſterlicher Liebe dem Herrn zu dienen im

heiligen Schleyer , Sie bat daher , daß die Kloſters

thüren beſtändig verſchloſſen , und ſowol Eingang als

Ausgang denen , die hier wohnen würden , verſperret

werden mögte . Dieſe8 Geſuch wurde aewähret von

dem Abt Bartold *) mit Zuſtimmung Herrmanns ,

Biſchofs in Verden . Und ſo wird unſer Kloſter

Zuine verſchloſſen bleiben mit Gottes Hülfe, “

Eine andere Urkunde , ebenfalls in Mönchslatein

vom Biſchof Hugo in Verden Anno x173 , iſt folgenden

Inhalts :

„Zur- Zeit Wolframs, Abts in Lüneburg , der die

Gerichtsbarkeit ( über Lüne) hatte , kam ein Bruder ,

Namens Rethardus , bat demüthig um brüderliche

Aufnahme , und erhielt ſie , Dieſer , ' ein ſehr tugends

hafter Mann , bat ſich einen einſamen Ort im Gebiete

des " Abtes , namentlich Luine aus , wo er , entfernt

vom Geräuſch der Welt , ganz dem Dienſte des einit

'
gen Gottes und der ſeligen Jungfrau ſich widmen

könne . Sein Geſuch wurde gewähret , = - Luine

zahlte damals dem Lüneburgiſchen Hoſpital jährlich .

12 Schilling , = Zu derſelben Zeit kam ein gewiſſer

Mann aüs der Vorſtadt , Namens Hunerus , bes
;

ſchenkte

„ “ ) Des Kloſters St , Michaelis in Lüneburg ,
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"
ſchenfte den Ort anſehnlich und zahlte x Panſtale *)

36 Schilling von einem Hildesheimiſchen Canönicus

Rodrich für 5 Mark Silbers , und gabs jenem Hoſpis
tale für obige x2 Schillinge zum Wohl. ſeiner Seele ,

und vollendete den Ort Luine mit allem Zubehör mit

Einwilligung des Abts . Wolframs und aller Brüder ,

Als hierauf dev gedachte Rethardus beneidet und

verfolgt wurde , wanderte er aus nach erhaltener Ers

laubniß und verließ den beynahe ganz : verödeten Ort,

der nun wieder abnahm , weil es [ an " Einwohnern

fehlte . In der Folge übernahm es ein Kloſterbruder ;

Namens Thiederich , auf Befehl Abts Gottſchalk

in Lüneburg , deſſen Mißfallen er auf ſich gezogen

Hatte , dieſen Oct zur Büßung ſeiner Sünden . wieder

anzubauen . Er that , was er konnte , und bauete in

kurzer Zeit mit . Hülfe des zedachten Hunerus und

vieler andern , die ihm ergeben - waren , eine hölzerne

Kapelle , welche der Biſchof Heymaännys in Verden

auf Bitte des Abts Sottſchalk zur Ehre der heiligen

Gottesgebährerin DI5aria geweihet und mit Ae>ern ,

1. " Päldern , Wieſen und Flüſſen ſammt aller Nutzung

begabet hat . . Nach . Verlauf einiger Zeit hat der ers

wähnte Bruder Theodorich mit göttlicher Gnade

und Hülfe der ſeligen Gottesgebährerin durch uners
?

' müs

*) In der Urkunde ſtehet ſo . -, Wahrſcheinlich iſt aber hie -
:

mit das plauſtxum, - welches man ſonſt häufig findet , ge

imneynet , und dieſes iſt ein Sülzmaaß oder Fuder Salz

als Rente aus der Lüneburger Sülze gezogen . Vielfäl -
"

tig fauffen milde ' Herzen ſolche Sülzgüter , und ſchenk ?

ten ſie dem Kloſter . : »

Actiaat
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mübete Arbeit eine ſteinerne Kirche errichtet , welche

geweihet wurde vom Biſchof Hugo auf Bitte des

ehrwürdigen Abts V5arkward . Ihm folgte der

Abt Bartoldus . Dieſer erweiterte und verſchönerte
den Ort noch mehr, = - Zu dieſer Zeit diente eine

<hriſtlihe Jungfrau , Namens . Zildeſwidis ; von

WMiarkböldeſtorf mit einigen Gottesmägden . in

Nordburſtolt Gott dem Herrn und ſeiner frommen

ſeligen Gebährerin Maria im heiligen Schieyer .

Weil ſie aber dort gehaſſet wurde von Leuten , die ihr

abgeneigt waren , kam ſie aus Antrieb des. heiligen

Geiſtes mit ihren Freundinnen an den erwähnten
Ort Luine , und verband ſich durch ein Gelöbde , dem

Heren zu dienen 1c, . Ihr Geſuch wurde gewährer
und der - Abt Heinrich machte ſie nachher zur erſten "

Priorin . > = Ihre erblichen Gäter in Mordburſtolt ,

hernach au < Helinnrode *) genannt , beſtehend in

liegenden » Gründen , vermachte ſie der Kirche = - wels
< e in der Folge ein Anverwandter, - Namens Hudes
rus , durch Vertauſchung gegen zwey Güter in Gel -

dersheim mit dem Vorbehalt wieder an ſich brachte, "

daß , wenn ex einſt dieſ ? - Guter wieder haben wolle ,

er ſie gegen ſieben Mark Silber zurückerhalten könne .

= = Zur Beſtätigung dieſes Briefes , und damit kein

Nachfolger dieſes Decret umzuſtoßen vermögte , rief

der Biſchof den Namen des Herrn Jeſu , der Apoſtel
:

Pes

*) Vermuthlich das Kloſter Zeiligenrode in der Grafſchaft >

H8yay welches befanntlich noh beftehet ,
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Petri und Paoli und aller Heiligen „an , ſekte ſein

Pettſchaft auf den Brief und legte einen ewigen Fluch

darauf . Zeugen : Heinrich , Herzog ; Guntſelis

nus , Graf ; Bernhardus , Graf ; Bruningus ,

Abt von Ulleſen ( Uelzen )z Heinrich von Sünes

bor < ; Otto von Ertenebor < ( Artlenburg )3

Sriedrich von Dalenbor <; ' Heinrich Pincerna ;
;

Wernber ; Camerarvias ; Wicbert, , Thanquar -

dus , Capellane des Biſchoffs ; Gottfried , David ,

Capellane des Herzogs 3 Joſeph , Bruder des Bis

-
ſchoffs3 Hildemarus , Vorleger des . Biſchofs . . Ges

geben am Tage der Menſchwerdung des Herrn , „im

Jahre 1172 . “ * )

Hier iſt in der Geſchichte des Kloſters eine große

Läce . Ohne Zweifel gingen die Akten und Urkünden

deſſelben durch ) die zweymalige Einäſcherung der Kloſters

gebäude mit im Rauch auf . Von der erſten findet ' man

weiter keine Nachricht, als dieſe : „ Am Tage des Stifs

„ ters Theodorich , brannte das Kloſter zum erſtenmale

„ ab , und das Feaer kam aus durch Werg bey deſſen

„Erwärmung . “ = = Vermuthlich Hanf , den man im

Ofen gedörret hatte . = Von der - zweyten findet ſich

folgendes : „ Im Jahre 1372 . am lezten“ April hraunte

„ das ganz ? Kloſter zum zweytenmale ab , zur Zeit des

„Probſtes Heinrich und der Priorin Rypa . Das

„ Feuer

8) Dieſer Stiftungsbrief fand“ fich bey den Statuten des

„ “Kloſters . Das Original iſt nicht mehr " vorhanden , vera ,

muthlich in dem erſten oder zweyten Brande des Klo

fters verloren gegangen

y
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„ Fever entſtand im Schlaſhauſe bey dem Chor, und das

„ „ Sanze Kloſter mit allen ſeinen Gebäuden , Nebenhäus
„ ſern und Werkſtätten wurde ein Raub der Flammen .
„ Auch kamen dabey ' drey Menſchen ums Leben , Margas
„ vetha Geves , eine Conſulsto <hter aus Lüneburg ,
rund Margaretha Dithmers , beyde Nonnen , nebſt
„ inem Layenkinde . Der Prodſt und die Prioriſſin fins
„ Jen gleich wieder an , das Kloſter zu bauen , ' und die

„ „ Mauven wären bereits aufgefähret „ als der Erſtere
„ ſtarb ; da denn Johannes Weygergang , ſein Nach»
„folger , das Werk mit Eifer fortſekte, “ =

Einem Kloſter kann es an Legenden wol nicht ganz
fehlen . Daher hat die Tradition denn auch von dieſem
öweyten - Brande folgende aufbehalten : „ Damals wurde

„ das Mehl von hier auf einem Eſel zur Mähle geſchi >t ,
„„Al8 nun eben der Eſel befrachret zurükam , ſtand das

„Kloſter im Feuer . Kein Wunder , daß in der Verwirs

„ rung und unter dem : Auflaufe der Menſchen ſich Nie »

„ mand um den Cſel bekümmert . Indeſſen brennet vom

„ Kloſter alles , auch aller Vorrath nieder . Wider alles

„ „ Vermuthen findet ſich hierauf der Eſel mit dem Mehle
„ än , und man erblickt ihn ſiehend auf einem grünen
„ Anger . Hierdurch erhalten die Abgebrannten ihr ers

ſtes Nahrungsmittel wieder . Dies wird als ein Zeis
„ Hen angeſehen , daß Sott dieſen Oct mit ſeinem Segen
„ doch nie ganz verlaſſen wolle , und zum Gedächtniſſe

* bauet man das neue Kloſter auf die Stelle , wo der

Eſel geſtanden . “ In den Fenſtern des Kreuzganges iſt

dieſer Eſel mit dem Mehle auf dem Rücken abgemaler .

Auch

AGILE EN. SE SSL ERSIN IE rna , =< Xx KEI "- -
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„Auth findet ſich hier das Bild einer Nonne , did nach ei

ner andern Legende im Kreuzgange vom Gewitter ert

ſchlagen , wie derſelben auch vorher dieſe Todebßart pros

phezeyet worden ſeyn ſoll . Als nun ein Gewitter drey

«Tage lang furchtbar über Lüne geſtanden , hat ſie ges

, ſagt : „ſie wiſſe wol , was das zu bedeuten habe . “ Dann

läßt ſie ſich von zween andern Nonnen betend in die

- Mitze nehmen und als ſie ſo herumgegangen , iſt ſie

zwiſchen ihnen äuf der Stelle , wo das Bild ſich befindet,

erſchlagen worden 5 wornach das Gewitter ſogleich aufs

gehöret hat .

Die Reihe der Prioriſſinnen , unter welchen das

Kloſter zuerſt ſtand, iſt , ſo weit ſie- ſich auffinden ließ ,

folgende :

T: Zildewich oder Hildeſwidis von . V7arkbol

Desdorf , erſte Prioriſſin . Sie wax die in dem Stifs

zungsbriefe des Kloſters gedachte fromme Magd , welche

ausgewandert aus . dem Kloſter Heiligenrode hieher "

kam und demäüthig um Aufnahme bat . , Sie kam nicht

allein , - ſondern begleitet von einigen Schweſtern , ebens

falls Nonnen aus jenem Klöſter , Da ſie die Führerin

der Verlaſſenen war , auch ihr der muthige Schritt des -

Austretens aus ihrer - erſten „Zelle „zugeſchrieben wird ,

und ſie dieſes that mit ſtandhafter Verläugnung ihrer

Erbgrundſtäc>e in Lordburſtolt oder Heiligenrode :

ſo - wurde ſie vermuthlich zur Belohnung ihres gottſeligen »

Eifers bey dem höheren Werthe des beſchaulichen Les

bens in jenen finſteren Zeiten ihren Begleiterinnen als

Prio »

FENEN
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Prioriſſy vorgeſeset . *) Michin ' war dann gleich ein

kioiner Convent da , der in der Folge ſo anſchnlich zus

nahm , daß er bereits im Jahre 1284 . auf 60 Mitglies

der eingeſchränkt werden müßte , worüber ſich noch ein

Decret von dem Biſchof Conrad in Verden bey den

Kloſterſtatuten ' findet , Anfangs durften 80 Nonnen

eingekleidet werden , y j

UU. Als zwote Prioriſſiun ſtelle ich rah genaueſter
Unterſuchung Olgardis auf , von welcher ſich weiter

nichts findet , als die Jahrszahl 1280 . bey ihrem Namett .
Weil die Zeit des erſten Brandes nicht angegeben wird,
ſo läßt ſich auch nicht beſtimmen , ob ſie vor oder nach

demſelben gelebet hat .

11 . Gysla , lebte im Jahre 13058 .

IV . BKliſabetb und

V. Zütgarde , lebten um das Jahr 1320 .
VL Albeit Bervelde Eine Urkunde mit ihrem

und des gleichzeitigen Probſtes Heinrich Namen trägt
die Jahrzahl 1345 .

VIL : Gyſeldrude Willeri , zwiſchen 1350 und

1369 . Eine Urkunde mit ihrem und des gedachten

Probſtes Heinrich Namen führet die Jahrzahl 1350 .
VII . Ryxa oder Rychza 1352 . Eine Ur ? unde

mit ihrem und des gleichzeitigen Probſies Heinrich
Namen iſt vom Jahre 13562 , Sie muß noch 1374, ' res
gieret

haven, welche Zahl bey ihrem Namen ſich findet ,
;

Sie .

es Hierauf fähret auch die Stiftungsurkunde , worin es
heißt : promeruit - - ſie verdiente und erlangte ihr Ge ?
ſuch .

( Annal , 7r Jahrg , 48 St ) Ry
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Sie ſah den traurigen zweyten Brand des Kloſters , und

ſorgte nebſt Heinrich für die Herſiellung deſſelben . Es

wird angemerket , daß der Tod des Probſies ſie ſehr be

kümmert gemacht habe , weil ſie von nun fär den ange

fangenen Bau allein ſorgen mußte ,
.

IX . D7echtildis , regierte Anno 1386,53 die zwote

nach dem zweyten Brande , Ihr folgte

X. Diedhtildis von Gdeme 1397 . und regierte

18 Jahre . Von ihr findet ſich folgendes : „ Die ehrwür»
dige Prioriſſin von Odeme liegt begraben im Gange vot

dem Altar , neben unſerm treuen Diener von Eſtorp «

Hier hatte die Familie von Eſtorp ein beſtändiges Bes

gräbniß . Weil aber der Convent im Banne des Pabs

ſtes war , nach der Vertreibung des Probſtes Dieterich

Schaper , ſo wählte ſie ſich ein Begräbniß zu Shar -

nebeck und Verßen . “ = - Der Leichenſtein , worauf

das Bild der Prioriſſin gehauen , findet ſich noch jekt

( 1753 . ) dort nebſt dem Altzr und dem Eſtorfſchen Bye

gräbniſſe = - Nach . einer Urkunde von 1412 . nehmen ſie

und Probſt Heinrich den tüchtigen Knappen Ludolph

von ſtorp und deſſen Söhne in des Kloſters Brüderyx

ſchaft auf , und machen ſelbige aller ihrer guten Werke theils

Haftig , geben ihnen Platz in ihrer Kirche begraben zu

werden . Im Kreuzgange liegt daher der Sage nach ein

Herr von Eſtorf begraben . Da aber der Leichenſtein uns

geheuer , ohne alle Inſchrift und nur mit dem Cſtorfſchen

Wappen verſehen iſt : ſo iſt es wahrſcheinlich ein Begräbs

niß für, dieſe Familie , zu deren Gebrauch es gleich Ans

fangs vielleicht gewölbet wurde .

XL
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XI . Gerdrudis Semmelbecers 1415 . , regierte

x7, Jahre und legte den Kirchhof * ) am:

XII . Helena von , Uieding 1435 . , regierte 14

Jahre . Sie war eine fromme Prioriſſin 3 und ſchenkte
dem Convent 105 fl . , welche bey dem Magiſtrate in Ds

neburg zu 6 Mark 2 Scilling Rente jährlich belezet
wurden .

XUI . - Gerberg Nolles 1448 . , lebte nur bis in

das zweyte Jahr . Zhr folgte
s

XIV . Suſanna Piüunters 1449 . Sie regierte

“ 9 „Jahre , die lekßte in der Reihe der Prioriſſinnen .
" Denn nun veränderte ſich der Name , und an die Stelle
der Prioriſſinnen traten

;

Dominä .

Die erſte unter dieſen , in der Reyhe der Vorſteherinnen
des Convents aber die funfzehnte war

L- XV . Wechtildis von Monte oder von dem

Berge , laut der Unterſchrift unter ihrem Wapen in eis

nem Fenſter des Kreuzganges 3 von einer in neuern Zeis
ton ausgeſtorbnen Lüneburgiſchen Familie , Site regierte
von 1458 bis 1458 . Zhr folgte

-

XVI Bertha Zoigers 1458 . Sie regierte 13

Jahre , nemlich bis zum Jahre 1481 . als bis zu der bis

ſchöflichen Reformation des Kloſters , da ſie - abgeſekzet
wurde , Von dieſer

Res

*) Nemlich einen eignen Kir < hof für die Nonnen ,

Rr 2
|
||

)
Dy

ſ
mw“dm



612 „Gm fen wn
7

Reformation

findet ſich folgende Nochricht t
„Biſchof Bartold von Landesberge in Hildess

Heim und Adminiſtrator in Perden ſchi >: e - mmiſſas

rien ins Kloſter zur Zeit ' des Probſtes Nikolaus Graus

ro > und der Domina . Bertha Hoigers , nemlich Otto

Pulley , einen Dekan , vorhin auch Probſt in Lüne

ein Jahr lang , “ ) Secmann Scuten , Sc<olalicus

des Kloſters in Verden , Matthia ? von Kneſebe >,

Probſt von Ebbekeſtorp und Wagiſter Gerhard 45a

Lepagen . Dieſe brachten 6 Nonnen und eine Bes

'
Fehite * * ) " von EbbeFe ( Ebſtorf ) nemlich Sophie

von BodendiPpe 2 . nach Lüne . = Mit dieſen fins

gen ſie die Reformation on , upd fanden durch Gottes

Gnade die Verſammlung gehorſam , religiös und wohl

unterrichtet , ſo, daß die Reformation nicht nöthig gewes

ſen wäre = - und geſ <ah einzig wegen des (Sottesdiens

ſites und Singens . Bertha Hoigers wurde gleichwol

nebſt . der „Subprioriſſin Cunigunda Greninghen

abzeſezet , ungeachtet jene vor der Reformation löblich

“ und mötterlich regiert hatte .

s ) Von ihm findet ſich weiter keine Spur . Vielleicht , daß

ſeine Wahl ſtreitig war oder daß er nicht als Probſt

anerfannt wurde , wofur er ſich nun rächte . :
PI

88) Im Lateiniſchen ſteht converla , ein damals gewöhnliz -

<her Ehrentitel , zum Theil in catholiſchen Klöſtern noch

gebräuchlich, ;

„ Eine
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Eino andere Urkunde führet ſchon näher zu den Urs

ſachen dieſer Kloſterreformation und giebt folgende Vis

ſitationsartikel an : " ABE

1) Vergehungen und Sünden ,

2) Ungehorſam,
3) Abweichung von der Ordnung des Gottesdient

3283
[ 145 |

4 ) Verſchwendung .

Man ſieht , daß es überhaupt die Abweichung von den

geſeßmäßigen Kloſterregeln betraf , wie die Folge ergeben

wird . = - Der Landesherr gebrauchte alle Strenge bey

dieſer Reformation ', bewies ſein Recht zu derſelben 3
„ und Herzza Otto verſagte ſogar dem Abt Ludolph

zu St . Utichgelis die Rückſprache mit ſeinem Convent

und verlangte , Abt und Prior ſollten reſigviren , weil

er Andere an ihre Stelle ernennen wolle . Die widers

ſpenſtigen Mönche wurden bedrohet mit Ketten an Hän »

den und Füßen , wozu der Herzog ſchon Wagen bereit

habe, um ſie ſo abführen zu laſſen , welches auch einigen

Mönchen wirklich wiederfuhr . = Der Convent protes

ſtirte heftig , man ſey ſich keines Verbrechens bewußt ,

noh habe man in irgend einem Stücke der Regel des

heiligen Benedictus zuwider gehandelt ; auch föntien

Geiſtliche nicht von Layen , ſondeen nur von dem Pabſte

und vom Biſchofe beſtrafet werden . Sie avpellirten

daher wirklich an den Pabſt Paul . = - Dem ungeachtet

Hatte die Reformation ihren Fortgang , und die Einkäufte

des Kloſters wurden aufgezeichnet .
;

91,07 ) 3 So



+ : Mb

So gelangte

XVII . Sopbie von Bodendike zur Würde einer
*

Domina im Kloſter Anno x483 , und mit ihr begins
net der

Ute Abſchnitt der Geſchichte von 1481 . als der biſchöflis

„<en Reformation bis zur Luürheriſchen Kirchenvers

beſſerung im Kloſter 1562 ,

Sophia von Bodendike Ftammte aus einer Läs
“

neburgiſchen adlichen Familie , die nach der Zeit ausges
ſtorben iſt . Sie wurde bald beliebt bey ihren Anvers .
trauten . Es wird von ihr angemerket : „ſie ſey ſchön ,

groß und wohlzeſtaltet geweſen , habe ihren Körper bes

ſcheiden getragen und löblich , aber ſtrenge regiert . Dies

jenigen , welche das ' geſchliche Stillſchweigen brachen ,

ſtrafte ſi ? gehörig , wie auch alle Vergehungen wider die

Kloſterregeln . Sie fand das Kloſter etwas unreinlichz ; *

doch einen ſchönen Altar . Ihr gebührer das Lob der

bequemeren Einrichtung im Kloſter . DSie regierte

24 Jahre . “ = - Sie hat das Fräuleinchor , ſo wie es

jeßt noch iſt , bauen laſſen ; in deſſen Fenſtern man ſie

nebſt dem Probſte Grauroc > knieend abgebildet fins

det . = Zu ihrer Zeit mußten auch die 36 Nonnen, -

worau ? damals der Convent beſtand , bey der biſchösflis

' >den Reformation ihre Gelübde aufs neue ablegen =

Dieſe - in Mönchslatein geſchrieben, ſind noch alle vors

handen , und von jeder Nonne mit einem Kreuze “ uns

terzeichnet . = Aus der Schiefigkeit der Striche , die ein
7

Sit
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Zittern andeuten , kann man ſchlieſſen , wie mancher

Nonne dabey das Herz mag gebebet haben . *)

XVIII . Mectildis von Wilde kam zur Regie ?

rung Anno 154 . und regierte 31 Jahre .

XIX . Eliſabeth Schneverdings wurde zur Dos

mina . gewählet Anno 1535 . und - regierte nur 5 Jahre

löblich , indem ſie < on 75 Jahre alt war , da ſie Do

mina wurde . Dennoch war ſie nicht mürxiſch , = - wie

es ſonſt dem Alter oft eigen iſt = - ſondern mild gegen

ihre Anvertrauten , und erlaubte unter andern den Nons

nen , auch auſſer dem Kloſter und in ihrem großen Gars

ten zu ſpakieren , ' welches ſeit der Reformation 1481 bis

1534 . im Kloſter unerhört war . Ihre Nachfolgerin

war

XX. . Catharina Semmelbeckers , 1540 . Sie

regierte bis - 1562 . , da ſie wegen der Religionsverbeſſes

rung , welche nun endlich auch in dieſem Kloſter einges

führet werden , ſollte , abgeſeßt wurde « Sie überlebte
j ;

aber

2 In catholiſhen Klöſtern iſt dieſes noch gebräuchlich.
In der Kirche ſingen ſie ihr Gelübde ab vor dem Altary
und unterzeichnen es daſelbſt mit einem Kreuze . Deutſch
lautet ein ſolches Gelübd alſo :

1/ Tk Süſter Alheit N. N. lave Stedechkeit und Be -

. Feringhe ( Beſſerung ) ' miner Sede ( Sitten ) und
Horſam vor Gade und ſynen Hilghen in- diſſen
Cloſter des Ordens 8t . Benedicti , dat gebuwet 15 ;
in de ' ere des hilghen Cruces und der hilghen Jun -
vroen Marien unde des hilghen Apoſtel3 Sancti

Bartholomät, in Gewardicheit ( Gegenwart ) Herru
Johannis des Abb ates ( zu St . Michaelis ) und
Herrn Nie " *

“ters Probſtes und Vaders .
- X

Rr 4



615 Se |
. bey dieſe Abſekung kaum. . . Denn ſchon in dem folgen

/ den Jahre 1553 . ſtarb ſie , Und hier beginnet

der dritte Zeitraum der Geſchichte von der Kirchenrefors

mation bis zu unſern Zeiten 1562 bis 1793 .

Die Reformation nahm bereits im, Jahre 1529. mit

Abſeßung des Probſtes Johann Lorbeer ihren Anfang;
kam aber erſt 1562 . zu Stande . Der Herzog Ernſt ließ

ſich einen Reſignationsbrief von dem Prälaten geben , wor

in er die Präpoſitur mit ällen ihren Rechten ſeinem Fürs

ſten übergab , weil er ſich geängſtiget und in Lebenszefahr

ſah . * ) Man beobachtete ihn , und hinderte mit Fleiß

jede Zuſammenkunft mit dem Convent , bis die Reſignas

tion geſchehen ſeyn würde . Inzwiſchen hatte er den

Brief mit ſeinem eignen und nicht mit des Kloſters Petts

ſchaft geſiegelt . Daher benußte der Convent auch dies

ſen Umſtand bey ſeiner Proteſiation und behauptete, die

Reſignation binde ihren Probſt deswegen nicht ; ſie ſey

erzwungen * ) und überdem habe der Präpoſitus keine

Madt , die Prälatur oder nur das mindeſte Rec<ht ' von
derſelben zu übergeben , indem dieſelbe ihm nur auf eine

Bejtläng vom Kloſter anvertrauet worden ſey , = = Am
'

. fols

.*) Dieſe Reformation iſt von zweyen Nvnnen beſchrieben
wordeny wovon die Erzählungen noch beym Kloſter : vor ?
Handen ſind . Die eine liegt hier zum Grunde , und ich
mogtfe die Farben nicht ganz verwiſchen z die andern

ausführlich Cyurbraunſchweig . Annalen , 7r . Jahrg .
38 Stü > .

**) Der Probſt gab auch am 3oen Jan . 1530 . eine öffent -
liche P1 okeſtation , hierüber in Form eines Notariatin -
ſtruments ein , NENE ſig noch bey - den Acten des Klos

- ſters findet ,

y
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folgenden Tage ( vor der Apoſteltheilung *) ) , Donners

ſtags x Uhr kam der Probſt vor das eiſerne Fenſter und

erzählte den ganzen Vorgang , wie der Canzler Vormittags

ihm güldene Berge verſprochen , und Nachmittags , ſchon

ſein Verſprechen gebrochen habe u. ſ. f. Aber die Domina

kadelte ihn ſehr darüber , erinnerte ihn an ſeinen Evd in

Gegenwart des allmächtigen Gottes , des Herzogs Heins
rich und vieler glaubwürdigen Leute = - das Kloſter und

ſeine Güter zu verwalten , zu ſchüßen und zu vertheidis

gen , nicht aber zu - verbringen . = - Der Probſt entſchuls

digte ſich , ſo gut er konnte . = - Hierauf nahm die Dos

mina Abrede mit dem Convent ; dieſer proteſtirte heftig .

Nachmittags . kam der Herzog , ſelbſt mit dem Canzler ,

Präpoſitus und dem neuen Procurator und Vorſteher

des Kloſters , Johannes Haſelborſt , wie auch dem

Prediger Hieronymus Enghuſen . ' Der Canzler gab

vor , der Pröpoſitus habe Altershalber ſeine Prälatur

freywillig niedergelegt , welche der Fürſt übernommen

habe 3; und er ſelbſt , der Fürſt , wolle Beſchüßer und

Vater des Kloſters ſeyn . Dawider proteſtirte nun der

Convent ſehr heftig : „ der Präpoſitus habe ohne Vors

wiſſen und Einwilligung des Convents reſignitt , der nie

darein willigen würde , vielmehr wollten ſie bleiben bey

ihren Rechten und Freyheiten , die ſie durch apoſtoliſche

und kaiſerliche , wie auch durch andere landesfürſtliche

Macht beſäßen . “ Dagegen ſiellte der Herzog vor : ihre

Rechte

*) Dies bezieht ſich auf die Legende , daß die Apoſtel ſich in
den Erdboden getheilt , und ſo den Befehl ihres Herrn
ganz gemau erfüllet haben , Matth , 287 19.

Rr 5
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Rechte und Freyheiten ſollten nicht gebränfet wers

den , auch ſolle der Präpeſitus im Kloſter bleiben ,

nur die Prälatur und das Regiment wolle er für
*

ſich behalten . “ Dies bekräftigte der Canzler und ſuchte
uns zu bereden ,wie es mit dieſer Reformation keiness

weges auf eine Zerſtörung des Kloſters , dergleichen ans
*

dere Fürſten ſich wohl erlaubet hätten , ſondern viels

mehr auf beſſere Verſorgung des Kloſters abgeſehen ſey .

- Den Prediger , welchen der Herzog mitgebracht habe , |

ſollten wir hören , denn „ der Menſch lebe nicht vom

“Brodt allein = = Antwort : „ wenn das , was er predige ,

nicht wider Gottes Wort ſey , ſo wollten wir es ' annehs

men , = ſonſt nicht . “ Hierauf giengen ſie hinaus : uns

- ſere Betrübniß aber weiß allein Gott - der die Herzen

prüft und kennet , Selbigen Tages wurde Johann

Haſelborſt zum Vorſteher der Kloſtergüter eingeſeket

und Enghuſen , der Prediger , in ſein Amtzeingewieſen

- - = Dieſes geſchah im 24ſten Jahre der Prälatur des

Johannes Lorbeer , der dem Kloſter allemal wohl

vorgeſtanden , = -

Noc < einmal . kam hierauf der Canzler vor das eis

ſerne Fenſter , und kündigte uns die Veränderung des

Fürſten an , und daß Johann Haſelhorſt uns nicht

min , ſondern mehr geben ſolle . Aber wir proteſtirten

zum andernmal . Der Canzler gebrauchte gütliche Vors

ſtellungen ?. das Kloſter ſey jetzt in Gnaden bey dem Her ?

30ge , es ſey falſch , daß er , wie Einige vorgäben , ſchlimme ,

Abſichten habe = aber dur <h Ungehorſam würde das

Kloſter in ſeine Ungnade fallen . Nun begab. er ſich hin

weg .
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weg . Jekt verlieſſen uns alle Prieſter , Organiſten , Küs

ſter und viele Bedienten , weil ſie nicht bey den Lutheris

ſchen wohnen wollten , auſſer dem Beichtvater und 2 Cas

pellanen , welche noch ' täulich nach alter Weiſe Meſſe

hieiten . Um Michaelis wurden aber auch die lektern ,

Johannes Schnorr und Johannes Wigandus

lutheriſc <. Sie valedicirten und blieben doch auf dem

Hofe , aßen alſo unſer Bredt umſonſt , indem ſie nicht

mehr mit uns , ſondern mit den lutheriſchen Laien die

deutſchen Pſalmen und Eieiſen * ) ſangen , zuweilen

auch nach der neuen Art predigten .

1530 . war Herzog Ernſt im Kloſter , und befahi

dem Convent ernſtlich , die Predigt anzuhören , das

Abendmahl unter beyden Geſtalten zu genieſſen und die

Anrufung der Heiligen zu unterlaſſen . = - In ſelbigem

Jahre ſchi >te das Kloſter 50 Rh . Gulden durch den Abt

zu St . UIichgelis zum Reichstage , in Hoffnung , ſich

dadarc < bey ſeinen Rechten und Freyheiten zu ſchüßen z;
unterdeſſen fuhren wir fort mit Abhaltung des catholis

ſchen Gotteödienſtes , Nun - war der Beichtvater nur

no <h allein auf dem- Kloſterhofe , und auch ihm wurde -

aller Zugang zu ſeinen Beichtkindern unterſagt , und ex

wurde vertrieben . Das Kloſter ließ ihn zum Lohne

ſeiner Beharrlichkeit im Kloſterhauſe wohnen : nun hörte

die Meſſe ganz auf . = - Zu der Zeit taufte der Prediger

Hier . Enghuſen ſein eignes Kind mit gemeinem Bruns

nenwaſſer . * * ) = LS IT

*) Die Litaney, / worin Kyrie Eleiſon , Herr erbarme Dich,
vorfommt .

**) Alſo nicht mit geweihtem Waſſer . Dies war den Or -
tho*s

7. + 7 X . db 4as tm ea EAEG - -
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1531 , *) <ite . der Herzog dem Kloſter eine Bulle,
“aufgeſeßt : von D. Urban , * * ) worin das Kloſter bes

Fehliget wurde , der neuen Lehre Gehör zu geben . Jekt

gahen die Nonnen ihrem bieherigen Beichtvater , Dith !

marus Spigbart, . dem ſie auch ni < t mehr traueten,
den Adſchied . Er verließ das Kloſter mit Beträbniß

Urd proteſtirte . | Weil er 2 Jahre Küſter und 22 Jahre

Kopellan , auch ſeit 1529 , Beichtvater geweſen war , gab

das Kloſter ihm wegen ſeiner treuen Dienſte Wohnung

neben dem großen Kloſie : hauſe in der Stadt , worin er

' blieb , und bey der Hauswirthinn ſpeiſete .
-

Wenn ihm -

die Zeit zu lang , währte , ſang er mit den Lutheriſchen
-

deutſche Pſalmen , ward aber! dennoch kein Keizer , ſon !

dern ſtand mit uns alle Noth , Angſt und Gefahr aus ,

bis an das 37ſie Jahr auf den Sonnabend vor Lätare ,

da der Convent zuleßt auf catholiſche Art das Nach<tmahl
genoß . = ( Wenn er aus der Stadt ins Kloſter kam ,

gaben die Jungfrauen ihm zu- eſſen , ein Glas Mal -

vaſier , Geld * und Geſchenke . = - Er ſtarb 1539 , der

leßte catholiſche Prieſter , begraben zu St . Johann in

Süneburg . )
|

:

. Anno 15 . 33 . kani wieder ' Herzog Ernſt in das Klos

ſter und redete mit uns vor dem Gitterxfenſter . Wir bas
4

teu , uns bey unſern Freyheiten zu laſſen , Aber er ant ?
|

wor»

thodoren auſſerordentlich anſtößig / und dieſer Vorfall

findet ſich über zwölfmal in den Acten angezeichnet .

*) „Als dev Herzog von Augsburg zurüFfam , wo bekannt -

lich die Augsburgiſche Confeſſion übergeben worden war .

**) Urbanus Rhegius, ; Herzoal . Hofprediger in Zelle .
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wortete ,,Ja , ſo müßten wir - wol 26. gaß uns einige

Schriften , die neue Lehre berreſſend , die wir aber ans

zunehmen uns weigerten , indem dieſes wider unſer Ges

wiſſen ſey . = Er legte ſie in die Rolle *) ( rota ) und

gienz weg . = = 1534 . ermahnten uns mit vielen Drohzs

worten der neue Procurator und der Prediger aufs

neve zur Annahme der lutheriſchen Lehre 3; aber wir

blieben bey der heiligen Religion , wie ſis gebährte ,

will ! gten ? hnon nichts , und ' wollten auch nicht auf dem

Chor predigen loſſen , = 1534 . würden wir ſehr geängs
ſtiget . Ein Befehl kam vom Herzoge , daß wir die Räs

the , welche zv uns reden ſollten , : anzuhören härten in

ſeinem Namen . Non erſchien der Canzler mit dem Cas

pitain , Hern Simon Neineke und einigen Predigern .
Die Demina Prigriſſa blieb diesmal zucüE nach dem
Willen des Coyvents , der ſich mit der Subprioriſſin eins

ſtellte . Man warf ihm vor , daß er das Wort Gottes

nicht angehöret habe , darum ſolle ein Prediger in der

Woche auf dem Choy predigen und der Convent ſolle uns

„fer beyden Geſtalten communiciren. Antwort : „ Wir

wollten ſolches durchaus nicht thun und einwilligen , denn “

es ſey wider unſer Gewiſſen , wider die Statuten “ und
"-

Sakungen der Heiligen und wider unſere Ordensregeln . “

Anttio

*) Eine bewegliche hölzerne Drehmaſchine , wie ein kleines
Schilderhans im eiſernen Gitter des Sprachzimmers be -
Feſtiat . ;: Man legt in deren offene Seite das , was man
den hinter dem Gitter befindlichen Nonnen zuſtellen
will ) und läßt die Maſchine umlaufen , die es ſo an die
Behörde brinoet . Eine den katholiſchen Frayuenftöſtern
eigne Einrichtung ,
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Anno 1537 , waren die Herzöge Prnſt und &Sran :

eiſcus im Kloſter . Der Convent ward mit den Lehr »

kindern und Converſen *) ins , Capitelhaus gefordert .

Die" Priorin und Subpriorin empfingen ſie beym Eins

gange mit Ehrerbietung. Drey Prediger waren bey

ihnen : Urban , V7attheus und Veronikus , (der bes

reits im Kloſter Prediger war ) , wie auch der Canzler ,

Johann Haſelhorſt , Thomas Grote und 2 Screis

ber. Als wir uns niedergeſeßt hatten , legte der Canzler

uns drey Dinge vor :
;

/

1) Jeden Sonntag die Predigt anzuhören . **)

2 ) Uns zu halten .an den Prediger , unſer Sewiſſen
ihm zu entde >en , und das Nactmahl unter beyden

Geſtalten zu nehmen .

3) Nicht mehr Maria und die anderen Heiligen anzus

rufen ,
"

Allein , wir wollten ihnen keinesweges Beyfall geben ,

und antworteten in der Beſtürzung , ſo gut wir konnten .

Nun begaben fich die Herzöge wieder weg mit den Pres

digern . Der Canzler dagegen blieb mit den Andern ,

Aber wir widerſprachen immer heftig , bis endlich auch

dieſe uns verlieſſen . = Nach der Mittagsmahlzeit
um

8) converlae . In der Unterſchrift wird es erklärt durch

Mägde . So hatte ſich die Bedeutung des Wortes ver -

Mmuthlich ſeit 1481 . geändert / wo daſſelbe ein Ehrentitel

war und die neue Domina Sophie von Bodendike

dieſen Beynahmen führte .
4 ]

%) „ Damit der Prediger aufs Chor ſehen und wiſſen

konne , ob -wir- alle gegenwärtig ſeyn ) ſolle die Kanzel

erhöhet werden , Eben dies geſchah auch in Ebſtorf 2c,
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um 3 Uhr kamen die Herzöge und Prediger nebſt Ande /

ren wieder ins Capiteihaus . Der Canzler wiederholte
die vorgelegten Punkte ; und als dieſer aufgehöret hatte ,
redete Herzog Ernſt ſelbſt zu uns : ,,,wir mögten doch

freywillig gehor <en , wo nicht , + ſo wolle er - - dies

drohte er ernſtlich = uns gänzlich zerſtreuen . “ Wir

baten , er möge unſer Gewiſſen nicht beſchweren . Und

ſo verlieſſen ſie nebſt den Predigern das Kloſter , weil

wir nicht einwilligen wollten .

Des andern Tages befahlen die Herzöge uns , das

Chor zu öfnen , und alle zu erſcheinen . " Sie kamen mit.
vielen Predigern und Volke und Urbanus hielt eine

lange Predigt von Genieſſung des heiligen Abendmahls

Unter beyden Geſtalten , und von Unterlaſſung der Ans

rufung Mariens und der andern Heiligen . Na der

Predigt . ſang das Volk deutſch , indem, unſer Prediger
den Geſang anſtimmte . Als nun das Volk das Chor
verlaſſen hatte , ermahnte Herzog Ernſt uns abermals

ernſilich , ( da er und der Convent mitten auf dem Chor
ſtand ) . Aber wir gaben keinen Beyfall und vr gieng
drohend hinweg . So watien wir in großer Angſt und

wußten nicht , was wir wählen ſollten . Um indeſſen
das Mißfallen des Herzoges und eine größers Sefahr
abzuwenden , beſchloß die Verſammlung , den Prediger
anzuhören , wie von dem Tage an geſchah . - - Gleichs
wohl kamen Mauerleute und durchbrachen die Wand ,
um ein großes Fenſter darin anzubringen , *) durch wels

! <es '

*) Dies that man auch in iedingen , S , L; A, 2x Jahrg .
38 St , S , 82.
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< es der Prediger predigen ſollte , ohne Wiſſen und Wile

len des Convents . ' = - Bald darauf kam wieder eine Des

putation der Herzöge nebſt dreyen Predigern mit dem

Antrage : „ 28 ſey ihk ernſter Wille , daß wir uns ' zu den

vorgelegten Punkten bequemen mögten . „Allein wir

blieben ſtandhaft und treu der heiligen Kirche. und unſes

xer Mutter ,
" E78

Endlich brachte auch der | Prediger einen Zeddel an

das Kloſter , worauf die Geſänge benannt waren , welche .

die Nonnen nicht mehr ſingen ſollten . "

, Am Rande ſiehet : tandem ' conſenſerunt , endlich

haben ſie eingewilliget . " *) < ä

So ſchwer hielt es auch hier mit Einfährung der

reineren Lehre , wie in allen andern Klöſtern 3- weil

dieſe geſtükt auf "die Untrüglichkeit ihres Oberhauptes ,

dieſes ſichtbaren Stellvertreters Petri , aufr ihr Alter -. |

und Anſehen bey dem Volke %72) zu einer Veränderung

ſich nicht entſchlieſſen konnten , die allen ihren Ordens ?

regeln , Verfaſſungen und bisherigen Vortheilen. ſo ſehr

nachtheilig ſchien und überdem noch mit der Einziehung

mancher Kloſtergüter verknüpft war = Daher blieb -

auch das Kloſter Lüne über dreyßig Jahre lang , nachdem

das Amt ſchon . lutheriſch geworden , doch no <h catholiſch ,

„bis am Ende durch Abſetzung dev Domina Semmel :
be > ers

*
8) Anna Prißlow war die erſte unter den Nonnen , welche

“ſich nach evangeliſcher Weiſe berichten ließ .

. *>) Weswegen “ auf der andern Seite das ) Beyſpiel der

Klöſter für das Volkwichtig wat +

Nn
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beckers Ernſt dazu gethan und zugleich befohlen ! wurde ,

daß nur lutheriſche Conventualen aufgenommen werden

und die catholiſchen auesſterben ſollten . Sona < h hat

män keinesweges gewaltſam reformiret , da ſogar ein

einzelnes Kloſter über 30 Jahre lang ſich den Befehlett

des Herzogs widerſeßen durfte und alle catholiſchen

Zungfrauen in ihrer Religion bis an ihr Endegeblieben

ſind . Sonſt haben ſich die Nonnen ſehr widerſpenſtig

gegen die Reformation bewieſen , bey der erſten lutheris

ſchen Predigt z. B - ein ſo widriges Räuchern mit alten

Schuhſohlen angeſtellet , daß vor Geſtank ſo wenig der

Prediger auf der Kanzel , als die Leute in der Kirche

bleiben können . Herzog Ernſt , ' nachdem er mehrmals

perſönlich im Kloſter geweſen ; und den Convent zur Anx

nahme der Reformation vergebens zu bereden geſucht ,

hat endlich ſeine Gemahlin mitgebracht , in Hofnung ,

daß dieſe die widerſtrebenden Nonnen eher bereden

werde . Aber vergebens . Ein Beweis von des Herzogs

Ernſt reinem Religionseifer ! denn nun , da er ſchon

die Probſteygüter eingezogen hatte , war es nicht mehr

Eigennuß , ſondern ein edler Eifer , der ihn antrieb , um

ein einzelnes Kloſter ſich ſo viele Mühe zu geben .

Die erſte evangeliſche Domina war

XXI . Annäd von CL) farenholt , Von ihr findet

ſich nichts angezeichnet , Aber aus einem Herzoglichen

Reſcripte erhellet , -daß ſie wol noch nicht ganz reiner

Lehre geweſen ſeyn muß , weil ihr darin verwieſen und

unterſagt wird *

( Annal , 7r Jahrg . 48 St . ) . Ss a )
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73) Daß ſie auf Lichtmeſſen keine Kerzen mehr weihen ,

2 ) am grünen Donnerſtage ihren Jungfrauen nicht
mehr die Füße waſchen , und

'
.“

3) Die Koſt » und Schulkinder im Kloſter nicht mehr ,

wie ſie bisher gegen den herzoglichen Befehl gethan

habe , catholiſchen, . ſondern lutheriſchen Jungfrauen -

zum Unterrichte geben ſolle . '

- Jenes iſt auch ſichtbar aus einer Verſchreibung von

1579 , worin es heißt : „ Wy Anna Prioriſſa und de

„ ganze Verſammlunge des Kloſters Lüne , Ordens St

„Denedicti, : Verdenſchen Stiftes " u. ſ. f. Sie regierte

von 1562 bis 1580 . und ſo folzte ihr in der Würde

XXI1 . Dorothea von Ü7edinus ; gebohren in Ur

bani » Nacht 3549 . Sie kam bereits mitihrem eilften Ley

bensjahre in dieſes Kloſter , und ihre Jugendzeit ward

durch eine beſondere Erſcheinung merkwürdig . Als ſie

nemlich im Kloſter Schulkind war , Anno 1562 , erbliäte

ſie den erſten May Abends .6 Uhr ein ſchwebendes Crus

cifix in den Wolken . | Sogleich ruft ſie alle im Spinns

Hauſe oder in der gemeinſchaftlihen Spinnſtube , vers

ſammleten Jungfrauen , = - die ſich gerade an dieſem

Tage , wie es in einer gereimten Beſchreibung heißt ,

hatten zur Ader geiahn * ) , heraus , die es denn auch
; :

ges

2 ) In catholiſcheit Klöſtern herrſchet noh der Gebrauch ,

daß die Kloſterjunafrauen alle zugleich , oder jedesmal

die Hälfte . auf Einen Tag , einigemale im Jahre zur
Ader “ gelaſſen werden . Weil ſie an dem Aderlaßtage

„ Wein befommeny / auch 3 Tage Chorfrey ſind, ſo laſſen ſie ,

ae gern zur Ader , fie mögen es nothig haben oder .

nicht ,
. Ä
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geſehen haben . Wahrſcheinlich iſt es irgend eine Lufts

erſcheinung geweſen , bey welcher Kloſternonnen natürs

lich ein Kreuz zuerſt ſich deuteten . Denn , da aus vielen

noc < vo gandenen Briefen der Domina Dieding . ers

hHellet, daß ſie ! eine vernünftige , rechtſhaffene Perſon 302

weſen , die gleichwohl in ſpärern Jahren im Gauben an

dieſe Erſcheinung geblieben , ſo iſt es gewiß kein Betrug , -
ſondern nur ein in den damalizen Zeiten ſchr verzeihlicher

Irrthum geweſen . Inzwiſchen iſt jenes angebliche Zeis
< en als eiklärter Wille Gottes zur Annahme der Refors
mation hieſelbſt angeſehen , und vielleicht politiſch dazu

genüßet worden . = - Durch ihre Betriebſamkeit iſt von

1580 bis 1590 , im Kloſte " viel gebauet und gebeſſert

worden ; wie es von ihr heißt : 7,ſe heft uns veel ges

„ „ buwet und alles gebetert . = So brachte ſie auch das

Kloſterar <iv in Ordnung , wie man aus folgender Nachs
richt ſiehet : „ de W. W. Domina fand veele Unrichtige
„ keiten in des Kloſters Brewen und Regiſtern , dar ſe

„ „ Stote und untelliche Sorgen mit ghehat heft . “ = Und

durch ihren verſtändigen Eifer erhielt das Kloſter einige
Capitalien wieder , die gefährlich fianden , Hievon

heißt es : „ = = - darby uns de leve Gott durch .vves-

„ len Flit und Arbeit unſrer leven W. Domina wedder

' Seholpen heft . “ Endlich : „ Alß de . , Domina an

„ Hof , Huß tho holden und alles na Gelegenheit beſtellt

„ hat , let ſe Bön und Huß fegen , und ſlog de affgebrokes

nen Slötter wedder vp de Laden und Kiſten , und ſette

„ den jeder Ding dar up ſine Stede . “ *) = In einer

ſpäs
*) Sie machte verſchiednes unbrauchbares und zerbrochnes

S5 2 Eil
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ſpäteren Nachricht wird die Domina folgender Geſtalt

geſchildert : „Ihr Wolwürden iſt 54 ( Jahre ) in dieſem

„ Amt geweſen , hat dem Kloſter rühmlich ' vorgeſtanden ,

„ auch löblich regieret . "“ = Sie iſt , wie auch alle nachs

ſtehende Dominä , mit vielem Pomp und großem Ge -

folge beerdiget worden . Ihr Sarg, " ſo wie die Särge

ihrer Nachfolgerinnen bis zur Domina Marg . El . Har ;

ling eingeſchloſſen , wurde mit vielen Sprüchen und

Wappen bemalet , wofür der Maler 4 Rthlr : erhielt . = =

Im Capitelhauſe findet ſich no < das Bildniß dieſer Dos

mina in einer der catholiſhen Benedictinertrac <t ganz

ähnlichen Kleidung .

XXIII . Catharina Margaretha von Eſtorf , *)

gebohren am 14ten April Anno 1590. " Sie wurde am

t1ten

Silberzeitg zu Gelde , Kreuze , Bilder , Kelche u, dgl . und

löſete 4000 Mark daraus , welche ſie zu 5 Procent bey

dem Hamburger Stadtrath belegte . Der Unterhändler

erhielt 2 Dhaler für ſeine Mühe . Ein Loth feines Gold

Foſtete 10 Mark 1 Schilling 6 pf . das geringere 9Mark

2 Schilling 6 pf. Ein Loth vergoldetes Silber 16 Scil -
ling , weißes Silber 14 Schilling 6 pf. " Die Rechnungen

ſind noch alle vorhanden .

*) Ihr Vater war Segeband von Lſtorf , Fürſtl . Braun ?

ſchw . Lüneburgiſher Hauptmann auf Schöneberg und

Erbaeſeſſener auf tvetze. Ihr Großvater , Segeband von

Lſtorf ) ebenfalls Exbh . auf Netze. Ihre Sroßmutter Cath .

von Ritzeraa aus Zolſtein . Eltervater Yioritz von

Fſtorf , Eltermutter Rixa von Wirtorf, ; aus dem

auſe Lüdersburg ( jezt von Spörken ) . Jhre Mut -

fer Eſther von Llten . Großvater Dieterich von LLly

ren , Füritl . Braunſchw . Lüneb . Hauptmann zu Winſe ; r

und Blekede , der leßte ſeines Geſchlechte ?, mit welchem

daher Schild - und Helm begraben wurden . Großmutter
Margaretha von Harlina aus der Grafſchaft Oldens

burg . Eltervater gohalm von Elten , Erbgeſeſſener
- " gyf Elte , Eltermutter Catharina von Langelen ; ein

; mR qus7
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rrten " Februar 1634 , „ durch den Beruf des ' treuen

„ Gottes und mit einhelliger Wahl des Convents zu einer

„ Domina und Prioriſſa beſtellet “ und im Auftraoe des

Herzogs Auguſtus von dem Hauptmann zu ) 7edins

gen , Werner . von Weding und dem hieſigen Amts

manve im Bey ' eyw des Lüniſchen Superintendenten eitts

geführet . Sie brachte ihr Alter auf 69 Jahre , wovon

49 im Kloſter verlebt wurden , und regierte 25 Jahre

<hriſtlöblich ; war demüthig und feind aller Kleidertracht ,

ſo , daß ſie ſich oft ſehr ereifern konnte , wenn Jemand

das GSeziemende ſeines Standes unter den Geiſtlichen

nich ? gehörig beobachtete ; ungemein andächtig und für

Allo ein Muſter , beſonders in der Wohlthätigkeit gegen

Arme . Sie ſtarb "plötzlich am 13ten Januar 1659 . und .

wurde den . 26ſten Jan . begraben , Ihre Nachfolges .

rin war

XXIV . Dorothea Eliſabeth von Weding . .

Geboren am zten April Anno 1603 . und erwählet zur .

Domina am 9ten März 1659 . „ dur < einhellige Wohl

„ des

au8geſtorbenes Geſchleht im Fürſtenthum Lüneburg .
Geſchwiſter : 1) Dieterich von Lſtorf , Rittmeiſter ,

blieb im Ungariſchen Kriege . 2 ) Segeband von LXſtorf,
Domherr des Stiftes Ratzeburg . 3) Wioritz von

LFſtorf, / im Kloſter St . Diichaelis . 4) Hartwig von

Liſtorfy Erbherr auf Lieze . 5) Rudolph Johann ,

ſtarb als“ Kind . 6 ) Rudolph ) U7oritz von Lſtorfy
blieb vor Calmar in Schweden . ' 7) Lucretia von

Litorf , Gattinn des Herrn Lagert von Lfſtorf , auf

Verßfen und Teyendorf . 8) Dorothea von Lſtorf ,

Canoniſſin zu Lüne . 9) Catharina Niargaretha von

Eſtorf , Domina deſſelben Kloſter2 . - S. die Leichenpre

diat ' von Theodor Dankwers , Superintendenten in

one . Lüneburg bey Stern , 1659 ,
+ Ss 3
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„ des Convent8 und durch Schi >ung des ' olſgewaltigen
„ Sotte8s . “ Sc < on ihre Waſe Dorothea von HiIes “
ding nahm ge zu ihrer Schreiberin und Sehülfin . an ,

-
da ſie denn dem ' oſter erſprießliche Dienſte durch Ums

ſchreibung und Auffuchung alter Dokumente leiſtete 3 in

welchem Dinſte ſie die Domina Catharina Dorothea

von Eſtorf beybehielt , deren Nachfölgerin ſie würde .

Sie wav religiss und exemplariſch , und hielt ſtreng über

der Abwartung des öffentlichen Gottosdienſtes , Dabey

war ſie uneigennülig , wohlthätig , treu , beſtändig und

friedfertig . = = Weil ihr nun dieſes laſttragende Amt

einer Domina und Prioriſſa unvermuthet anvertrauet

wurde : ſo übernahm ſie daſſelbe mit einiger Beſtürzung .

„ Sie war aber den Anweſenden bekannt , und am beſten

„ dem Herzenskündiger , da' ſie mit ſonderlicher Demuth

„rbegabet und über die Maaßen zärtlichen , empfindlichen
"

„ Gemüthes , welch2s ihr das Amt Zeit Lebens ſchwer

„ machte . Aber Sott half ihr . gnädig in allem , wofür

„ſie ihm herzkindlich dankte , und jedes Werk ſeiner Gnar

„„ denregierung zuſchrieb . Er neigte ihr der Menſchen

„ Herzen zu , welchen vergnügte mit ihrem Thun “ . =-

Der Landhofmeiſter von Poſt hat ſie eingefähret . = =

Am erſten Weihnachtstage des Jahres 1668 . ers

Hält! vorgedachte Domina durch einen Trompeter ein

Schreiben des Oberſten und Hofmarſchalls von Hapyts

Hauſen mit dem Auftrage vom Herzoge Georg wil

Gelm , „ daß er während ſeines Aufenthaltes in Lüne ;

„ burg das große Kloſterhaus in der Bäckerſtraße bes

„Zgehre, worin die WEDEN Comödianten ihre weltlis

„ hen
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„ Hen Aufzüge halten und agiren ſolltet . " = = Dieſes

unvermuthete Begehren machte die fromme Domina ſehr

beſtürzt , und ſte hat ſich ſolches ſehr verbeten . Dennoch

werden zwey Wagen voll Bretter und : Zubehör in . das

Haus gebracht , und man hat angefangen , aufzubauett »

Hierauf hat . die Domina den Landhofmeiſter Von Poſt,
den Ausreiter von Eſtorf und andere bitten laſſen ?
1,daß ſie ja wehren und ſteuren mögten , daß es nicht ge9 -

„ Nbehe3 unmöglich könnte und wollte ſie es zulaſſen , daß

„„ihr Haus mt ſolchen gottloſen Leuten ſollte verunreiniget

werden “ . Sie iſt dann mit der Priorin und nog zweyen

Conventualinnen ſelbſt hineingefahren , da das Haus

denn zu ihrem Aergerniſſe ſchon ganz voll Holz und Brets

ter golegen . Indeſſen ſind durch ihre Vorſtellungen und

durch die vereinten Bemühungen des ODbercommiſſairs

von Bardeleben die Komödianten am Ende auch wies

der hinausgeſchaffet worden , nachdem man ſechs" Tage

die würdige Domina damit geängſtiget hatte . „ Den

„ von Bardeleben brauchte Got : zum Mittel , dadurch

„ er der W. Domina Seufzen und vieler frommen Chri

„ ſten Gebet erhörete . . Die . . Domina verehrte ihm

„ wegen des Kloſters ſechs Schnupſtücher und einen at ?

„ laſſenen Beutel , darin zehen Dukaten , welches er

„freundlich annahm 3 und ſeiner Frau ſechs Ellen klein

„„dekaufte Leinwand und einen doppelten Dukaten . “Seis

„ nem Diener , welcher ein Franzos war , der ſich yrechts

„ſchaffen mit ihnen in ſeiner Sprache gebiſſen , und fleiſ ?

„ſig ſeines Herrn Willen in dem ausgerichtet » ein Hemd

und einen Dukaten, " =

Ss 4 Sie
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- Sie ſtorb am 22 ſten May 1672, " Woge ihresiBes
gräbniſſ ?8 heißt e8 : „der ſeligen Seele gefiel ſolch Weits

„ läufiges niht ; dennoch war ſie einer ehrlichen Begräbz,
„ wiß würdig, “ *) j 5 . 00

XXV . Dorothea WJaria von Lſtorf . **) Ge
-

bohren . am z1ſten Julius Anno 1601, - / Sie kam ſchon

äm Jahre 16x11 . ins Kloſter . Anno 1659 . wurde ihr
die Aufſicht über das Vorwerk gegeben , „ darin ſie ſich , '

„ treu fleißig bewieſen 3 Anno 1669 , zur Priorin gewähr

!
„let ,

*) Ihr Vater war Zeinrih von Meding , Fürftl. Brauns
ſchweig/Lüneburgiſcher Landmarſchall und Erbherr auf
Schnellenbere . Ihre Mutter , Maadalena vont
Pentz , im Fürſtenthum ' Meklenburg . Großvater va »
terlicher Seite Franz von iedinren, | Fürſtl . Erbland -
marſhall auf Schnoſſenberg , blieb in der Schlacht bey
Sievershauſen = S . Landes - Aunalen av Jahrg . 48 St .
S . 661 bis 669 . = Großmutter väterlicher Seite Dos

Lotheg , gehohrne von Daldorf , aus dem Hauſe Wo5s .
Tterſen in; Niederſachſen => im Lanenburgiſchen , jekt
Dem Herrn Grafen von Bernyſtorf gehörig = Großva ? -
Fer mütterlicher Seite Barthold Dentze ; Erbherr „auf

EScha' dorf im Fürſtenthum 7eklenburg . Großmutter
Mütterliher Seite Margarerha , gebohrne Shaken ,
Qus . dem Hauſe Wendewiſch im Fürſtenthum TWieklen ?

“ burg - - viefleicht im Lüneburaiſchen , jeßt dem Herrn
von Spörken gebdrig . . d . Leichenpred . von Superint ,+
Aug . Bußmann , 1672 . | '

. *) Jhr Vater war ianegold won Lſrorf . Großvater ,
Hudolph von LEſtorfy Erbherx auf Barnſtedt . Groß ?

„? ' Mutter Emerehtia von Elten . Eltervater Orto von
Eſtorf , Erbherr auf Verßen und Barnſtedt . Urelter ?
mutter Catharina vom Berge . = Ihre Mutter Anna
von Barnekow , Erbhyerr zu Güſtfeld . Großmutter
Catharina Zülen . Eltervater Johann Barnetow .
Eltermutter Anna von Lohe . Ureltervater „ Joachim
von Barnekow , Erbhorr zu Güſtefeld . Ureltermutter
Anna von Bülow , &S. die Leichenpred « von Auguſtino
Bußmann , Paſtor und Superintendent in Lühne ,
Damburg , 1682 . E Ie
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„ let , wobey ſie ſich gebührlich erzeiget . " Anno 1672 ,

erwählte ſie der Convent einhellig zur Domina in ihren

hohen Jahren 3 „ zu welchem Amto ſie! ſich nicht; geſchikt
„hielt wegen ihres hohen Alters und ihrer Unerfahren -

„ heit in allem , was jenes erfordert . ' Aber der liebe

„ Gott , welcher ſie, berufen , half ihr doch ſo anädig ; daß
„ durch ihre Verſäumniß dem Kloſter kein Schade geſches
„ hen . Uebrigens erkannte ſie es gern , daß ſie gute , ers

„ fahrne Vorgängerinnen gehabt habe . “ Sie ſtarb am

20ſten Auguſt , 1680 .

XXVI . Margaretha Eliſabeth von Hatling ,
gebohren den r9ten März 1633 . Sie kam ſc <hon Anno

7644 . in einem Alter von eilf Jahren in das Kloſter hies

ſelbſt . Sie wurde eingekleidet Anno 1649 ; zur Dos

mina gewählet Anno ' 15680 . und ſtarb am "ten M
in einem Alter von 52 .Jahren . * ) []

XXVI .

+) hr Vaker war Johann von Zarlin > , Erbherr zu
Oldenburg , Lieyerfeld ud Dötlingen . Großvater
Chriſtian von Zarling , Erbherr zu Oldenburg ,
Treyerfeld , Everſen , Landdroſt . . Großmutter Ilſe von
Wahlen , Tochter des Wolferts von Wahlen zu. Döts
lingen . " ( Deren Mutter war Tliaria von Ritzerauy
Tochter des Paul von Ritzerau in Niederſachſen . ) El ?
tervater Anton von Zarling zu Lverſen in Bienebüts
tel . Eltermutter Anna von Bothmer , Tochter Voll »
radts von Bothmer . Ureltervater Otto von Har -
ling zu Everſen , Erbaeſeſſener . Ureltermutter Viette
von Landsberg, / Tochter des Rabe von Landsberg .
Ihre Mutter war Ilſe miette von Shbagen . Groß ?
vater Johann Friedrich von Schagen , Erbherr auf
Elsfleth und Stru > hauſen . Großmutter Frede von
Miaändelsloh, ; Tochter des Aſchen vo » Miandelsloh /
Droſten zu Elmloh . Eltervater Johann von Schä &-
gen , zu Liienfeld und Klefieth . “ ltermutter von

Evers ( deren Mutter von Segwer ) .
S - 5 Ernſt
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XXVII . Barbara von Wittorf , gebohren am

. - 3ton September 1649 . in Horndorf . . Schon in ihrem

zehnten . Lebensjahre kam ſie in das hieſige Kloſter , ads “

opfirt von der Domina Dorotheg Eliſabeth von ' ties

ding , "erzogen von der Conventualin Catharina Les

ſevergs , oingekleidet 1669 . , zur Domina gewählt 1685 «

*. am x17ten Julius , und zur Abtiſſin erkläret 1711 . 9 )

Sie erwarb ſich viele Verdienſte um das Kloſter

indem ſie die mancherley Veränderungen in demſelben

Zu ſeinem Vortheil lenkte , die der Herzog Georg Wil !

Helm hatte treffen laſſen ; und wußte die rechte "Art -|
nicht nur die gehörige Achtung bey ihren Untergebnen“
fich zu verſchaffen , ſondern auch auf mancherley Weiſe

durch kleine Geſchenke , Gaſtereyen u. dgl . , wie durch
das Bemühen ihrer Verſammlung Vergnügen zu ma -

<en , ſich deren Liebe zu erwerben . = Von . ihr iſt die

innere Verfaſſung des Kloſters dahin abgeändert wors |

den , daß die bigher geſchehene allgemeine “Speiſung , der - ,

" Verſammlung aufgehoben , und den Conventualinnen

dafür baare Einkünfte ausgeſeßet wurden .

anlaſſung dazu gab ein herzogliches Reſcript , **) . daß

; | .
wes

LEryſt von Schagen , zu Lilienfeld und Struckhauſen .
Vreltermutter von Lvern . GS. d. Leihenpredigt vom
Superint . Scharff , 1686 .

;

2) Durch einen Befehl des Churfürſten Georg Ludes
/ wig , worin verordnet wurde , daß alle Domina in den

Klöſtern ſich künftig Abtiſſinnen nennen ſollte .

| **) 1691 . vom Herzog Georg Wilhelm zu Zellez . nach deſ ?

ſen ohne männliche Leibegerben 1705 . erfolgtem . Tode

das Herzogthum Zelle dem Churfürſten und erſtem Kd-
: nige

Die Ver «-

%
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wegen häufiger Klagen über ſchlechte Speiſung die leks

tere aufgehoben werden ſolle ; Hierauf wurde vom Klos

ſter Löüne mit Unterſchrift der ganzen Verſammlung ges

antwortet , daß mat zufrieden ſey und daher bitte , es

bey der alten Einrichtung zu laſſen 3; welches denn auch

geſchehen iſt , Da inzwiſchen die Domina von Wittorf

mit Gewißheit erfahren , daß man in Zelle doch darauf

dächte , jene Ordrung in allen Klöſtern einzuführen :
ſo rieth ihr die Klugheit , daß es beſſer ſey , ſie ſelbſt wil ,

lig anzunehmen , als gezwungen ſie gelten zu laſſen . Sie

hat demnad ihrer Verſammlung die Vorſchläge deshalb

gethän ; und , weil dieſe damit zufrieden war , ſelbſt zu

Zelle um jene Veränderung gebeten , und dieſeibe darauf

Anno . mit Beyhülfe des Landſchafts s Directoris ;

als herzoglichen Commiſſars , von Grote angeordnet .

Hiernächſt führete ſie auch zuerſt geſchloſſene Geldregiſter

bey dem Kloſter ein , welche ! bis; dahin nicht gehalten ! und

abgelegt worden waren . Ja , mit einem ächten Verbeſſes

rungsgeiſte hat ſie auch alles in und außeridemKloſter , jan

Gärten , Gebäuden 2c. auf das beſte in Stand " geſeket

und mit männlicher Einſicht und mit Muth des Kloſters

Rechte und Vortheile überall zu erhalten geſucht . Aber

eben ſo gut ! verſtand ſie auf der andern Seite zur rechten

Zeit nachzugeben und die Gemüther zu gewinnen . = =

Für ihr Zeitalter war es zu verwundern , über wie mans

< e Vorurtheile ſie ſich zu erheben wußte , die gleichwol

weit

nige von Entland aus dem Hauſe Hannover , ſänem
Nefſen Seorg Ludewig zuſiel .
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weit herrſchten ? und mit Klugheit wickelte ſie ſich' aus

verſchiedenen bedenklichen Angelegenheiten . So verdies

Ret ihr Andenken noc< ſpät hier im Segen zu bleiben 1
- - Sie ſtarb aw 13ten März 1713 . wie es heißt : „ zu

|

„ änſrer aller hohem Leidweſen , : " Wir hoffeten ſie noch

„ lange Jahre zu unſerm Haupte zu behalten. Sie

„ hatte bey der ganzen Verſammlung viele Liebe , Furcht

„ und gvoßen Reſpekt ; daher jegliche ſuchte ihren Willen
„ gern zu erfüllen , daher wir auch ſämmtlich bemühet

„ waren , ihn nach ' ihrem Tode zu erfüllen , *) = =

Ihr folate ;

- XXVII Anng Dorotbea von Eſtorf ; geboht

ren 1655 3 erwählet zur Abrtiſſin am . 1xten April 1713 ,

mit Einſtimmigkeit und eingeführet durc < den Herrn

Landſchaftsdirector -Grote . Der Superintendent Pott

Hielt davev , wie angemerket : wird , einen gar feinen

Sermon über den ſonderbaren Text x, B . d. Kön . IX.

v. 7 bis 15 . = „„Gottſeligkeit , Liebe zum Worte Gots
“

„ te8 , tugendſamer Wandel , Demuth , Aufrichtigkeit ,

„- "Mäßigkeit , Frömmigkeit “ = - wird . der Abtiſſin nachges
) rühmet . == - - Im Jahre 1726 . hat dieſelbe über ihren

" " Kets |

*) Ihr Vater war Zans FSriederich »von Wittorf , Erb
herr auf Zorndorf , Großvater Gebhard von Wikt -

torf auf Lüdersburg und Zorndorf , Fürſtl . Nieder ?

ſächſiſcher Landrath . Großmutter rargarercha von

Lützow , aus dem Hauſe Ekhof . Eltervater Gebhard
von Wittorf Senior , Erbherr auf Lüdersburg und

Zzorndorf . Eltermutter Lucia von der Schulenburg .
Großeltervater Gebhard von Wirtorf , auf Lüdersburg . *

Großeltermutter Sophia von Alvensleben , aus dem
Hauſe Rogeez . Ureltervater Gebhard von Wittorf »

Großvoigt zu Lauenburg, . YPreltermutter Eliſabeth
' . von
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Kettenhund , der vor der Stubenthüre gelegen , einen

unglücklichen Fall gethan , der für ihr ganzes nachheris

ges Leben traurige Folgen hatte , Der Fall ſelbſt vers

urſachte nur eine Wutde , die ſehr bald wieder zuheilte .

Allein die Abtiſſin wurde tiefſinnig und blieb es bis an

ihr Ende ; vermuthlich hat der ſchie >hafte Fall eine ins

nere nachtheilige Gehirn : oder Nervenerſchütterung nach

ſich gezogen . = - Die Verwaltung der Kloſterangelegens

Heiten wurde daher von Königl . Regierung der Priorin

von Eſtorf und der Abtiſſinfräulein von Fabrice

aufgetragen . Sie ſtarb am zg8ten Jul , 1729 . im 74ſte

Lebensjahre , *)
XXIX . Eleonora Margaretha von Har :

ling , * * ) gewählt zur Abtiſſin 1729 . Sie hat : im

Kloſter viele Verbeſſerungen vorgenommen » Unter ans

dern iſt unter ihrer Regierung dem Kloſter eine ordentlis

< e Auffahrt und Entree gegeben , ein neues Gaſthaus

erz

von Pentze . = Mutter - Judith Margaretha von
Weyhe , aus dem Hauſe Böhme . Großvater Auguſt
von Weyhe , Erbherr auf Böhme . Großmutter Niar -
ggretha von Thal . Eltervater Lberhard von Wephexs
Erbherr auf Böhme , Fürſtl . Braunſchw . Lüneb . Rath
und Canzler in Wolfenbüttel . Eltermutter Judith
von Beer , aus dem Hauſe Stellichte . Großeltervater
Friedrich von Weyhe , Fürſtl . Braunſchw . Luneb . Mi -
niſter in Hannover . Großelkermutrer LTagdalena von
Pleß . Vreltervater Peter von Weyhe . YPreltermutter
Iltabe von . Clüven . S . d. Leihenpred vom Superint .
Johann Pott , Luneburg 1713 .

» *) Sie ſtämmte aus ' dem Hauſe Barnftedt . Jhr Vater
war Otto von Lſtorf , Abt des Kloſters St , Yichgelis
in Lüneburg und Landſchaftsdirector .

" * %Sie ſtammte aus dem Hauſe Everſen ,

" - 45MREEN
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erbauet und ' die Wohnung der Abtiſſin vergrößert wor -

den . = . Im Sahre 1757 . iſt ſie mit ihrem ganzen Cons
)

vent aus Furcht vor den Franzoſen , die ' damals im Lande

waren , nach Lüneburg geflohen , do < aber noch währ

rend ihres Daſeyns wieder herausgegangen . = = Ihre

lexten Jahre hat ſie. in großer Schwachheit zugebracht .

Sie ſtarb am 14ten März 1759 . im 84ſten Lebensjahre 3
und wurde zwar öffentlich begraben, aber , nach ihrer

Verordnung , um dem Kloſter die Koſten zu erſparen ,

ohne allen bisher gewöhnlichen “ Pomp und Auſwand bey

den Beerdigungen der Abtiſſinnen ,

XXX . Barbara Sophia von Lſtorf , War ,

*
gebohren am zoſten December 1710 ; wurd ? zur Abtiſſin

gewählt den 29ſten Iun - 1759 . und ſtarb am z5ten Aug.

2790 .
= Ihre treue Fürſorge fär das hieſige Kloſter ,

ihre ächte Rechtſhaffenheit und ihr bis ans Ende muns

terer Geiſt haben ungemein viel Gutes hier geſtiftet 3

und ihre Liebe und Freygebigkeit gegen das hieſige Klos

ſter hat ſie auch durch. ein Vermöächtniß von 1700 Rthlr .

an daſſelbe bewieſen . = Eine kurze Schilderung ihres
|

Charakters und Lebens iſt bey der Anzeige ihres Todes

im 5ten Jahrgange der Churbraunſchweigiſchen Landess .

. Annalen im rſten St . S. 187 bis 19x . enthalten . |

Auf andere Weiſe iſt ſie in folgendem Bruchſtüfe =

eines in ihrer . Begräbnißnacht verfertigten Gedichtes

alſo geſchildert worden ? ]

ZE j

Dort am Thron , wo Freudenerndte blühet ,

nach der Thränen , na <h der Arbeit Saat ,

wo Der Lohn und Segen ewig ſiehet ,

der geglägbt und trey gewandelt hatz
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HO, da lehen Alle , die hienieden
unſer Herz geehret und geliebt ,

und von denen er uns einſt in Frieden
ihres Wiederſehens Segen giebt .

Da. lebſt Dv auch , deren Todesfeyer
dieſe ernſte , ſtille Nacht ſich weiht 1

Du auf immer unvergeßlich cheuer
unſrer Liebe , unſrer Dankbarkeit !

Deine ſtillen reichen Edelthaten ,
fern vom Schimmer , immer ächt und rein ,

blühen dort in ewig reichen Saaten ,
Dich auf ewig ſelig zu erfreun .

Jeder legt gerührt das Zeugniß nieder ,
» Wahrheitsfälls , auf Dein ſtilles Grab :

ßine edle Seele , treu und bieder,
„ ſtarb der Erde mi : Dir Theure ! ab .

„ Und wir , Deine hieſ ?ge Heerde legen
*

' „ auf den Sarg die Hand im Dankgefühl ,
„ ſagen innig : ach Du that in Segen

„ rand in Liebe uns des Guten viel ! u. Nf
Sie wurde nach ihrem Willen früh Morgens in alley
Stille beerdiget . ;

XXXI . ' Eleonote Artemiſe Friederike von
Bo > , erwählt zur . Abtiſſin und eingeführet am 24ſten
September 17905 , regieret gegenwärtig noch rühmlichſt,*

Pröbſte , bis 1529 .
|

So viel ſich aus allen noch vorhandenen Urkunden

ſchlieſſen. läſſet, wurde auchldieſem Kloſter gleich bey ſeis
- ner Stiftung , nach damaliger Gewohnheit , gleich anz

deyn Klöſtern , ein Probſt oder Präpofitus zugegebet , der
eine gewiſſe Aufſicht über daſſelbe führte , und welchem
beſonders die Verwaltung der Kloſtergüter und des
Daushaltes = = wie es auch jekt noch in Fatholiſchen

| Klös
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Klöſtern gebräuchlich iſt , anvertrauet war = = Mit dem

Gottesdienſte hatte „er ſehr wenig zu thun , dieſen beſorg ? >

ten der Prieſter oder ſogenannte Beichtpfaſſ mit ſeinen

Capellanen , in deſſen Stelle nachher die Superintenden *

ten und Prediger bey dieſem Kloſter getreten ſind . =

Ig , es ſcheinet , als habe der Proöſi . ſich nicht einmal

einmiſchen dürfen , in die Einrichtung des Gottesdiens

ſites . Denn , nach einer Urkunde von 1359 . ertheilt

Pabſt Bonifacius IX . dem zeitigen Probſte in einer

Bulle die Macht , im Kloſter Füne Beichte zu ſiken ,

uad die Beichtenden zu abſolviren , welche durch eine

andere Bulle vom Pabſt V7artin V. 1425 beſiätiget |

wird . = = Und ſeine Aufſicht über " das Kloſter war
;

Leine höhere Inſtanz, ſondern ſie lief nur parallel neben .

der Regierung der Prioriſſa hin . Ja , die, lektere hatte

ſogar manche Vorrechte vor dem Probſie , 3 DB. die Res

gierung ihres Convents , die Gerichtsbarkeit über einige

Curien , wovon ausdrücklich angemerket wird , . „daß . ii

- dieſe nicht dem Präpoſitus , ſondern der Prioriſſa zus

j

ſtehe ! " * ) APEN |

Die Nachrichten von denen » welche dieſe Prälatur |

ſeit . der Stiftung des Kloſters beſeſſen haben , gehen |

nicht ſo hoch hinauf , als von den Prioriſſinnenz und | | "

- von den Namen derer , die vor dem erſten Brande. dieſs * | !

Würde begleitet, findet ſich gar keine Spur , .

/

Nach dem erſten Brande ſind folgende Pröbſte anm

gzemerket worden ?
Nei u

311

1“
“4“

"*) Wovon unten bey ven ehemaligen Rechten des Kloſters

mehreres vorfommen wird , 7 .
PN
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- : Thomas .
PUM :H. Theodotich , Prieſter und Mön<, /regierte

25 Jahre löblich . 377; WE 9%
IN . Detwich , Prieſter und Mönc <; SeineRes '

gierung dauerte r5 Jahre . -
1V . Johannes Schickel , Prieſter und Canoni-kus . Anno 1244 , '

V. Conrad . Eine Urkunde von 1250 , trägt ſeis
nen Namen ; und näch einer andern von 1248 . brachteer der Zehnten vom Lüner Felde wieder an das Kloſter,
welchen bisher der Archidiakonus in MMiodeſtorp gezos
gen hatte , |

ju
VI . Werperus . Borhin Canonikus und Prieſter

in Verden , lebte Anno 1260 . |

VI . Alwerdus . Anno . 1290 . " Eine Urkunde
von 1285 . führt ſeinen Namen , wornach er 2 Höfe für
80 Mark Hamburger Pfennige von Flianegold Struype
vön [ Eſtorf gekauft hatte . /

VII . Chriſtianus . Anno 1290 . Eine Urkünde
' von 1308 , findet ſich mit ſeinem Namen. !-

IX . Johannes Scholaſtikus , ſeit 1308,57 wels
;

<hes mithin das Sterbejahr ſeines ; Vorgängers war . 5
J. ! Garlach von Stade , Prielter und Mönch zuEt . WMichaelis in Lüneburg , regierte 20 Jahre 18b -

| lich und ſtarb Anno 1340 . 'h

XI1. . Heinrich , Anno 1340. War Probſt-hies-
ſelbſt 20 Jahre lang z hernach Biſchof in Verden : nach

. „eitier Urkunde 1364 . " Noch eine findet ſich von ihm und
der Prioriſſa Gyſeltrude , mit der Jahrzahl 1350. = -

CAnnal , 71 Jahrg , 48 St . ) Tt An



An ſeine Stelle wurde vom Pabſt Urban V. dev Cardi «

nal und Biſchof Egydius von Tuſculo wieder zum

Probſt in Lüöne ernannt : allein das , Kloſter ſekt ſich ,

dawider , bis endlich deſſen Procurator am römiſchen

Hofe, ' der Cantor ,am Domin , Bardowik Weyger !

gang einen Vergleich mit gedachtem Egydio . gemacht

hat ; wornach das Kloſter demſelben jährlich 709 Golds

„gulden * ) gezahlet3 dagegen er " nicht nur allen Anſpiva

chen an das Kloſter entſaget, ſondern auch verſprochen ,
;

es in Schuß zu nehmen , und das Verlohrne wieder "

herbeyzuſchaffen.
= Da das Kloſter nun durch Wider ?

ſekzlichkeit gegen Anwahme des Cardinals Egydius zu

ſeinem Probiie in. päbſilichen Bann und Cenſur geſals ,

len war - ſo abſolvirte im Jahre 1373 - der Cardinal und

Biſchof von Salino Johannes daſſelbe im Namen 7

Gregors XI . von dieſen Strafen « womit Urban V-

ihm weh gethan hatte ; und deſſen Nachfolger Urban
| .

. VU, beſtätigte die Bulle ſeines Vorgängers durch eine

neue von 1378 . worin das Kloſter nach dem Tode des |

Cardinal Biſchofs von Tuſeulo von den ihm gezählten.

700 Goldgulden hefreyet wird . = = Der Cardinal hatte

zuſammen 3899 Gulden aus der Präpoſitürkammer und | |

*

den 1252 . die erſten Fiorini ' Oro gepräget - wovon ſie -/

den Namen führen , In Deutſchland ahmten die vier
|

Rheiniſchen Chuxrfürſten zuerſt nac < und ließen Rhein ? |

ſche Gulden ,mit dem Bilde des Johannes ſchlagen . Ein

Rheiniſcher Gulden iſt demnach vom 14ten bis ins 16t6»15.

> IE ein Goldgulden « " Alg D, Bibl , & 14 . |.

„ 195 .
SEANENp: 1 0524

4 ?

+) x469 Rthlr . nach jetigem Münzfuße - Zu Florenz wurs
||
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40 Gülden de Allemännia erhalten , -= = Nach einerandern - handſchriftlihen Nachricht wird Heinrich ves
ſchuldigt , daß er dem Cardinal von Tuſculo jährlich700 Goldgulden aus der Kloſterkaſſe gezählet habe : dasMit jener ihm zur Biſchofswürde in Verden helfenmögte , von welcher Auflage allererſt Johannes Wey:gergang das Kloſter durch eine Reiſe nach Rom bes

freyen konnte,

XI1 "Zeinrich . Eine Urkunde mit ſeinem undder Prioriſſa Rixa oder Rychza Namen findet ſich vomJahre 1362 , = Zu ſeiner Zeit brannte das Kloſter zumandernmal ab , Anno 1372 . Er ſorgte ſogleich, untersſtüßt von der gedachten Prioriſſa , für die Wiederherſtelslung des Kloſters , Obgleich ſich aber beyde der Sacheeifrig genug annahmen , ſo konnten, dennoch bey desProbſtes Leben nur die Mauern wieder aufgeführet wer ,den , weil dieſer bereits 1374 , ſtarb , Ex überließ daherſeinem Nachfolger

XII ] , Jöhannes Weßgergang, auc < JohannHeueven genanne , die Vollendung . Ihn hatte dasKloſter aus Dankbarkeit für die demſelben geleiſtetenDienſte in der Präpofiturſache zum Probſte erwählet :und er nahm ſich des Baues der abgebrannten Kloſtersgebäude fleißiz an , ſo daß er mit Gottes Hülfe das ganzeKloſter mit allen inneren und äußeren Gebäuden wiederherſtellte . = - Er erwarb ſich überdem noch manche ansdere Verdienſte um das Kloſter . Sy verſchaffte er z. B ,dem Convent folgende Treyheiten: ;

It2
x)



1) Sich ſelbſt einen Probſt und Adminiſtrator ſeiner

Güter zu wählen , wölchen - erfür nüllich dem ' Klos

fier erkennen würd ? , „„durc< Eingebung des ' heitigen

:
„Geiſtes „und - denſelben auch ach Gefallen wis -

" WOR. entlaſſen zu dürfen. MF SIE ARIE "
„ WEM,

-
ia ) Daß dieſer: um ' keiner Urſache willen ' abzeſeßet

werden könne >' (nemlich durch Mndere ) . 27

3) Daß dem Kioſter ohne Zuſtimmung des -Pabſtes

„nichts auferlegt werden düvfe. + . 1711 EME 4

Dieß that . er ' noch als Cantor . am Dom in Bardowik /

und Procurator des Kloſters laut einer Urkunde vom“ j |

Pabſt Gregor XI. 1373. Noch finden ſich drey Us

kunden .mit ſeinem , Namen von 1373 1378, und 1398»

„ = Gleich bey ſeiner Gelangung zur Prälatur nahm er

„ 12 Nonuney ins Kloſter auf , welche 50 : 80 100 Mark

zahlen mußten , wenn ſie keine fürſtliche Freyſtelle.erhals ;

ten konnten , = . Viel ? Widerwärtigkeiten mußte. er eis

dulden , * ) dennoch regierte er , wie es heißt , „„bblich“

|
„ und väterlich. "“ = Er ſtarb Anno 14x2. nachdem er |].

"38 Jahre Probſt "geweſen war. „ Begraben iſt er vor

„ſeinem Altar . “ So . folgte ihm. il
10

WICHEN !
|

...
XIV Heinrich Bodenſtede , ſein Better , Anno.

|

34123
vorhin Probſt in Dannenberg. -Weyger!

gang hatte ihn unterrichtet , und ſchon bey ſeinem Leben ,

„ zum Unterprobſte angenommen z, und . zulekt ſchlug er |

EEN „ im

)
' ; | Win ,

!

. ) Dieſe Anmerkung findet ſich ſehr häufig bey ' den Näh !

xichten von den Prioriſſinnen und Probſten 5 vermuthli

. ißt ie aus Mißverſtand von 2 Time 30 12 gefioſſen - |
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ihn dem Convent : zi ſeinem Nachfolge ? vor ; - wWelches"auh .

angenominen wurde , * ) ' =-- Von “ihm heißt ; es : „ev ,

j-wußte " ſich bey ' dem Kloſter ſehr beliebt zu machen , gab ;

„ ftöhliche Saſftmahle , ließ viel bauen , ein großes Saſt ?

„ Jaus für » Freimde aufführen aus eignen Mitteln , ein

andres ſchönes . Gebäude , genannt Probſt Hinrikshuß ?

„ und ' beſchenkte : das Kloſter reichlich . | Seine Regierung

„ „ war löblich und väterlich , und dauerte 22: Jahre ; : Et

„ ſtarb Anno 1433 . " 3

XV . Conrad Tzerſtede, , 1433 . Von ihm 'iſt

nichts ' angemerket worden , als , daß er gebürtig war aus

Bannover , 7 Jahre . regierte und 1440 ſtarb .

XV1 . Theodorikus Schäper , war vorhin Schrei
ber beym Magiſtrat in Lüneburg und gelängte zur

-
Prälatur im Jahre 1440 . Er ließ eine - ſchöne , Orgel

bauen und ſtand . dem Kloſter ſehr wohl vor . , Beſonders

war die Viehzucht des Kloſterhaushalts - - unter ihm ſehr

gut in Aufnahme . Seine Regierung währte zehen

Jahre , von 1440 bie 1450 , * * ) da er verjagt wurde .

= Ee

*) W. war ein kluger und beym Klöſter fehr beliebter Mann .
Seinen . Wunſch für den Vetter merkte man leicht : und
nun leitete er die wirkliche Wahl durch eine' vorbeteis
tende Unterredung ein . Ex fragte ' den Convent , welchen
man ' wählen würde ? “ Sie ſtellten die Wahl in ſein Be -
lieben . Darauf ſagte " er : - „ „ Myn Hinrik hefft in myne

- Stede vorſtahm myn Kloſter unde . de is dav woll by ,
zu will if juw där wol to raden , ſunder ( aber ) he deyt
zrdeß nich , he ſit lever up e grauw Röſſen , u: f. . / =-
Eine artige Probe von Weygergang ? s feinem Nepotis -
mus . -

*". ) Yon dieſem ſeinem leßten Amtsjahre findet ſich no <9
eine Urfünde ,

ea +c 3



= Er war netnlich die vornehmſte Urſache von dem fos

genannten Prälatenkriege , welcher von 1447 bis 1479 ,

doch größtentheils mit der Feder geführet wurde . Die

Prälaten ' und geiſtlichen Pfründner wollten als Eigens

thümer der Läneburgiſchen Sülze nicht leiden , daß der

Maziſtrat für ſich eine Steuer auf ſelbige legte Weil

Überhaupt der Adminiſtration der Sülze wegen immer

Streit zwiſchen dieſen beyden Partheyen war, - ſo hatte

der Lünebürgiſche Stadtmoaiſtrat eben " desfalls für ſeis

« Hen Schreiber Theodorich " Schaper wegen Erlans

gung der Läney Prälatur ſich verwandt , in Hofnung ,

dieſer werde " aus Dankbarkeit in Sülzangelegenheiten

ihm qünſtiger ſeyn . Aber es kam ganz anders . Scha

per gewann nun ein verändertes Intereſſe und wandte

die Kenntniſſe , welche er als Stadtſchreiber von der Lü !

neburaiſchen Sülzadminiſtration ſich erworben hatte ,

zum Nachtheil des Magiſtrats an , indem er ſie den

kübrigen Prälaten mittheilte , die ſich nun noc <' mehr bes

einträchtiget fanden . Hauptſächlich dur < Schapers

und . durch des förſtlichen Zöllners Bewirkung . gerieth die ||

Bürgerſchaft in Aufſtand und ſekte ihren ganzen Magis

ſitat ab , da die Prälaten fich dann mit dem neuen über

das Sülzgut verglichen . Am Ende aber ſiegte doch der

alte durch Hülfe der landesfürſtlichen Truppen troß dem

päbſtlichen Bannſtrahl , und wurde förmlich in ſein Amt

Und in ſeine Rechte wieder eingeſeßet 3 nahm aber durch

die Enthauptung des gedachten Zöllners und durch die

bewirkte Abſeßung des Probſtes , Schapers ſirenge Ras

< e Nun lag die Prälatenparthey als die ſchwächſte,
uns
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unter - und mußte ſich von der Zeit an einer beſtändigen
Steuer von 18 Rthlr . von jeder Pfanne und 9 Rthlr .
von jedem Chor Salz gefallen laſſen . = - Laut einer Urs ;

kunde von 1457 . hat . der Biſchof Johann von Verden

noch einen Vertrag mit dem Rathetund : den Prälaten
gemacht , daß die Prälaten und Begüterten auf . der

Sülze dem Rathe 14 Jahre lang jährlich 60 Mark voz

der Pfannenherrſhaft und 30 Mark vom Chor , Summa

33500 Mark , geben ſollten . = - Der Pabſt Pius ] .

hatte zum Troſt ſeiner Prälaten den Bannſtrahl gewors

fen uad ſprach daher allererſt Anno 1462 , am 23ſtien
Doc . den Rath vom Banne : los , da beyde Partheyen
ſich vereiniget . hatten ! und die Prälaten nun nur 36

Nark - von der Pfanne und x38 Mark von dem Chor zahs
len durften , ==, = - So wurde demnach Schaper abges
ſclzet , und , wig es heißt , * ) contumaciam ! eis

nes Abends aus . dem Kloſter . geworfen. Durchdrungen
von Mitleid , ließ die Prioriſſa Suſanne Münters

den armen Probſt , da ſie weiter für ihn nichts thun
konnte , auf einem Wagen nach Adendorf bringen ,
Hier . wollte ſeine Schweſter Gertrud Schapers , die

auch im Kloſter eingekleidet war , Abſchied von ihrem
Bruder nehmen . Allein er ſelbſt „verhinderte dieſes im

Heiligen Eifer , indem er nicht zugeben wollte , daß , man

„ unr ſeinetwillen das geſeßliche Stillſchweigen bräche ; ex

T ließ

*) In dem Beſtätigungs3btiefe des Biſchofs Johann zu
Verden bey Erwählung des Probſtes Nicolaus Grau -
ro >,

+ . 4
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Jieß vielmehr ati den Convent eine Ermäßrüng ergehen;
Bey dieſer löblichen Gewohnheit unverrüct : zu bleiben .

Nach “ſeiner Vertreibung hielt 'der Probſt ſich noch

x6' Jahre . in Braunſchweig auf und „ War nicht wie ,

„zein ' Miethling , ſondern beſuchte ſeine Schafe nicht

„ ohne Gefahr perſönlich und ſchriftlich . “ vi ſtarb in

Braunſchweig 1456 .
j

n

Als Schapern die Prälatur genommen war , über ?

gab der Biſchof dieſelbe ſogleich dem MagiſterLudolph
von Kerte , welcher 4 Jahre von 1451 bis 1454 . währ

rend der Vakanz hier war . Dieſer wurde aber 1454 .

Wieder verjaget gegen Lätare ; und zum Oſterfeſte kam

„ein Prieſter Johann Ueyenfeld , welcher die Ein !
künftedes Kloſters erhob . = Mithin blieb die Präta-
xur bis 1458 . offen und weder Lerte noch Meyenfeld
Waren Pröbſte , ſondern nur ' Verweſer .

- XVL LViikolaus Grauro > war vorhin Archi !

diakonus ' in» Bevenſen und wurde 1458 : Pröbit in .

Lüne . Die Urkunde von dieſem Jahre , worin Biſchof

Johann von Verden ihm die Prälatur conferiret , iſt

noch vorhanden 3 welche dur eine Bulle Pabſis Sip -
"

tus IV . beſtätiget wird ' 1472 « = Es entſtand eine Mißs

„ Helligkeit zwiſchen dem Probſte und dem Cönvente , die

„„Fich*aber, wie der Erfolg zeigte, auf Verhekungen und .

falſche Anklagen gründete . " GSraurock ( öhnte ſich wies

- der aus mit ſeinem Convent , welcher ihn wieder für ſeis

nen Probſt erkannte ; wogegen er verſpricht , denſelben, .

alter Sowohnheit nach » zw regieren , zu vertreten und

/ wider alle Unbilligkeiten zu ſchübßen, - - So . caſſirte

3 denn
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denn auc<h Pabſt Sixtus IV . dure ein & Bulle von

1471 , alles , was widerrechtlich und auf falſches Ange ?

ben gegen Liikolaus Grauro > und die ganze , Ver ?

ſammlung zu Rom decretirt wordeh war , und ſekte . den

Probſt pleyarie “in ſeinen vorigen Ehrenſtand wieder

ein . = Er ' " regiorte 34 Jahre und ſtarb im Jahre 1493 »

XVII . Liikolaus Schomatker kam zur Pfpot

ſitur Anno 1494 , = Erlließ das Chor verlängern , den

„ Thurm mit Bley decken , und zur Ermunterung des Gots

tesdienſtes eine Orgel bauen . . . Auch ließ er ein Ge ?

mählde zur rechten Seite des , Altars aufhängen , ( wel ?

< es die Domina M . E. v. Harling erneuern laſſen )

das wegen des daraus hervorlen <tenden Geiſtes aufge ?

klärter Denkungsart in jenen Zeiten der Finſterniß und

des Aberglaubens merkwürdig . iſt : Eine Hand aus den

Wolken hält eine Waage , in deren einen Scaale eine

Menge armer Sünder , in der andern der gefkreuzigte

Chriſtus ſich befindet 3 und das Zünglein ſchlägt nach

Chriſti Seite , zum Zeichen , daß Chriſti Kreuz und Vers

dienſt ſchwerer und wichtiger vor Gott ſey , als aller

Menſchen . Sünden und daher nicht der . Menſch durch
eigene Werke , fondern einzig durch Chriſti Werke vor

Gott gerecht und ſelig werden müſſe . *) = - Er ſtarb

Anno +15526 , alſo 24' Jahre vor der Reformation des

1. Kloſters ,

t D9092,0

*) Des Superintendenten Scarffs Leichenpredigt auf die*
Domina Marg . El . von Zarling , 1686 , S , 4. 5.
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XIX . Ihm folgte Johannes Lorbeer , der letzte

Probſt im Kloſter 3 da im Jahre 1529 . die Probſtev -

. gänzlich ſäculariſiret und aufgehöben wurde . = - Er ers

warb ſich durch treue Sotge für das Beſte des Klos

ſtets -, wie auc < durc <y mancerley Verbeſſerungen

große Verdienſte um daſſelbe , wurde aber gleichwol

An“ : - 2 1529 . abgeſeket , weit ſein "Bleiben im Kloſter dem

Fortgange der Reformation hinderlich geweſen ſeyn

würde , ungeachtet keine Spur ſich findet , daß Horbeer

mit blindem Eifer ſich derſelben widerſekt hätte , , Viel ?

mehr legte er ohne hartnäigen Widerſpruch die Prälatur “

in die Hand des Herzogs nieder , «und: ſein Betragen .

Wird auch ſonſt überall gelobet . = - Er ließ die Capelle

St . Barbara bey dor Kirche bauen , welche nachher zur

Sakriſtey gebraucht und mit einem Altar und mit Bänxe

ken . verſehen worden iſt . Die Domina Dor . von Ü7es

7 ding ließ ſelbige ausbeſſern und ein Gewölbe zum Bes

gräbniſſe der Dominarum darunter anlegen , welches

die Domina Dor . , Eliſ . von ÜU7eding “ nachher noh

- verbeſſern ließ . Zu dieſem - Gewölbe ' ſind alle hieſige

Abtiſſinüen , von der Domina Dor . von Meding an :

zurechnen , beygeſeßet worden . = . Das Kloſter verſorgte

ſeinen ehemaligen Probſt auf Lebenszeit, gab ihm eine

Wohnung im Löneburgiſchen Kloſterhauſe , und hin ,

- reichenden Unterhalt aus ſeinen Sülzgütern , welches

er noch zehen Jahre genoß . Er ſiarb Anno 1539 «

nach :in. er 23 Jahre die: Prälatur beſeſſen hatte .

So 395 der Herzog Ernſt *) die Probſtey gänzlich ein -

: und

-
*) Der Befgeniter .

REREN
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und legte gleich naß Abſetzung Johann Lorbeers

ihre Güter an das Amt , ſo , daß feit dieſer Zeit die

Amtmänner zu Lüne auf gewiſſe - Weiſe an die Stelle

der vormaligen Pröbfte getreten ſind . Der erſte , wels

< em die Verwaltung der Probſteygüter übertragen

wurde , war Jobann Haſelborſt .

Und an die Stelle der zahlreichen Prieſter , Cäapels
lane und Beichtväter , welche vorhin nach catholiſcher
Weiſe den Gottesdienſt verwaltet hatten , trat nun . ein

einziger Prediger und Pfarrer . Der . erſie , welchen
Herzog Ernſt “ zu Braunſchweig; Lüneburg ſelbſt
mitbrachte , war

I . Hieronymus Engbuſen . Er trat ſein Amt

bereits 1529 . an, und mit ihm den Beruf , die evangelis
ſche Religion im Kloſter zu predigen 3 welches jedoch
mit ſo geringem Erfolge geſchah , daß er die feyerliche
Annahme derſelben in demſelben - nicht erlebt hat , Denn

jene geſchah allererſt 1562 . und Enghuſen ſtarb bereits

1545 . Ihm folgte

IL. Lambertus Gemeranys , 1545 , welcher nur

8 Jahre ſein Amt führte , Denn ec ſtarb ſchon 1553 .
Sein Nachfolger war

1 . Sigisbert Grungen 1555 , im
Amte Fo

Jahre . Er ſtarb 1565 .

IV . Otto Moyſe , au < Muſonius oder Muſenius

genannt , 1571 :

V. Balthaſar Bammann , 1575 .
VI . Joachim Lutterlob , 1586 .

VI .
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- . VILL ' Sriederich Leſeberg, 1608. Er machte ſich:

vördient ' durch eine Nachricht von ' dem ehemaligen Ges

ſundbrunnen bey Lüne , *) wie auch durchAufzeichnung

mancher andern wiſſenswüördigen Dinge. Ihm folgte

VIII Jobann Pauli , ' 1635. , der lette ; " welcher

von dem Kloſter präſentiret worden . " Bigher hatten die

Prioriſſinnen das Recht noc < gehabt , ihren Prediger?

ſch ſelbſt zu wählen . ' Nun äber aeftattete und beſiätigte

der Herzog Ernſt zwar die in ' Jobann Pauli geſcher
Hene Wahl , erklärte indeſſen " ausdrücklich dabey / daß

das Kloſter ſich künftig nicht mehr das jus praeſentandi ,
anmaßen ſolle , weil daſſelbe ihm, dem Landesfürſten als

Lein zuſtehe , - NENE
,

IX . Chriſtoph Bußmann , vorhin Prediger in ,

Gefögn 164144 8 . 07
Y

-
X. Theodorus Dankwers , 1645 . Er erwarb ,

fich' das große Verdienſt um die -Predigerwitwen in ſei .

ner Diöces , daß er den erſten Grund zu einer Caſſe für“
ſie legte , welche ſeitdem noch immer beſiehet . * * ) Er

Leredete nicht nur die Prediger zu freywilligen Beyträr

gen, ſondern verwandte .ſich auch für die neue Anſtalt -

4

. ) Wovon unten Mehreves vorfommen wird. Seine ge

ſchriebenen Annalen gehen von 1608 bis 1635 . M

3x ) Dies erhellet theils aus einem Berichte 1748 . vom Pa -
7 ſtor Beramaun in. Calenberg an K- Conſiſtorinm auf

Verlangen des Sup . Thieß aufgeſeßtz ; theils aus einey

Obligation , laut welcher die Domina von „Meding im

Julio deſſelben Jahres 100 Rthlr . Species . von Seiten
des Kloſters zu der Anſtalt aus gottfsliger Abficht ver -

ENTE NAE 2 02 Wu : ii “ .
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bey dem Kloſter und verſchaffte derſelben dadur < ein

kleines Capital zur Anlage , wie auch von den Theiltſehs
mern fortgehende Beyträge . Das Inſtitut nahm . ſeis

nen Anfang Ammo 1659 .
| |

XI . Auguſtinus Bußmann , 1665 .

XII . Seinrich Wiibclm Scharff , 1681 .

XL Johann Pott , 1704 . wär ' ein feiner Prös,
diger , wovon noch, einige gedruckte Proben zeugen , Er

erhielt ſeinen Sohn . Otto Heinrich " Pott zum Ge

hülfen . %

XIV . Georg Diekerich , Thieß > 1738 . Er bes

kam zum Gehülfen Daniel Ludolph Weber ; und

ſtarb am 21ſten : Sept . 1758 . ' Ihm folgte

XV . Gerhard Chriſtian „ Otto Zornboſtet ,
der ſein Amt 1763 . antrat . * ) Rechtſchaffenheit, Gelehr«
ſamkeit , Geſchmac >, Feinheit und Gefälligkeit , wie ſein ?

äusgezeichneten Rednergaben , mächten ihn Jedermann

werth und dieſe großen Eigenſchaften werden ſein Andens

ken bey dem Kloſter und überall , wo er bekannt war,
no < lange im Segen erhalten . Er ſtarb 1780 ,

XVI . Jobann Chriſtoph Greve , vorhin Pres

diger zu St . Liicolai in Lüneburg , kam hieher als

Superintendent . 1781 . und gieng 1790 , zu gleichen Aem ?

tern na < Dannenberg .
.

XVI .

'
8) Da er als Feldprobſt aus dem ſiebenjährigen Kriege zu

rü kam . == Auch vertrat er bey der verewigten Könti -

in Ttathipe yon Danemgyk die Stelſe - eines Hofpre -
iger s N H

ur Wd.
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-
XVIL Chriſtoph Sriedri < - «Zeinri < Linde :

- mann , ward Superintendent hieſelbſt 1790 . nachdem ew

vorhin als Garniſonprediger - in Lüneburg geſtanden ;

Hatte . Er “ führet ſein Amt noch jekt zur Zufriedenheit
ſeiner Gemeine , |

!

Bon den GSütern , Rechten, Freyheiten und Gränzen
: ' des Kloſters .

Laut den Zeugniſſen : der Geſchichte zogen die Kl6s

ſter ihre - beträchtlihſten Einkünfte aus Vermäödctniſſen
-

und Schenkungen , weil in den älteren Zeiten der Luxus

"die fromme Wohlthätigkeit noch nicht ſo ſehr geſchwächt
hatte ; und zugleich eine ſo angewandte Schenkung uns

- ter ' die Gott gefälligſten Opfer gerechnet wurde , Dieſes

wiederfuhr nun auch ' dem Kloſter Hüne ; und man fins

det noch eine große Menge alter Dokumente und Schen ?

kungsbriefe, die dem Kloſter Zehenten , Höfe, Zinsforn, '
Geldzinſe und Sülzgefälle für Seelenmeſſen und Vigis
lien und Gedächtnißteyern zuſichern . Vieles kam aach

durch die Verwandten der Eingekleideten an das Klos

“
ſter ; ſo, “ >daß hieraus ein anſehnlicher Fond zur Ers ,

haltung des -Kloſters entſtehen konnte .

Alloin eben ſo unleugbar iſt es auf der andern Seite ,

daß das Kloſter , laut der noch vorhandenen Originalbriefe

darüber , aus eigenen Mitteln beträchtliche Höfe , Zehen?

ten ; Korngefälle , Sälzgüter u. dgl . an ſich gekauft hat ,

- wodurch es immer auf die Erhaltung oder Verbeſſerung
- ſeines Beſtandes bedacht war . Hiezu kam noch, was

„x "
die Dokumente des SWE heweiſen, und , was die Ges

: ſchichte



ſchichte des ganzen Mittelalters beſtätiget , "daß die

Fürſien und Herren immer Geldbedüsftig waren , und

daher an Klöſter und Geiſtliche , . als welche damals we ,

gen ſparſamer Wirthſchaft und Geldeinnahmen für Vi :

gilien und Seelenmeſſen faſt allein noc < Geld hatten ,

oft für ein Geringes anſehnliche Grundſtücke und Güter

verkauften oder verſekten . = Sehr beträchtlich ſind dar

her die Einkünfte ehemals geweſen , welche das Kloſter
auf dieſe Art ſich verſchaffte3 beſonders aus der Lüne,
burgiſchen Sülze, die ſich aber in neuern . Zeiten unge :
mein vermindert haben . *) - - - „ Jm Jahre , x 5 29 . traten

Domina und Convent ihrem Probſte Johann Lorbeer ,
z1 Pfannen , 35 Chor , x Rump und . 4 ſogenatinte

Frauenſtiege ab . Dieſes geſchah noch vor der Refors
mation 3 das Sülzgut iſt gleich bey der Probſtey ges
blieben , mit ſelbiger eingezogen , und an das Amt ' geles
get worden , von welchem daſſelbe noch beſeſſen wird , =

Das übrige Sülzgut behielten ſie , wie es heißt , „ zu ih /
rer nothdürftigen Kleidung , Erſteres . iſt , wie die ſämmets

lihen Probſteygüter nachher an Königl . Kammer geles

get

*) Auno 1446 . kaufte das Kloſter z. B. eine halbe Pfanne .
für 2809 Mark Lübiſch von den Nyerkerkiſchen Kindern ,
welche noch davin eine jährliche Rente von 60 Mark
ſtehen lieſſen . =- Jeßt thut eine halbe Pfanne 10 Rthlr .7
-8 ggr . 3 pf. , die vor 3509 Jähren für 4400 Nthlr . gefauft '
iſt , und noch auſſerdem 30 Rthlr . hat abgeben müſſen !
Da dieſe Rente von 69 Märk oder 30 Rthlr . Anno 1447 .

'

für 900 Mark oder 459 Rthlr . verkauft und dieſer Preis
gleich bey deim Ankaufe ſo feſtgeſeßet worden iſt ? ſo er -
hellet daraus der damalige ſehr hohe Zinsfuß über 6 im
Hundert = 6 Nthlr . 16 ggr . Zu andern Zeiten wurde
dem Kloſter eine halbe Pfanne für 3000 Nthlr , cedizet ,

|
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' get und dem Kloſter nur 523 Pfannen ; 27 Chor und

ZE Rump übrig geblieben , An Landgütern und Zin8ge,.

fällen behielt das Kloſter von allen mit der Probſiey

eingezogenen Gütern «ungefehr nur ' 66 Rthlr . jährlich

übrig . AE ERG

Rechte , Kirchenpatronate , Vikareyen .
+

Das Kloſter hatte auch in ätteren Zeiten das Patronats
"

recht über folgende Kirchen und Kapellen , die zum' Theil

noh unter die Dices deyLünerSuperintendentur gehören : -

1 ) Die Raderkirche ( Rahrkirche , auch Kirche

Rade genannt ) geſtiftet zur Verehrung des Abts "

Otto ( zu St . Lnichaelis in Lüneburg ) Anno .

1272. Sie ſtand nicht weit vom Kloſter . Der

Pabſt Bonifacius IX . ' ehrte . dieſe Kirche das

durc <, daß . er allen , welche ſie - Dienſtags in. der

Woche beſuchen würden , , hundert Tage Ablaß bes

willigte . Anno 1536+. wurde ſie von den Lutheras

„ nern zerſtöhret . N j

2) Die Kapelle zu Adendorf . Die Gerichtsbarkeit
-- gehörte der Prioriſſin , nicht dem Probſie - . Zhr

Schutzpatron war Johannes der Täufer . ' Anno

1252 : haben Werner und Sriedrich von U17e-
;

ding den Adendorfer Zehenten, den fie vom Hkrzog . .

Otto aus ihrem Lehngute zogen, an das Kloſter

Lüöne- verkauft unter dem Probſte Conrad .

- 3 ) Die Kapelle St . Singulphi ( ſonſt auch genannt

- - "Gungelskapelle ) , fundiret durch den Proöſt Graus

*
F0 > 1480, ,

- Schutzheilige„waren Singulphus
. N und

-
er

I



und JaPobus , Sie wurde zerſtört Anno 1531 .
durch den Zöllner Hans Schade auf Befehl des
Herzogs Ernſt .

4 ) Die Kirche zu Handorf . Daz Kloſter beſaß das
Patronatrecht über dieſelbe ſeit Anno 1282 . Die“
Schukpatronen waren Petrus und Paulus .

5) Bäzzendorf , ſeit 1341 , Schukheilige waren
Petrus und Paulus . Hiezu gehörte auch das
mals die Kapelle Barnſtädt .

6 ) Thomasburg , ſeit 1318 . Patronen waren -
Petrus und Paulus , = - Es findet ſich noh ein
Dokument von 1484 . worin der Probſt Llicolaus
Grauroc >k zu Lüne den Arcbidiakonug Johann
Eryſt in Modeſtorp ( Lüneburg ) auf dieſe
Pfarre präſentiret , = = Sie muß daher nicht ſchlecht- " geweſen ſeyn .

7) Reinſtorf , ſeit 1361 . Im Anhange wird ein
Brief vom Paſtor Gregory daſelbſt vorkommen,
worin er die Prioriſſa noch Anno 1609 , ſeine Pas
tronin nennet ,

9) Die Kapelle St . Viicolat in Bardowik , (Mis
colai : Hof ) , ſeit 1349 .

Von dieſen " Kirchen und Kapellen gehören nd <- jekt
' Bätzendorf , Reinſtorf und Thomasburg zur Lüner
Inſpection ; Adendorf aber zum Kirchſpiel Lüne .

Die zeitige Abtiſſin in Lüne hat auch zwey geiſtils
< e Vikareyen zu vergeben , wovon die Nachricht folget :

Annal , zr Jahrg , 48 St 3- Uy --- 1L
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1. „ Frau Bertha , eines Bürgers in ' Lüneburg

Witwe , ſtiftete 1333 . zu ihrer , ihres verſtorbenen Mans

nes und aller ihrer Erben Seelenheile und Seligkeit , bes

ſonders auf Zurathen ihrer Söhne , Jobann ' s , Klos

ſierherrn zu St . Michgel auf dem Kalkberge und Lis

Folaus , Domherrn in Bardowik , mit Genehmhals

tung des Biſchofs Johann von Verden und Herrn

Johann von Wittorf , Paſtor zu St , Johann in

€ odeſtorp , eine Vikarey in der St . Johanniskirc <he

in Lüneburg , genannt Vicaria S. Eliſabethae in Ar -

mario ( Gervekammer , Safriſtey ) 5. Johannis Bapti -

ſte , mit dem Bedinge , daß , ſo lange ſie lebte , fie ſelbſt

dieſelbe zu ertheilen habe , nach ihrem Tode aber der Abt

von Rheinfeldt *) ſelbige bey erſter Vakanz verleihen ,

und alsdann das jus patronatus ihrer Mutter Bruder

Johann Om oder Odeme ( eine ausgeſtorbne Lüneburs

giſche Familie ) und deſſen rechtmäßigen Erben heimfallen
-

Follte ; die hiernach gehalten ſeyen , dieſe Vikarey Nie ?

manden , als nur geſchiten , keuſchen , ein gutes Gerächt

habenden Geiſtlichen , die wirklich Prieſter. wären , zu

conferiren , welches alles 1333 . vom Biſchof Johann

von Verden, unter deſſen Sprengel Lüneburg ges

hörte , beſtätiget worden . Nun beſchenkte Johann Om .

3393 - auf ſeinem Krankenbette mit dieſem „ Patronats

rechte

5) Dieſe? Abtey lag im Holſteiniſchen . Jett genieſſet die

Krone Dänemark ihre eingezogenen Güter - Und
- por vielen Jahren hat ſie ihre Sülzgüter wegen einer

alten Forderung der Herren von Daſſel denſelben abge-
tveten, ,
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rechte ſeine 3 unächten Söhne . Weil aber dieſes wider

die Regeln des geiſtlichen Rechtes war , ſo baten dieſelben
den Biſchof Ulrich von Verden um ſeine Zuſtimmung,
welche ſie nicht nur 1408 . erhielten , ſondern auch ſogar
1414 . eine Beſtätigungsbul/e ' vom Pabſte Johann
XXIL = = Dieſe 3 Brüder , Johann , Gerhard und
Bartholdus , weil ſie alle Geiſtliche waren . und ſonſt
keine Erben hatten , ſchenkten mit Bewilligung ihres
Vettern Ludolph von der Sülzen den 22ſten Jul ,
1412 , zur Veſperzeit im Kapitelhauſe in Hüne , im zten

: Jahre Pabſtes Johann XXI11 . in Gegenwart „ der
„„ehrwürdigen , feinen , verſtändigen Männer, " Johann
von Uelzen , Dekanus in Bardowik , Johann Mal «
ſtorp , ſtetigen Vikarius in der St . IJohanniskirche in
Lüneburg , Otto Garlop und Heinrich Beeren ,
Vicebürgermeiſters und Leonhard Langen , Bärgers
daſelbſt , welche von der Verdiſchen Disceſe und zu dem
Vorerwähnten inſonderheit berufene und erbetene Zeus
gen ſind : * ) „ ihr Recht hinwiederum an die Prioriſſa
„ in Lüne , die davon das jus nominandi und der äls
„teſte Bürgermeiſter das Jus preeſentandi zu exerciren
„ haben ſollten ; ſo , daß , wenn Erſtere ein tüchtiges
er Subject nominirte , lekterex gehalten ſeyn ſollte , den
„ mominatum ohne einzige Widerrede dem Archidiakox

nus

*) Worte des Schluſſes des über dieſe Schenkung aufgenommenen Protofolls , wie ſich die Confirmationsur -Funde vom Biſchof Johann von Verden alſo endiget :zi wer aber hierwider handelt , ſoll im Bann gethan ſeyn )den wir in dieſem Schreiben angedrohet und perfündiee185t haben wollen ,
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*
„ nus in Modeſtorp ( deſſen Stelle jetzt der Präpoſitus

„ zu St . Johann in Lüneburg vertritt ) zu pröſens

„tiren . “
; IE

II .

Dieſem nach , als Berthold von Ohm , der lekte

jener 3 Brüder bald darauf mit Tode abgegangen , hat

die . Domina Helena von Creding 14358: izum erſten

male den Protonotar in Lüneburg Dieterich <has

per , nachher Probſt in Lüne , zu dieſer Vikarey ers -

nannt . = Die Beſitzer derſelben ſind , ſo viel die Nachs

richten ſagen , bisher geweſen :
Häinrich Langenſiede ,

Dieterich Schaper, 4

Sohann Möller ,
|

166 257. „ Weer ,

, - - - Kuhlemann 1556 , '

/ Ludolph . von Daſſel 1565 «! . - ;

Alödrecht von Daſſel 1569 «

Ludolph Dankwerts 1601: '
'

Franz von Meding 1629 : Kloſterherr zu St . Mi --

-
<aelis . Als dieſer - aber in Kriegesdienſte gegangen,

und das Beneficium der Stiftungsregel nach , da es .

nur ein Geiſtlicher beſiken ſollte , „ſtillſchweigend aufges

geben hat , ſo ernannte die damalige Domina € . M7 .

von ſtorf den Sohn des Amtmanns Dammany
in Lüne , welcher Theologie ſtudirte , dazu ; nun bes

hauptete aber Sranz von Meding , nachdem er die

Kriegesdienſt ? wieder verlaſſen hatte , die Vikarey ' ges

höre ' ihm jekt noc <, - indem er keinesweges xeſigniret
habe ,

'
Um die Sache zu endigen , verglich ſich die

; 8 Dos

A»
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Domina , durch Vermittelung des Priors zu St . HD7is

< aelis , Chriſtoph von Bardeleben 1640 . mit ihm
und zahlte ihm ein für allemal 155 Rrhlr . , wogegen er
denn ſeiner Forderung völlig entſagte ,

Johann Heinrich Dammann , 1639 . Datdie

, Domina D . . . von Wieding urtheilte , daß derſelbe
behuf ſeiner Studien das Beneficium lange genug ges

noſſen , auch die Stiftung dazu eigentlich einen Prieſter
beſtimme , ſo ernannte ſie dazu den damaligen Superins
tendenten in Lüne , Theodor Dankwers 1661 . und

ſeitdem ſind ferner die Superintendenten in Lüne auf

ihr Anſuchen darum dazu nominiret worden .

] . Die Vikarey St . Barbarä in der St . Lamo "

bertikirc <e in Lüneburg iſt von einem Lüneburgiſchen
Bürger Johann Hoghedop geſtiftet , welcher dazu

nach ſeiner Tochter ] Fechtilde Abſterben X Chor Salz

ausgeſeßt . Nach deren Tode haben dem zu folgen Ar /

nold Bere ſein Bruder , ] Jargaretha , ſeine Schwes

ſter und Dieterich , deren Sohn , dem heil . Avoſtek

Bartholomäus und der h, Jungfrau Adelgand zu

Ehren , erwähntes Sülzgut am St . Barbar Altay
in der St . Lambertikirche vermacht , mit dem auss

drülichen Beyfügen , daß das jus patronatus zu ſolchem
Bonefizio bey jedesmaliger Vakanz dem Probſt , der

Priorin und dem ganzen Convent des Kloſters zu Lüne ,

zu ewigen Zeiten zuſtehen ſolle ; welches Biſchof Heins
rich *von Verden 1370 . confirmirte . Es findet ſich

feine beſtimmte Nachricht von den Beſitzern dieſer Präs

bende , äls von 1506 , da nac<h Abſterben Ludolph
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Melgangs der Präpoſitus in Lüne , Johänn Lor ,

beer , die Priorin Mectilde von Wilde und der

Convent dazu Valentin Lorbeer ernännt und präſens

tiret . Na dem Tode ſeinea Nachfolgers Reinhard

Rule , hat die Domina Catharine Semmelbeckers
1552 . ihren Kloſterſchreiber Sranz Dralle allein nomis

niret und präſentiret , vrd ſo haben auf dieſelbe Art

ſeitdem dios Bonoficinm beſeſſen :-
Johann Eichelmann , 1554 » i

Ernſt Dralle , 1558 .

Johann Peſeberg , 1626 . 3

Johann Pauli , Superintendent in Süne , 1641 .

Und , da dieſer na < Preetz im Holſteiniſchen verſeßt
Wurde, !

Chriſtoph Bußmann, Superintendent in Lüne ,

1642 »
/

Theodor Dankwers , Superintendent in Lüne ,

1646 «

und ſo die folgenden Superintendenten bis zu det ges .

genwärtigen Zeiten 3wie bey der vorigen Vikarey .

„ Die Inveſtitur zu dieſen beyden Vikareyen geſchies

Het von dem Präpöſitus zu St . Johann in Lüneburg

( welches jekt einer der Bürgermeiſter daſelbſt iſt . ) Sie

geſchah vorhin dadurch , daß dem präſentirten Subjekte

von dem Präpoſitus deſſen ( des Präp . ) Hut aufgeſekzet

wurde ;

Die Einkünfte dieſer Vikareyen ſind :
7) Von St . Eliſabeth . 2 Chor , 1x „Plauſirum ,

2 Rump Salz und x Mark .
'

;
N 2)

"

EEN
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2) Von St . Barbara x Chor = = wovott . aber noch -

ein Beträchtlihes dur < Abgaben an Lüneburgiſche

Stiftungen , abgehetz denn gleich allen andern

- Salzeinkänften ſind auch dieſe ungemein M
funken .

Uebrigens ſind noc < alle Dofünlitte, Bullen , Beſtäs

tigungsbriefe , ,dieſe Vikareyen betreffend , beym Klys.
ſter vorhanden ,

1
( GEEBEANIGIGINIEEIIGIEEALRIGEERERNCOR

Von den Sreyheiten des Kloſters iſt zum Theil <ow-
oben beyläufig gehandelt worden . Jekt bemerke ich das

her nur folgendes .

In den älteren Zeiten und nach der urſprünglichen
Verfaſſung durfte der Convent ſich ſelbſt ſeine Prioriſſins

nen wählen, wozu in der Regel die Subprioriſſin bes

ſtimmet wurde . Nur die beyden Reformationen des ,

Kloſters machten Ausnahme ; wodurch jedoch dieſes --
Wahlrecht unveräuſſert blieb . und hernach " wieder ſeine

volle Sültigkeit erhielt . “ So auch bey den nachherigen

Dominabus and Abtiſſinnen , wie es noch jekt gilt .

Auch der Probſt wurde gewählt ! vom Convent und dieſe

doppelte Wahl wurde vont Biſchof von ,Perden beſtätis

get , nicht ſelten auch vom Pabſte . Mit Abſekang I0 -
Hann Lorbeers 1529 . büßte das Kloſter nebſt vielen

andern Freyheiten auch die ein , ſich einen Probſt zu

wählen , an deſſen Stelle nun der Amtmann trat . Das
'

gegen wurde dem Convent das Recht eingeräumet , ſeine
;

- Prediger und Superintendenten zu präſentiren und zu

Uu 4 währ
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wählen , welches - aber auch Anno 1635. aufhörte , da der

Herzog Auguſt ſich ſelbſt als Landesheren dieſes Recht

vorbehielt. TN DR 000 2

So erſtreten ſich auch die Gränzen des Kloſters -

ehedem ſehr viel weiter , und ich führe zum . Beyſpiel nuy

folgende Nachricht von der Präfectur oder Voigtey

Handorf bey , welche in ältern Zeiten zum Kloſter ges

hörte . Sie lautet überſelßt aus . Mönchsſchrift alſo :
" Die Handorfiſche Präfectur hatte folgende Gränzen 2
Von der Landſtraße auf die Brücke über den Fluß Ro »

dow „ abwärts des Stromes bis zum Sumpfe Bus , |

tenort , dann zu dem See Silberkule bis zum Dorfe

Oldershuſen , Mittagwärts durc < das . erſte Haus .

Weiter zu dem ' ? - Hidria . neben dem nächſten Dorfe
'
Harbor , zum See Angelvort bey Wittorf . Von

hier zu einem kleinen Hügel bis an das hölzerne Kreuz*) ,

welches der Grenze halbey errichtet iſt . - ' Dann wieder

his an den Weg nach Lüneburg und Winſen zu der

Brücke , wo die Gränze anfieng . Dieſe Gränze haben "

/ unſere Vorfahren ohne Widerſpruch inne gehabt , und

- Jekt haben auch wir ſie noch Gott ſey Dank inne ,

. Anno 1308. “
5<

: Ehe

- *) Hier hatte es alſo einen doppelten Zwe » , als Mark -
ſcheidung und zur Andacht . Maut findet dergleichen

Crucifire noh “ häufig in katholiſchen Ländern an der

Landſtraße , z. B. im Münſterſcheny “ Oz3nabrüdiſchen 2c.
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Ehe wir zur ehemaligen inneren Verfaſſung des

A" Kloſters fortgehen , wollen wir noch Einiges von der

äuſſeren Einrichtung des DUO und ſeiner Gebäude
- hinzufügen .

Die vornehmſten Kloſtergebäude waren im Jahre

2670 . folgende :

x) Die Wohnung der Domina mit Zubehör. .
2) Vier Kreuzgänge . |

3) " Das Kavitelhaus , oder der Kapitelſaal iſtvvon der

Abtiſſin Eleonore Liargarethe von Harling
neu eingerichtet worden . - In den catholiſchen Zeis

ten und auch ſpäter noch ſind darin ſowohl Beraths

ſchlagungen der Verſammlung , - als beſonders =

- wie es noch in catholiſchen Klöſtern Gebrauch iſt

==- von der Domina - die Diſciplinunterſuchung über
die Kloſterjungfrauen gehalten , ihre Beichte gehös

ret , ihre Psnitenzen und Strafen zuerkannt wors

den . Jekt geſchehen die Wahlen der Abtiſſinnen

und die Einführungen der Kloſterfräulein darin .

- Es befinden ſich in demſelben die Bildniſſe der '

ſämmtlichen Abtiſſinnen von der Domina Dor.
von Qieding angerechnet .

;

4 Das Krankenhaus . Iſt jezt zu einer Kloſterwohr
nung eingerichtet worden .

5) Das Deſtillirhaus« Iſt in neuern Zeiten 2640
' " , ſchaffet worden .

4

- 6)

* ) Sie liegky wie auch das Kapitelhaus, in „ M16 DAIED
KEL ten im Viere > herumgehenden EN 2

j
MWG

!
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6 ) Der große Rehmter oder Refenter * ) = = oder das

ſogenannte Refectorium , worin die ganze Verſamm ?

lung ſpeiſete , Es wurde von unten geheizet . Anno

7663 . wurde din neuer Ofen mit 6 Bögen ge :

mauert und mit Zuglöchern und Deeln verſehen ,

bey deren Oefnung ſich die - ' Wärme vertheilte . Zu
dieſem Geſchäfte war ein eigener ſogenannter Kus

lenheizer angeſtellet ! , welche Benennung ſich noch
nächher bey dem Unterküſterdienſte erhalten hat .

Anno 1644 . den zten Jan . iſt , wie es heißt ; „ am

»Kulenſchornſtein, ein gefährliches Feuer entſtanden ,

3N0, daß auch ſchon das Gewölbe nebſt dem Schlafs

„ hauſe brannte . | Es iſt aber doch bald wieder ' ges

- „löſchet worden . “ 4

- 57) Der kleine Refenter .
8 ) " Die Küchenſtube , +

9 ) Die Küche .

10 ) Vier Keller .

Y

Zwote Abtheilung :

2 ) Das Vorhaus . Iſt nicht mehr da .

b) Das Fiſchhaus , oder Victualienhaus , Fiſche
) Waren ein beträchtlicher Theil der Nahrungsmits

tel ; vorzüglich Sto >fiſche und Heringe ,

c)

*) No < mit den Tiſchen von der allgemeinen Speiſung
her verſehen , der Kloſterdiele links , welche - - ehedem das

'Sprachhaus geweſen iſtz die Spinn - oder Arbeitsſtube -
rechts und das Krankenhaus ſeitwärts ,



c) Der Convent, war eine Art von Keller ,

d) Der ( eigentliche ) Keller .
'

: Dritte Abtheilung .

A. Drey Schlafhäuſer . *) )

B. Die Jungfernzellen . * * ) ; ZEHEN M |||
C. Drey Böden darüber . '

|
41]

D. Das Chor . Es iſt noch jekt ſo , wie es in cas

tholiſchen Zeiten war , auch auf 60 Plätze , nach' der ehes

maligen Zahl der Nonnen eingerichtet » Vor dem Chor ,

doch aber mit demſelben in Verbindung , iſt - eine ſoges

nannte Kapelle , worin 10 dergleichen Pläße = wahrs

ſcheinlich für die Layenſchweſtern ***) - - ſind . Das

Chor iſt 1652 . neu mit bibliſchen Geſchichten vermalet ,

und es ſind Stühle für. die Abtiſſin und Priorin , und

ein Beichtſtuhl darauf eingerichtet worden . Dieſer wird

aber ſchon ſeit 1770 , da bey dem Kloſter die allgemeine
" Beichte eingeführet wurde , nicht mehr gebrauchet . Der

Kirchenſtuhl für den Convent iſt noch nac < catholiſcher

Art mit Gittern verſehen . ;

E . Der Gaſtſaal 3; war für Fremde,
F. Die Eulenflucht , :

|
4 - Vierte

8) Dieſe finden ſich noch über dem Kreuzgange und Re -

fectorioz es ſind breite Gänge , an deren beyden Seiten
die Zellen liegen . Es ;

*) Noch jekt ſind ihrer 447 da aus mehreren Wohnungen .
p

: und „großere Kammern gewacht worden . =- Wie die

Genügſamkeit einer Nonne in jenen Zeitet , die ſich
mit ihrer ganzen Habſeligkeit in einen ſo engen Raum '
ſchloß , über unſere jeßt ſo weit ausgedehnten Bedürfk -
niſſe erſtaunen würde ! - ; ;

. **) Waren dienende Schweſtern - ;



Vierte Abtheilung ,
|

y

x) Die Gerkenburg , darauf das Korn lieget ,

der Kornboden ,
; :

2 ) Der Apfelboden ,

3 ) Der Küſterin Boden ? .
4) Der lange Weg am Chor . : M

"
Fünfte Abtheilung ,

a) Die Badſtube . Iſt da geweſen ; wo ſekt der
Flügel der Abtiſſinwohnung lieget .

.

b ) Das Holzhaus , 7 findin neuern Zeiten zu Holzs,
' ,,C ) Das - kleine Haus, j

/
fällen 40409000

worden ,

Zm Wildhofe ; ; ;

.) Die Tiſchlerey .
; " R

7

2) Das Gaſthaus . ' IT abgebrochen worden , nach,
dem das neue an ſeine Stelle getreten .

' 3) Das Webehaus . Jeßkt eine Kloſterwohnung .

4 ) Das Waſchhaus , . '

5) Das Waſchſchauer, ( Obdach ) .

Zm Vorwerke ;
„ A . Die Scheuer . |

B. Die Mauer um das Kloſter ,

C, und was ſonſt zum Kloſter gehöret. *)

Man ſiehet aus dieſem Verzeichniſſe , daß das Kloſter alle
mögliche Wirthſchaftsgebäude hatte , welche auch zum

Theil in jenen Zeiten noch nöthiger , als jekt , waren ,
:

da

*) Nach einem Verzeichniſſe von 1670 . am 11ten März ,
aufgeſeßt nach Begehren des SANDE Aang ;
Wilhelm Meyer in Lüne . F 1

5
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da das Kloſter noch ſelbſt den äußeren Haushält im
Vorwerke , Erhebung der Zehenten u. ſ. f. beſorgte , wels

<hes in neuern Zeiten “ dem Amte Übergeben worden iſt .

= Man ſiehet aber auch daraus , wie viel ſeitdem im

Kloſter ausgebauet und angebauet wurde , da in dieſem -

Verzeichniſſe noc < keine einzige Fräuleinwohnung , ( des

ren jekt im Kloſter 16 , und die Priorins und . Küchens

wohnung und 3 auſſer dem Kloſter ſind ) ſich findet .

Damals - behalfen ſie ſich no < alle in Einem Zimmer

auſſer der Zelle , die Jede für ſich hatte , Nachher wur

den 4 Wohnungen ausgebauet und unter die Fräulein
vertheilet , bis allmählig ſede eine eigne Wohnung bekam .

Der ſogenannte im Viere > herumgehende Kreußs

gang ſchließt den Kloſterkir<hof ein , der durch die ſchwarz
und . weiß eingefaßten und mit Blumen bepflanzten Gräs

ber der Conventualinnen ein ſinnbildliches träurigfrohes

Anſehen hat ; und ſo den ſchaurigen Gedanken an Grah

- und Verweſung durch die Hindeutung auf Unſterblichs
keit mildert . =

An: das Kapitelhaus im Kreußgange gränzet auch

die ehemalige Schule und das Kinderhaus , Im lektern

Zimmer haben die Koſtkinder geſchlafen , und in der ers

fteren ſind ſie unterrichtet worden .

( Der , Beſchluß folgt känftig . )
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Bepzeichniß der Studirenden in Göt-
tingen von Oſiern 1793 «

Yon Michaelis 1792 bis Oſtern : 1993. waren zu Göts

tingen . . - - - - “ 753 Studenten,
Davon ſind bis den 15ten May 1793 .

M;

abgegangen ---
-

237 =

'
Geblieben . - H

daä 27 0 WRISLO E04 Jn

Und hiezu aufgenommen - - 200 . .

Es betrug alſo die ganze Zahl der zu beſagter Zeit
anweſenden Studenten 716 .

Dieſe beſtand aus 158 Theokogen ,

341 JZuriſien ,

114 Medicinern ,

703 Math . Phil , Hiſt , u, frepei
. Künſten beflſſener .

Gegen das vorhergehende halbe Jahr waren ans

„weſend ; mehr weniger

Theologen . . . - . 12
*

Suriſten = WEI iet 12 34

Mediciner - - PER 1

Mathem . Philoſ . Hiſt . und
]

freyen Künſte befliſſenen 5 - .

Die Totalſumme hatte ſich alſo um 37 vermindert .

GDEEIR
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General - Transſumt aller Gebohrnetty ;

-
Confirmirten , Copulirten und Geſior -

" “ ' benen in den Herzogthümern Bremen

und Verden 3; vom iſten Januar
1791 bis dahin 1792 .

X8 3 " Vom



;

Vom 1ſten Jattuar

Geſt , männl . Geſchl . 2186 . Geſt , weibl . Geſchl .

1791

| KP DIEM
Namen

M

Uneheli| | Todtge »
; Eheliche . de. borno .

der Kirchenkreiſe .
„ Ship „ X:

| %
„ 7

M EEE Kn . M. ' Kn. | M. Kn. | . |
A . Stadt Stade = = 87 72| | IH 3| 2| 4

B. Garniſon Stade = pin, ME)
BiegenZIT = =

C. Stadt Buxtehude = | 32 33. [ = | 25 [2

D. Superint . Bremen = 5or! - 488 20! 16 23| 20

. “ = Vetden - - | 503 | 462| | 23| 23| ( 22| 15

E Priv Alteland ' = = | 341| 310 8] 5) 17| 9

Rehdingen = - | 409 ' 353' | 14 25 | 18; 7
101

= Neuhaus = - | 198 187/ 10 10 . 6 5

. ; = „ Wurſten = 108) 1101141 511 54

K. = Otfterftade -- | 150) 156 6 81 0 4

TL. - ==> Bederfeſa <- | 123' 120 6| 2 4 3

M. = Bremervörde | 279 2541 14 10 12 | '

N. - - DOttersberg == 282 265 6 : 6 19 Ig
Summa N3040/28331| 142| 113] | 141] 92 .

Geboren in allen 636x . Geſtorben in allen 4298 -
; mehr gebohren 2063 «

- GehorneKnaben . 3323 . Geborne Mägdlein 3038«-
; mehr Knaben - 285 «

Gebor. al Geſchl . 3323 « Geſt . männl . Geſchl. „2186.
;

mehr gebohren LI37 .
Gebor, weibl. Geſchl . 3038 - Geſt , weibl . Geſchl . “ 2112 .

: mehr gebohren 926 .
ZILZ «

;

-
mehr männl . Geſchl » 74 «

Copulirt 1790 . 1428 . TI9 E16 LRS 33

1791 , mehr copulirt 305 .



bis dahin 1992.
ken .

LIENENDO
«Summa. ?

Kna! | Mäd| Sma
ben <hen ( tota . |€ Bonne

100 79 159 | |
„ 28 ; 23 5

35| 34| 69
( " 453 524 1077,

548 ] 500110481366| 324 6901|
441 | 385 ! 826
214 ] 202| . 416|
128 119 247

265! 168 ) 3331 ]

333, 125] 258|
205] 273 578

307 . 282 | 589

(5 l

Confirmirt .
Copu|
för :| Geſtorben.

Kna+ | Mäd| Sma
ben.

'
hen . tota .

50 zu . 8r81

12,471 . . . 20
19 |12| 311!

2821| 289 | 571
255 | 275 | 530
218 208 HE220 2514| 471 |
I18 | - 105 | 223

83) 87 ' 170
69; 881 1571

[ Paar
' män ! | weib; Sma

| lich. |lich . | tota .

14) 25 19
22' | ' 30| 26| 561.

271| | 359 364! 723 | '
239 | 382 ) 3481 7301| .
149 263) 267. 330
203 | 304 264 568

108 | ye I41 | 270

33) 81| 179

20. WEESEN DIE

55| 56 tx
174 182 | 356
138 ) 162 | 300 |

3323 30186361 1693 176313456 1533' 2186 21124298

83. 105! 188

172 1598| 328
3&

153 1151| 304144

| 63. 58 121],

- Geboren 1790 ,

Confirmirt
„?

1790 .

6016 . Geboren 1791. 6361 .

y ; 1791 . mehr geboren 345 .

Geſtorben 1790 . 4510 .
1791. weniger geſtorben 212 »

3189 ,

1791 . 4298 .

1791 . 3456
' 1791 . mehr confirmirt 267 .

Unehelihe - 1790 . 265 . 1791 , . 255.
1791 . weniger uneheliche 19 .

Todtgeboren 1790. 238 .
'

1791 . 233 .
( - - 1791 . weniger todtgeboren 15 .

Geſtorben xvon 90 Jahren und darüber 1799 . , 14 *

I79I .

; 1791 . mehr geſtörben VDE
X " 4 -

15 *

Be

x»
TsKay

SETE
1a

Ad

ME

AK

nt
S



" Bemerkungen zum Jahr 1791 .

x) Zwillingspoare ſind in Allem angemerkt 84 - „Zu

Scharnebeck hat eine Frau in 5 Jahren nachein -

ander 3 Zwillingsgeburten gehabt . Zu Veeuenkivo

chen , Amts Rotenburg , waren unter 82 Gebohrs

nen 4 Zwiſlingsgeburten und kein einziges unehelis

ches. Zu Hoxſtedt , Präpoſitur Zremervörde, -
zeichnen ſich die Monate October und November aus ,

in welche allein x2 Geburten fallen , gegen 15 in den -

. Übrigen Monaten . Zu Achim war von 128 Gebohrs

nen gerade die eine Hälfte männlichen , die andere

weiblichen Geſchlechts . In der Zevenſchen Präpoſi -

tur waren unter 589 Gebohrnen 39 Todtgebohrnez

ohne daß den Bademüttern etwas zur Laſt zu legen

wäre . In dem Kirchſpiel Elnielobe iſt die Bemers
kung gemacht worden , daß mehrmals Mäütter, welche

vor der Ehe ſich haben ſchwängern laſſen , mit <hwas
?

< en oder ſonſt ſchadhaften Kindern niedergekommen -

ſind ; und muthmaßt man , daß die Gewalt des en !

gen Schnürens zur Verbergung der Schwangerſchaft ,
der Leibesfrucht könne geſchadet haben . In der Präs

poſitur Bremervörde , ſind ' unter 21 Todtgebohr»
nen 4 uneheliche geweſen . Gerhältniß der Todeges

bohrnen gegen die unehelichen Geburten 8; gegen die

ehelichen €. ) Zu Großenwörden will man einen

vom Vater auf Sohn vererbten Schaden an Mund

und Naſe wahrgenommen haben .
f

"
2) Zu Verden ſtarben zwey Frauensperſvnen , von 102

und 104 Jahren ; zu Scharnebe > 2 Perſonen

; ne
j von

Seitn:



ar GE EEE ed 225ET
+
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AFG GSE

von 90 und eine von 96 Jahren - Zu Viſſelh6 -
vede ſind gegen 66 Geſtorbene 118 gebohren , In
der Bremervörder Präöpoſitur ſind in den letten

5 Jahren 829 lebendige , und mit den Todtgebohrnen
932 Kinder mehr gebohren als geſtorben . Zu Oys
Peln waren von 21 Qeſtorbenen 9 unterm Jahre :

Urſache , eine Bruſtkratikheit , die jedoch den Kindern ,
welchen man ein gelindes Brechmittel gab , nicht
tödtlich ward . Unter den ſpecificirten Krankheiten
dcr Bremervörder Präpoſitur ſind die meiſten an
der Bruſtkrankheit , nächſtdem an Schwindſucht und

Auszehrung geſtorben , Zu Viſſelhövede bemerkt

man faſt alle Frühjahre Faulfieber , wozu die kleinen

niedrigen dumpfigten ſtarkgeheizten Stuben der Lands
leute das ihrige beytragen mögen , Zm Dorfe We,
ſiertimbke , Kirchſpiels Rirchtimbke , ſind alle

Einwohner , deren Zahl 120 bis 130 iſt , 25 ausges
nommen , im September von einem Faulfieber befals
len , wovon, 13 geſtorben ſind , und zwar nur 3 männl .

gegen 10 weibl . Geſchlechts ; als Urſachen werden

gemuthmaßt, : theils Verkältungen , denen das weibl .

Geſchlecht vielleicht wegen ſeiner Kleidung ( zu kurze
Röcke ) leichter unterworfen ſey , theils der Genuß des

vom Hagel zerknickten Getraides , Zu Schnever ;

dingen ſtarben an Maſern und Bruſtkrankheiten . am

meiſten : - Zu Leſum und Oſterholz Kinder am

Keichhuſten . Zu Stade ſind an die x00 Kinder mit
< glücklichem Erfolge inoculirkt : auch in Verden iſt

init Slück inoculirt worden . Zu Lyeybaus ſind

Xx5 von
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<th

gee
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„ von 19 inoculirten Kindern 2 geſtorben . Unter den .

bey Buxtehude ſpecificirten Krankheiten ſind die

meiſten an Entkräftung vor Alter geſtorben ,

4 ) In Sittenſen und mehrern Gemeinden iſt die Gez

wohnheit , auch inder ſtrengſten „ Kälte die Kindex

Sonntags in der Kirche,nach der Predigt taufen , und

zwar die ganze Predigt hindurch in der Kirche aushals

ten zu laſſen ; mit dem , durch keine Vorſtellungen zu

Überwindenden Aberglauben ; daß die Kinder vor der

Taufe Gottes Wort hören müßten , wovon ſie doch,

wenn nicht alles , wenigſtens etwas hörten .

5) In Bremen haben ſich ſeit dem 1x7ten Sept . , da
/

die gemeinſchaftliche Abendmahlsvorbereitung einge ?

führet iſt , zu dieſer 1498 , zur Beichte aber nur

1098 , folglich zu jener 400 mehr , eingefunden .

6) Der Gewinn von 2046 mehr gebohren als geſtort

ben , 328 mehr als - im Jahr 1790 . gebohren , 212

weniger als 1790 , geſtorben , 105 Paar mehr als im

vorigen Jahre copulitt , 35 weniger todtgebohren , und

x mehr über 90 Jahr alt geworden als voriges Jahr ,

iſt um ſo mehr als ein Segen zu betrachten , da ohns

geachtet des Zuwachſes die unehelihen Geburten um

TO weniger, und. die Zahl . . in dem blühendſten Jus

gendalter der Confirmation um 267 mehr geweſen

ſind , als im vorhergehenden Jahre « -

- Stade , den 14ten Febr . 1792 .

I . € . Velthuſen ,

VIN .

„
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General - Transſumt aller Gebohrnen,
Confirmirten , Copulirten und Geſtor-
benen in den Herzogthümern Bremen

-
und Berdenz vom iſten Januar ,

1792 bis dahin 1793 .

; Vom



En
Vom erſten Januar 1792 . )

Namen

der Kirchenkreiſe .

Gebo

Kn .| M. Kn. | M. Kn.

Uneheli | Todtges
Eheliche . | <e . | borne .

A . Stadt Stade - =-

B. Garniſon Stade =

C. Stadt Buxtehude = -

D. Superint . Bremen = -

- Verden = -

YD Alteland =

Neuhaus - =-

Wurſten =

Oſfterſtade =

Bederkeſa = -

Bremervörde
Ottersberg =

Summa

[E11

61

E15

zebvamnauet
Kehdingen = |

2972/2803 147 133 137

504| 451 19| 17 ha 17

485 ! 417| 2090| 24, 20 , 13

361 338| 12 6| LIL

358 376 27 20 14 16] -

204| 213 131 16 8| 9

108| 109! 21 : 10 ] 711

166 155| 13. 81 6) I

734' 109
3) 3| 12 3

246 254 | 16) 3 13| 6

280) 249 8) ' 5'
22128

16

95

Geboren in allen 6287 -

Geboren Knaben 32560

Geb . männl, Geſchl, 3256 .

Geb, weibl. Geſchl . 3031 «

Geſt, männl . Geſchl . 2487 «

Copulirt 1792. 1533 -

Geſtorben in ' allen 4832

mehr geboren 1455 ,

Geboren Mädchen : 3031 :

mehr Knaben 225 .

Geſt . männl . Geſchl . 248749
mehr geboren 769 .

Geſt , weibl . Geſchl . 23454

mehr geboren 686 .

Geſt. weibl. Geſchl . 2345 .

mehr männl , Geſchl, 142 ,

- . Copulirt 1792 «+
“ - 4557 »

mehr 1792 . 24 .
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Summa ,

Kna : Mäd

.
" ben . !<hen,

Sma

tota .

Confirmirt .

| u

Copu Geſtorbenlirt .

91
I9

28,
550 485 1035| 284 291|
23386
399
225 ) 238 463| | 118
122|
185 ] 164| 349 137 " 114 !
I51

84 17524
40 87

454, 979
355 | 741
412 | gtr

120 | 242

115 266

49 4t

13 14
21 | 18|

1,385 299 . 664
176 162

2512371
| 146

68, 74

771 65!
275| 270 545| | 169] 187
300 270 379| 201 ' 183

Kna ; ! | Mäd. Sma

[ ben .
| ven . tota. | Paar | lich, lich. tota .

81h
27

39
575|

336,
488 '
2641| ;
142

251
142 '

mäii | weib; Sima

69 76 |74
ad 26

19 . : : 27

251| | 380
260 ) 399
163| | 305

rm 384

97| 202

103 .
27 102

5077 )
356| | 136 | 206

384 155/190
3256 3031 6287 11920 1829 3749 1557 2487 2345 4832

74 150
17| 43
40: 77

340 720
351 ; 750
332) 637
358 ; 742
191 )393

94 197
126 228

75| 152
187 ; 393

160 350

" Geboren - 1791 + 6361.

Geſtorben 1791 . 4298 .

Confirmirt 1791 . 3456 ,

Unehelichgeb. T798 : / 255 %

Todtgeb . M 233 »

1792 . 6287 . '

1792 , weniger geboren 74 .

1792 , 4832 ,
1792 , mehr geſtorben 534 .

1792 . 3749 .

/ 1792«. . mehr confirm , 293 .

1792 . 280 .

1792 . mehr Uneheliche 25 .

1792 .
»

232 :

1792 . weniger Todtgeb , x.

Geiſen von 90 Jahren und darüber 1791 .

1792 .

1792, . mehr geſtorben 5.

15 .

20 :

cs



' Beinerkungen zum Jahr 1792 .

), Zwillingsgeburten ſind 93 geweſen ; und überdem

eine . Drillingsgeburt in der Bremervördiſchen Präs

poſitur . Darunter waren der Zwillingsgeburten
allein im Kirchſpiele Sottrum 6 ; im Kirchſpiele

Oldendorf 4 Zu Hsamelvörden ward eine

junge ' Frau 32- Wochen nach ihrer erſten Geburt

ſchon wieder entbunden , und zwar von Zwillingskinz -

k dern wovon eines - eine Stunde, das andere eine

Viertelſtunde gelebt haben , "

2) Obgleich mehrere Prediger anmerken , daß es im

„ Ganzen ein geſandes Jahr geweſen ſey , ſo ſind
doch 74 weniger gebohren , und 534 mehr geſtorben ,

dagegen aber 24 Copulationen mehrt geweſen , . und

293 mehr confirmirt worden , als im vorhergehenden

Jahre , Zur wichtigſten Mortalitätsurſache werden

hin und wieder die Blattern angegeben . . In Sals2

ſingen ſind ſeit 15 bis 16 Jahren keine Blatz ;

tern geweſen 3 ſie waren dafelbſt diesmal nur in

Einem Hauſe ; die andern blieben frey. . Der Probſt
Rrull zu Hamelwörden will wahrgenommen has
ben , daß ſich an ſeinem Oxte fünfmal hintereinander

die Blattern ums zte Jahr eingeſtellt hätten . Das

Kirchſpiel Viſſelhövede hat ſich in den drey lekten

Jahren durch 84 mehr Gebohrne vermehrt. Der

Paſtor Plate zu Leſum macht darauf aufinerkſam, .

daß unter den EINE die Kinder bis 15 Jahre
» bew
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beynahe die Hälfte ausmachen : bey St . Jürgen
und ZBlymenthal iſt derſelbe Fall : in Daverden
machen ſie gerade die Hälfte aus : in Achim aber ,
ſo auch in Arbergen , Lilienthal , Worpswede ,
Ritterhude , ' mehr als die Hälfte . : Im Oſter :
ſtadiſchen wird es der Anſtellung beſſerer Hebams
men verdankt , daß wenigere Todtgebohrne geweſen
ſind , als in den vorhergehenden Jahren . Im Kirche
ſpiele Brofel lebt ein 83jöhriger Stammvater von
56 in drey Generationen erzielten Nachkommen ,
und „hatte ebendaſelbſt ein SSjähriger, auch in drey
Generationen 37 Sprößlinge,

3) Zu Geeſtendorf hatte eine Familie drey Taub ,
ſtumme .

4) Der Probſt Weſſelhöft im Lande Wurſten
merkt an , es habe ſich ſeit einigen Jahren die Anzahlder Communicanten in den meiſten Kirchſpielen ver »

mindert , woran die überhandnehmende Gleichgültigskeit gegen die Religic1 Schuld ſey. Viele entſchul;digten ſich zwar mit Mangel an Kleidung , daß ſieKirche und Abendmahl verſäumen : allein viele trängken auch wohl 3 bis 4mahl des Tages Kaffee , undverſeßten oder verkauften darüber bey Juden . undKrämern Kleider und Betten . Er flagt über Zusnahme der Armuth und Faulheit der Weibsperſonen,Der Probſt Krull ig Samelwörden, findet in derKehdingiſchen Präöpoſitur 468 Communicanten weisßer , als im vorhergehenden Jahre , welches er alseinen Beweis des Sittenverfalls anſehen will ; es

kön,
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können aber , da ſich wiederum in den Sahren 17908

und 1791 - gegen das Jahr 1789 . die Zahl um 150

bis 209 vermehrt gehabt , gar wohl zufällige Urſas

< en mitgewirkt haben : in Hamelwörden allein

Hätte die Anzahl der Communicanten in den lekßten

5 Jahren , obgleich die Population ſich nicht vermits

dert habe , von 1768, bis auf 1645 . abgenommen ,

am merklichſten im Jahr 1792 .

5) In Gravberg iſt die böſe Gewohnheit , die Tod »

ten nicht länger als höchſtens 3 Tage über der Erde

ſichen zu laſſen ,
; '

' ' Stade den 27ſten Febr , 1793 -

I . C. Velthuſen .

13 .
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- Preistabelle der nothwendigſtcn Lebens-
. mittel , in den verſchiedenen Gegenden der

HanndverſchenChurlande , vom April ,
May und Junius 1793 ,

Bey nachſtehenden Preiſen iſt auf alles das wieder

Rüſicht zu nehmen , was in dem erſten Stücke der /
Annalen- dieſes ſiebenten Jahrganges S .

110, theils
|'

„ Wegen der Mäünzſorten , theils wegen des in WE IE

Provinzen auf dem Fleiſche ruhenden Lieents ange .

„führt. worden, t

!

(Annal, zr Jahrg , 43 St.) Ay
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Beförderungen und Avancements , vom

April , May und
,
Junius 1793.

Im Civilſtande :

Bey den höhern Landes - Collegien und was |
damit in naher Verbindung ſtehet .

Bey der Landes - Regierung -
Hr . Krieges : Canzliſt Goltermann in London , zum

Geheimen Canzliſten.
Dex extraordinaire Hr . Canzliſt Gemmel , zum ordi?

nairen

und der Copiſt Hennings , zum ertvlor dannen,Canzliſten .

„ Bey dem Cammer -- Collegid .
Hr; Cammierexpedient Baring , zum ' würklichen

Cammerſecretair ,

und dem ihm in der Ancientzität vorgehenden Hra .
Cammerregiſtrator Heiliger , der Charakter und Rang
vom Cammerſecretair .

Hr . Johann Georg Anton Alten, zum Kein
« Schreiber ,

Bey der Krieges - Canzley . '
Der bisherize Hr . Regierungs - Canzliſt Richter , zum

Kriegescanzliſten in London. ;

Bey der Juſtizcanzley zu Hannover .
Der hisherige H . Auditor in der Rathsſtube Ernſt

Auguſt Rudloff , als Hof : und
Canzleyrath ., 5Der

0

y
|

vw...



Hr . Auditor in der Rathsſtube GeorgDer bisherige
Friedrih Brügge
Canzleyrath .

mann , als grtraordinairer Hofs und

Bey dem Hofgerichte zu Hannöver .
Der bigherige Hr. . Hofgerichtsauditor Conrad Lux

doſph Wilhelm Lliemann , als Secretarius ertraordinas
rius .

= Bey Hofe.
Die drey Hy; Hofjunker Grafen von Geynhauſen ,

n Ahlefeldt , 7
zu Camtnerjunfern .

in
y

Bey dem Forſtweſen .
. Hr . ſupernum . Amtſchreiber Y7einers ,

fels zum Forſtſchreiber beym Göttingiſchen
tement .

Oberforſtdepars

Garniſon - Auditeurs .
Hr . Adyocat Johann Chriſtian Becke ,

' Feldauditeur ernannten bisher adjungirten Garniſonaudis -
teur Meißner in Göttingen , hinwieder
Garniſonauditeur ſine ſpe ſyecedendi .

Bey landſchaftlichen " Stellen .
Dey bisherige Hr . Ri

< commiſſarius Juſt Ludewi
"1. Landrath in der Grafſchafi

zum adjungitten

tterſchaftsdeputirte und Lands
8 Ernſt von Trampe , ' zum

ey ! Remtern : “ + 159080
%,

rich Heinrich Reinhardt
Dem Hrn . Awimann Fried

zu Elbingerode das Sti
voigtey daſelbſt .

ftamt zu Northeim und die Stadt .

Hr . Droſt von Uslarx von
land und Brackenberz .

" Hr . Amtmann Loie
fenberg nach Scharzfels

Siedenburg: nach-Fried-

meyer von Friedland und Brak -
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' nach Medingen .

Hr. Amtmann Reyßler von Erzen nach Himmels

pforten .
4

„ +8

Hr . Amtmann Üeier von ' Schwarzenbe> nach

Harſte. Fi ;

Hr . Amtmann Viüüller von Medingen nach Erzenn-

Hr . Amtmann Wedemeyer von Harſte - nach Cat -

lenburg. up: j

Hr . Amtſchreiber Hornboſtel zu Winſen an der

Luhe, als Amtmann nach Lauenburg « ;

/ Hr . Amtſchreiberr Roch zu Blumenau , als Amtmantt

Hr , Amtſchreiber ' Dfeyer zu Herzberg , als Amts

mann und Stadtſchulze nach Oſterode . ;

H . Amtſchreiber Compe zu Ratzeburg , mit Beybes

Haltung ſeiner Anciennite zum Amtsverwalter nach Schwar -

zenbeck.
.

Hr . Cammerexpedient Voigt , als Amtſchreiber zu

Rakeburg.
3

Hr. "Amtſchreiber Wedemeyer , von Gifhorn nach

Blumenau .
G m

Hr . ſupernum . Amtſchreiber und Hofkornſchreiber |

Jäger zu Zelle , zum würklichen Amtſchreiber nach Gifhorn .

Hr , ſupernum . Amtſchreiber Strübe zu Bleckede,
zum Hofkornſchreiber zu Zelle . * 4 „ -

Hr . Forſtſchreiber Beaulieu beym Göttingiſchen
Oberforſtdepartement , zum würklichen Amtſchreiber nach

Schwarzenbek,
| -

;

Hv. tit . Amtſchreiber Wernher zu Erben , zum ſu; ;

pernum . Amtſchreiber zu Himmelpforten

Bey Academien und Schulen .

Bey dem Pädagogio zu Jlefeld iſt Herr Schulen

burg zum Lehrer der franzöſiſchen Sprache angejeßt

worden . y
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Bey ſtädtiſchen Dienſten .
Hr . Senator Slave ' zu Harburg , zum zweyten Bär »4

germeiſter , und

Hr . Faktor Joachim Georg Reinicke , zum Senaykor däſelbſt . :-
Hr . Achtmann und Kaufmann Röſing zum Came :

rarius in Stade .
*

Hr. tit . Bürgermeiſter Büſcher in Verden , zumwürklichen Bürgermeiſter daſelbſt .
Hr. Advocat und Bürgerworthalter Brüel , zum

|
Senator allda .

Hr . Stadtſchreiber « Luther zu Clausthal, zumStadtrichter daſelbſt . h

Bey dem Poſtweſen. 'Dem Hrn . Poſtverwalter Albers zu Hannover , iſtDas zu Hameln erledigte Poſtamt hinwiederum anvertrayet :„worden ,

- Avancement im Militair ,
vom erſten April bis zum Schluſſe des

Junius 1793 .

vorher . Regt. wohin die] Anc .
Regt . / Verſetz . geſchehen | Datum

x . 8
| |

179 %Beym Generalſtaabe . | - |

Zu Oberadjudanten ,
IL | Pr, Lieutenant du Plar , zum Oberady

Inf . judanten bey dem Hrn . Generalmajor
Reg . | von Zamimerſtein . )

Hr Lieuten . von Behr , zum Oberads
-. Judanten von der Infanterie , bey

Reg , | dem Hrn . General Grafen pon
Wallmoden : Gimborn .

*
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A. Cavallerie ,

Zu Oberſtlieutenänts .
Hr . tit . Oberſtlieutenant von Bülovo ,

. zur erledigten Oberſtlieutenance des zum

Regiment gelangten Hrn . Generalma !

jor , Grafen von Oeynhauſen .

' 's

; Zu Cliajors -
8 /Hr. tit . Major Pflueg , die - etledigte

Majorität des beym 7ten - Regim , einge :
- ſekßten Hrn . Oberſtlieutenamis Bremer .

25/ Hr. tit . Major von -Schulten , bey der

G| von dem Hrn . Oberſtlieutenant von

Bülow angetretenen Oberſtlieutenance ,

zum würklichen Major .

] Zu Compagnien -

Hr . tit , Copitain von Buttlar .

Hr . tit . Rittmeiſter von ?Faydell .
Hr , tit : Rittmeiſter von Zeimburg .

Zu Rittmeiſters und Capitains-

meiſter . ,

4| Hr . Lieutenant Lxiemepyer , zum Iſten tit .

Rittmeiſter . 4

e2| Hr. Premierlieutenant von Bülovo,
“1

" zum zten tit . Rittmeiſter *) j

9/Hr . Premierlieuten . von Alten , zum 2ten

tit . Capitain .
4) Hr . Lieutenant Schaumann , zum 2ten

tit . Rittmeiſter . |

| Hr. Premierlieut . BSraf von Oeynhauſen ,

y | Regt . wohin die

Regt - 7 , Verſe . geſchehen

! Hr . Lieutenant Lhiemann - zum tit . Ritts |

30Mtd «

2 April .
;

19April

28 May

118April

21 Jun .zum zten tit . Nittmviſter .

Dein



vorher. | Regt . wohin die

Regt, Verſek . geſchehen

e2| Dem Hry . Premierlieutenant und Regis
" 1

mentgquartiermeiſter Lxeuſchäfer „ wie
auch

| dem Hrn. . Premierlieutenant und Regi“
| mentebereuter Valentini , der Charak»:

ter vom Rittmeiſter .

/ Zu Liecutengants ,
5 Hr . Fähndrich ] ieiners , zum tit . Lieut.
| Hr . Cornet von Miinnigerode , zum tit .

Lieutenant. ;

1jHr . Cornet Ltzeder , zum tit . Lieutenant .
x ,Der zum Reogimentsadjudanten beſtellte

Hr . Cornet von Plato , zum tit . Lient .
| Hr . Fähndrich Zeiſe , zum tit . Lieutenant
| Hr . Fähndrich von Eſtorf , zum würkli -

< en Secondelieut . |

8 Hr Cadet : Clamer Georg von dem
- "| Buſſe , zum würklichen Secondelieut .

8 Hr . Secondelieut . von Zettwitz , zum

€ D
&

tit , Premierlieut .
Hr . Cadet Carl Ludewig von Görz , qe

nannt ; /von Wrisberg , zum tit . Se :
condelieut .

e29| Hr , Cadet Chriſtian Friedrich Werner von& dem Buſſche , zum tit . Secondelieut .
[ Hr, Fähndrich von Bothmer , zum Adjus

danten mit Beylegung des Charakters
vom Premierlieut .

| Hr . Secondelieut . Alp „ zum würklichen
Premierlieut .

| Hr . Secondelieut von Bülovp , der Cha,
rakter vom Premierlieut .

| Hr . Cornet Ahrens , zum tit . Lieut .

7) Gi Fähndrich Wiedcnfeldt , zum tit ,
jeut . .

"OF

FOL

„ Anc .

Datum

1793 -

20Iun ,

22 Jun .

2, April .

3 April .
4 April ,

5 April .
ILAprit

I 9Aptil

20Aprik

19Aprif

21April

22 Aptil

< Orpil

27 May

28 May
11 Jun .

21 Jun .

Hy,



vor

Regt -

7

wn

es

&| Hr Quartiermeiſter Friedrich Schnering »,

Hr , Regimentsquartiermeiſter Fähndrich
Luhmann , zum tit . Lieut ;

Hr . Quartiermeiſter Georg Wilh . Alexan -

der von Ramdohr , zum würklichen

Fähndrich.
;

Hr. Quartiermeiſter Lüdolph Suerlandt ,
zum würklichen Cornet . . " %

Dem zur Verrichtung der Adjudantendienſte

bey dem Hrn . Generaladjudanten be!

ſtellte Hr . Quartierweiſter Juſtus Georg

Sothen , Cornets Charakter .

zum würklichen Cornet .

Hr . Quartiermeiſter Friedr . Rrudup , zum

würklichen Cornet .

Hr . Quartiermeiſter Aug . Ludew , Thiele ,
zum würklichen Fähndrich . . .

B. Infanterie .
u Regimentern ,

Dem Hrn . tit . Oberſten von Rlinken !

ſtröm beym 4ten Inf . Reg . das erte

digte 5te Inf . Reg ,
;

Dem Hrn . Generalmajor von Wangen
beim , das vacante 9te Infanteriereg .
Sachs : Gotha .

4 Hrn . Oberſten Thies , das 14te Inf .

egt . N ( ;

Dem Hen . Oberſten von Löſecke , das

durch Abſterben des Hrn . Generalmajors

von VJutrio erledigte 4te Inf . Regt .

Her . “ Regt . wohin die
' Verſelz , geſchehen

Zu Cornets und Fähndrichs -

Anc .
Daium

1793 . /

22ZJun .

zoMrz .

2 Aptil .

r19April

11 Jun .

21Jun «

12Jun . -
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+ vorher ,
Regt .

Zu Oberſtlieutenants .
Hr . Maior Offeney ,für den zum Regim .

gelangten Hrn . tit , Öberſren von Klin :
Fovoſtröm, . zum würklichen Oberſtlieut ,

Zu Majors .
Hr . Capit . Everding , für den zum Oberſt

lieutenant avancirten Hrn . Major pony
Offeney , zum würklichen Major .

Zu Compägnien .
Hr . Capit . Steding , die vacante Com

pagnie des Hrn . “Capitain von Crom
belim , dem die Grenadiercompagnie
des abgegangenen Hrn . Capit . Llieſſer
beygelegt worden . -

ed Hr . tit . Capit , von Bennigſen ,
Hr , tit . Copit . yon Uslar ,
Hr , tit , Capit . Lorenz .

=“

Ww

)»

m

[m]I

Nr . tit . Capit . Pollmann .

Zu Capitains .
Hr , Lieuten . Ernſt von Düring » zum

2ten tit , Capit .
HNr. Lieutenant Ackermann , zum 2ten

tit . Capit .

Zu Lieutenants .
Hr . Fähndrich Langrehr , zum Lieut .
Hr. Fähndrich Soper , zum tit , Lieut , !
Hr . Fähndr . von Dachenhauſen , zum

tit . Lieut .

Lieut. )
Hr . Fähnd . Dolge , zum würklichen Lieut .
Hr . Fähndr . Weyer , zum tit , Lieut .

Hr . Fähndrich von Wurmb , zum tit . |

Regt . wohin die

Verſes , geſchehen

4 April,

29May

2 Aptil .
z April .

4 April .

12April

13April
14April .

Hr ,

y
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X

vorher , Regt . wohin die] Ane ,

Regt.
; Verſeß. geſchehen Datum

2
1793 . ,

[ Hr. Fähndr . von Zammerſtein , zum] | |

, Lieut . VN 18 Jun .

51Hr. Fähndr . von Uslar, zum tit . Lieut . | . ' | 19Zun «

j Zu Fähndrichs - .
„

Hr . Gefr . Corp . Albrecht Werner von

Düring , vom 13ten Inf . Reg zum

] Fähndrich . ;
I1 | 18 April

4) Der Feldwebel Hr . Rudolph von Cow /

lon , zum würklichen Fähndrich . 19April.

4/Der Gefr . Corp . Hr . Carl Auguſt von
-

Becker , zum würklichen Fähndrich . 20April

12 | Ht . Fähndr . Cajus , zum Adjudatten
j

beym zten ' Grenadierbataillon .

13] Hr . Fähndrich von Robertſon , zu Com

pletirung der Compagnieofficiere , | Grd .

5] Der Gefr . Corp . Hr . Georg Friedr . von ' .

Freeſe , zum würklichen Fähndrich . 21 April

| Hr. Sergeant Joh . Diet . Freuden :
<

thal , zum Fähndrich .
j18Zun .

51Hr. Sergeant Heinrich Sander - zum

Fähndrich. 19Jun .

| Hr. - Gefr. Corp . Georg Friedrich Bart :

mann , zum Fähndrich . 20ZJun. .

5| Dem zum Regimentsquartiermeiſter an :

geſtellten Sergeant Jacob Denefe/|
Fähndrichs Charakter , 2 + [ 22April

C . Artillerie - Regimentk .

Zu Lieutenants .

Hr . Secondelieutenant Ruperti , zum tit , Lieu !

tenant.
12Jutt-

Hr . Fähndr . Zagen , zum Secondelieuk» IL JUN

EGG

MCE
SEEN
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Hof , bey dieſer und beym 2ten Cavaällerier
Annal . zr Jahrg . 48 St . ) 3z

Anc .
D. Land » Regimenter . Datum

Beym Hämelſchen . . Hr . Gefr . Corp . im Often] 1793 »Inf Reg . Friedr , Scarf , zum Fähndrich 19Aprileym Hämelſchen Hr . Sergeant beym 12tenInf . Reg Theodor Aug, Rothe , zum würkl ( i
<hen Fähndrich . - 4

20April
*

7% *

Zu wirklichen Regiments - Chirurgis ſind ernannt
worden .

Bey der Cavallerie )
Hr, Hoſpitalchirurgus Rleine , beym Leibgarderegim .
Hr . tit . Regimentschirurgus Eryrhropel beym 3tenCavalleriereg.

Bey der Infanterie ,Ht . tit . Regimentschirürgus Rehls , vom 10ten leicheten Dragonerreg . beym 11ten Regt.
Der beym Feldhoſpital angeſeßt geweſene Hr. tit .Regimentschirurgus Ztermann , beym 12ten Regiment,Der bigsherige Escadronchirurgus Bode vom IſtenCavallerie ;-dem Leibregimente, bey den ins Feld rückensden drey Grenadierbataillons , als Regimentschirurgus,.

Beym Artillerie - Regimens ,Dem bisherigen bey dieſem Regiment ſtehendenCompagniechirurgus Wallis , der Charafter vom Regismentscirurgue ,
A

*
* *

Zu Feldauditeurs .

Bey der Cavallerie , %
Der bey der Leibgarde ſtehende Hr . Auditeur Cut :

egimente .

Der
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Der vorherige adjungirte Hr . Garniſonauditeur

Jeißner zu Söttingen , beym 1ſten und 4ten Cavallerie -

regitnente .
)

Hr . Candidatus juris von Reiche , beym 5ten und

aten Dreagotterregimente,
Der vorherige Hr . ſupernum . Amtſchreiber Scharf ,

beym Jten und 10ten leichten Dragonerregimente .
j

Bey der Infancerie .
Der vorherige Hr . ſopernum , Amtſchreiber Läiet

meyer , beym Garderegimente . - >

Der vorherige Hr . Amtsauditor von Finfh , beym

aten Regimente .

Der vorherige Hr . ſupernum « Amtſchreiber' Rudorf,
beym 5ten Regimente .

|

Der vorherige Hr. Amtsauditor Stock , beym bſten

Regimente .

Der vorherige Hr . Auditor beym Rathhauſe der Alts

ſtadt Hannover CWYedemeycr , beyin I0ten Regimente «

Der vorherige .Hr. Advocat Doctor Scröder , beym

I1ten Regimente , . „. . .
-

;

1 Der vorherige Hr . ſupernum , Amtſchreiber ] Fevyer ,

bey den 3 Grenadierbataillons .
Der vorherige Hr . Amtteauditor Clicyer - bey der

Artillerie , N y

|

Zu Hoſpitaibedienten . :

Der “ bisherige ' Hr , Artillerieſecretair - Soffchläger»
als Hoſpitalverwalter .

Der bieherige Hr . Copiiſt Stöckmanvn , und

der bisherige Hv. Coptiſt Prcuß , als Hoſpitalſchreiber.

Der bisherige Sergeant LDirte , als Hoſpitalgehülfe.
Bey der Feld - Apotheke.

Set bisherige Hr , Proviſor " Ziemann , als Felds

apotheker .
T j

Zu

1

x
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Zu Mediecis . ;
Hr . Hofmedicus , Doctor Appuhn , als erſter Hoſpistalmedicus .

Hr . Doctor Guckenberger , als s cedicus beymStaabe .

Hr , Doctop Schaefer , als Hoſpitalaide, Medicus.
Zu Chirurgis .

Hr . Hof ! und Regimentschirurgus Richter , alsHoſpitalchirurgus .
Hr . Exscadron <irurgus Taberger - unter dem Chasrafter vom Regimentschirurgus , als Staabechirurgus .; Hr Compagniechirurgus Stromeyer , als Regi-mentscirurgus ,

und die Escadronchirurgi Seporin , Großkopf ſen .Großkopf jun ., Thics , Wirth und Thielen , alsHoſpitalchirurgen , ;

Zu Proviantbedienten bey der Bäderey .Der vorherige Hr . Hoſpitalſchreiber Wöltje , alsProviantverwalter , und

der vorherige Hr . Regiſterſchreiber Cleves , als Prosviantgehülfe .

Dimiſſion haben genommen :
Hr . Generalmajor von Quernheim .
3te Cav , Regt . Hr . Nittmeiſter von Brummer .
Wendiſche Landreg . Nr . Capit . Blöcker .
7te Cav . Reg. Hr . Lienten . Lauw .
9te Inf . Reg . Hr . Lieut . Köhler.
Öſte Inf . Reg . Hr . Lieut . von Bülow .
Hämelſche Landreg . Hr. " Lieut. von Bülow .

X* * *

33 2 Die
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Die Commandantenſchaft zu Clausthal, - iſt nach

Abſterben . des Hen - Hauptmanns von Kindener , - dem

Hen . Penſionärlieutenant von Walthauſen ; hinwieder

anvertrauet worden ,

und der zeitherige Hr . Candidatus juris Rautenber4 -

für den beym Feldhoſpital , als Hoſpitalverwalter angeſeß!

ten bisherigen Hru , Artillerieſecretair Sofſchläger , hin ?

wieder zum Arkillerieſecretair ernannt ,

Im geiſilichen Stande :
Bey Kirchen .

Hr . Candidat Bremer » als Lazarethprediger der

Altſtadt Hannover .

Hr . Candidat Franke , als Paſtor , zu Bäßendorf,

Inſp . Lüne . ;

Hr . Candidat - Brauns » als Paſtot an der Matieno

Magdalenenkir <e zu Einbeck.
'

Hr . Candidat Sander , als Paſtor zu Waake , Inſp .

Götkingen . . ;

Hy. Rector Bartels zu Hücken , als Rector und

Collaborator zu Stolzenau - TER

Hr . - Candidat Blumenthal , als Collaborator zu

Uslar , Inſp - Hardegſen .
(

Hr , Candidat Behr , als adjungirter Prediger zu

Steinwedel , Inſp - Burgtorf , .

- Hr . Candidat Reinmann , als Paſtior zu Kerſtlin -

gerode , Inſp - Göttingen . ;

Hr . Candidat Buchmann - als adjungirter Prediger

zu Hohnſen , in der Grafſchaft Spiegeiberg .
Hr .

XE 41



Hr . Subconrector von Spreckelſen , als Paſtor zu
Beber , Inſp . Münder, » q %

Ht , Candidat Löolte , als adjungirter Prediger zu
Scharzfeld , Inſp . Clausthal . '

Hr . Candidat Sjölting , als Prediger zu Stelchte,
Inſp , -Schwarmſtedt , ;

Ertheilte Charaktere .

„ Dem. Manuafakturier Hrn , Gräzel zu Göttingen ,
den Charakter von Obercommerziencommiſſarius .

Auf der Univerſität zu Göttingen haben die
Dockorwürde erhalte .

Hr , John Samſon aus England , in der ; Medicit .

Hr , Joh , Carl Friedrich Ruß , aus Schwerin , in
der Medicin .

Hr . Caspar Heinr , Lliemann aus Otterndorf , in
der Medicin, |

*"
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Heyratbhen .

Es. ſind getrauet 1793 -

März .

Den Sten , Hr . Hauptmann Grahl vom Läüneburgi -

ſchen Landregiment mit Dem . Grootjan zu Haarburg ,

April .

Den 1ſten . Hr . Generalmajor von Wangenheim
mit der Baroneſſinn von < ardenberg - nachgelaſſenen

Fräulein Tochter weil . Hrn . Fetidmarſchalls von Hardenberg .

Den zten , Hr . von Zammerſtein auf Goldberg

im Mecklenburgiſchen , mit dem Fräul . von Plato , Toch

ter des Hrn . Landraths von Plato , zu Grabow .

Den aten , Hr . Ingenieur - / Fähndrich Seylandt

mit der zweyten Dem . Tochter des Hrn . Hofbuchdruckers

* Pockwiz -

Den gten , Hr . Factor Rnoop zu Harburg mit

Dem . Sympher , Tochter des Hrn - Artillerie - Haupts

manns Sympher. 4
Den 11ten , Hr . Kaufmann Leiſevirz zu Zelle , mit

Dem . Bartels - nachgelaſſenen Tochrer des weil. Hru «

Kaufmann Bartels allda .
( Den
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Den ruten , Hr . Kaufmann Gänther zu Zelle , mit

Dem . Bartels , nachgeläöſſenen
336.42

des weil , Hrn .
Kaufmann Bartels allda .

Den 19ten , Hr. Paſtor Schmidt zu Lengelern mit

Dem , Köſter zu Haarburg , hinterlaſſenen Tochter des

weil . Hrn . „Archidiaconi Köſter daſelbſt .

Den 23ſten , Hr . Paſtor Rotermund zu Horaeburg
mit Dem . Anthony , Tochter des Hrn , Oberpoſtineiſters

Aüthony zu Bremen ,

May .

Den gten , Hr . Aitſchreiber Lodemann zu Boden -

teich , mit Dem . Schneider , Tochter des Hrn . Oberamts

mann Schneidor zu Weſterhof .

Den r2ten , Hr . Doctor Medicinä Forke zu Witz

tingen mit Dem , Flotho , nachgelaſſ . Tochter weil , Hen .
Amtsvoigts Flotho , getr . zu Zelle . .

:
Den zuſten , Hr . Hofkrahmer von Ugslar zu Ze

ver mit Dem . ] Teper , nathgebliebenen jängſten Tochter
weil . Hvn . Bergfactor Meyer zu Clausthal .

Junius .

Den 4ten , Hr. *Amtſchreiber Beatiliey zu „ Schwar

„ zeinbec > mit Dem . Dömeier , Tochter des Hrn , Paſtor

Doineier zu Katefeld .

Den r1ten , Hr . Advocat Schaumbarg zu Jor>
im alten Lande , mit Dem . Sexpler ,/ nachgelaſſenen Tochs
ter weil . Hrn . Sräfen Seyler zu Apenſen ,

33 . 4 XU :
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Sodesfälle .

Es I geſtorben2793+
April .

Den rſten , Hr . Superintendent undNE ſiotialaſſeſs

ſor Derhloff zu Nordleda .

Den aten , Frau Aebtiſſinn von Braunſchweig zu

Medingen , im 95ſten Jahre ihres Alters . Während 38

derſelben hat ſie dem Convent mit vielem Nußen vorges

ſtanden . Durch den lange Zeit entbehrten Gebrauch des

( Hoſichts , verlor ſie allein . ' Ihre ' Geiſteskräfte , liebrei -

<<es Herz und ſanfter Character blieben unverändert. Sie +

ſette Theilnahme an Geſchäften und geſellſhaftlihen Uns

terhaltungen fort , „ und übte nach wie vor Werke der Wohls

thätigkeit . Sie genoß. was ſie ſo ſchr verdiente , allges

meine Verehrung derer die ſie kannten ; bis zur Gruft .

Den qaten , Frau Prätorin Camman , geb, Ludewig

zu Stade.
Den gten , Hr. Lieutenant de 14 Porte vom 5ten

Inf „ Regt, zu Verden ,

Den 7ten , Verwitwete Frau Paſtoriti Dillämis

geh, Schnedermann zu Stade ,

Den ſiem Hr . Paſtor von Brenn zu Cadenberg.
“ Den
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Den rxten , Fräulein Marg , Dor , von der Decken
zu Freiburg .

Den x12ten , Hr , Geheimte. Regiſtrator Saoſe zu
London .

Den x5ten , Hr , Paſtor und Inſpector Gieſe zu
Lüneburg

Den 16ten , Hr . Amtmann : Alberti zu Oſterode ,

„ Den 16ten , Verw . Frau Ländſyndicin Sreve
geb, Grupen zu Weſten .

:

Den 16ten , Verw . Frau Bürgermeiſterin Luther
aus Harburg , geſt . zu Göttingen .

Den 16ten , Frau Oberförſterin Cumimen geb . Schnes
ring , zu Bentheim . |

Den 17ten , Verw , Frau Amtmannin Klare geb . ,
Lohr , zu Göttingen .

Den 19ten , Hr . von Tramp , Erbherr auf Hope ,
Den zuſten ; Frau Landbaumeiſterin Vick geb , Penks

zu Verden .

Den 22ſten , Hr . Hauptmann Behr vom Gruben;
hagenjchen Landreg . zu Moringen ,

Den 22ſten , Hr . Gerichtsinſpector Robbe zu Stade .

Den 25ſten , Hr . Major Quenſell vom 9gten Inf ,
Regiment zu Göttingen ,

Den 25ſten , Hv, Lieut . von Brandis , von demſelz
ben Regim .

33 5 Den
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Den 235 ſien , Hr . Commiſſair Rumme , zu Hannover ,

Den 25ſtien , Hr, Pyſtmeiſter Brunk zu - Verden .

Vom 29ſten auf den zoen , Frau Paſtorin Drucks

möller geb. Krüger zu Rebenſtorf , .

Den zoſten , Verw . Frau Cameratin ZSerba geb.

Geriz zu Northeim ,
;

May .

Den 1ſten, ; Hr . Apotheker Johann Gerhard Rein !

hard Indre zu Hangover , berühmt durch ſeine Briefe

ber die Schweitz - durch mehrere andere in LNheuſels

gelehrten Teutſchlans nahmhaſt gemachte Schriften ,

und den Beſis eines von ihm geſammelten auserleſenen

ſehr inſtructiven Naturaliencabinets3 geehrt als Gelehrter ,

der ſeine ausgebreitete riefdringende Naturkunde , beſon -

ders durch wichtige - <emiſche Unterſuchungen tüßlich

machte ; geliebt als Menſchenfreund . Eine anſehnliche

ungebetene Folge , welche ſeine Leiche zu: Grabe "begleitete ,

zeigte , daß große Verdienſte auch unter uns , ohne Titel

und Rang / die ihnen gebührende Achtung finden .

Den ſten , Hr. Commiſſair Winter zu Zelle .

- - Den zten , Hr . Hofſtallmeiſter von Uffeln zu Eutin ,

Erbherr zu Wiſch .

Den 5ten , Frau Superintendentin Frant geb. Wak ;

verhagen zu Bardowiec >E.

Den bſten , Hr . Zollcommiſſair Reſten zu Hamburg ,

Den
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Den 8ten , Hr , Generalmajor von WJutio - Chef
des 4ten Inf . Reg . auf , dem Marſche nach Braband zu

Willwörden , im 5uſten Dienſtjahre .

Den 9ten , der na < Siedenburg als Amtmann bes
ſtimmte , zu Springe geſtandene Hr . Amtſchreiber
Cdultz .

Den 13ten , Hr . Hauptmann von Oeffener zu Res

them , mit ihm ſtarb die Familie dieſes Namens aus .

-. Den 13ten ; Hr. Apotheker Bühring zu Burgtorf ,
; Den x17ten , Des weil . Hr . Paſtor Baumgarten zu

GroßenSGoltern hinterbliebene Frau Witwe , geb . Holtmann .

Den 20ſten , Hr . Kaufmann Zölle zu Stade .

Den 23ſten , Verw . Frau Obriſtin von Quernheim
geb. von Quernheim , zu Osnabrück .

Den 23ſten Hr Rittmeiſter von Adclepſen unter
der Leibgarde , im Treffen bey - Famars .

Den 23ſten , Hr . Secondelieut . von ' Bülow unter
der Leibgarde , eben daſelbſt .

Den 2g8ſten, . Hr . Candidat Dömeyer , zu Kalefeld .
Den 29ſten , Hr . Penſionaixmajor de Gous zu Neuy

haus im Bremiſchen .

Junius .

Den gten , Hr . Hauptmann Zehmke vom r3ten Inf .
Regt . zu Lüneburg .
;

- Den

pme0: =. ie 5 '
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Den roten , Hr . Stiftsſyndicus und Deputirter bey

der Grubenhagenſchen Landſchaft , Doctor Reiche , zu“

/ EinbeE . '

Den " 11ten , Nr . Doctor Medicina Blanefardt- zu
Bederkeſa .

Den xzxten , Ht . Advoeat Wehner zu Dohrum.
Den x1zten , Verw , Frau Paſtorin Cellarius geb.

Orthen , zu Hoya «

Den 13ten , Verw . Frau Paſtorin Riliani , zu Dorfs

warf .

7

Den 17ten , Hr . Kaufmann Trutzel zu Zelle . ;

Den I1gten , Hr . Droſt von Püchler , zu Ahlden .

Den 1g8ten , Hr . Gräfe und Amtmann Sepfe , zu

Wiſchhaven .

Den I19ten , Hr . Landrath und etſtek Bürgermeiſter
Mündmeyer , zu Verden ,

-
Den 28ſten , Verw . Frau , Camerarin Schwroake zu

- Hannover .

Den 29ſten , Hr . Amtmann . Rries zu Bütlingen.

Den 29ſten , Fräulein von Bülow , Canoniſſinn

des Stifts Stederburg , geſt . zu Hannover .
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Innhalt des vierten Stücks ,
welches die ſtehenden Artikel von den Monathen

April , May und Junius 1793 ,

enthält .

1. Jnnhalt der allgemeinen und Special - Ver -

ordnungen , welche in den Monaten Oct. ,
Nov . und Dec . 1792 . in den Braunſchw .
Lüneb . Churlanden publicirt ſind . S . 515

] . Anmerkungen zur Geſchichte der Calenbergi -
ſchen Landſchaft , während ihrer Vereinigung
mit den Lüneburgiſchen Landſtänden . S . 533

HI . Von der - phyſikaliſchen Beſchaffenheit der

Herzogthümer Bremen und Verden . S . 559

IV . Topographie - und Geſchichte des adelichen

Fräuleinkloſters Lüne im Fürſtenthum Lüne -

burg . S . 598

. ' Bergbau .
Verzeichniß derer mit Quartalsſchluß Trinitatis
den 4ten May 1793 . in Betrieb gebliebenen Ge -
werkſchaftlichen Gruben des einſeitigen Harzes ,
wie ſelbige für die Gewerken , nac ihrem Ver -

mögenvzuſtande , entweder von dieſem Quartal
Ausbeute gegeben , oder auf künftiges . uartal
Zubuße erfordert , oder ſich frey gebauet haben 3
und wie der Preis der Kuxe geweſen iſt . S . 670
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VI . Verzeichniß der . Studirenden in Göttingen
von Oſtern 1793 . DS. 676

VII . General - Transfumt aller Gebornen , Con -

firmirten , Copulirtken und Geſtorbenen in -

den Herzogthümern Bremen und Verden ;

vom 1ſien - Januar 175x . bis dahin 1792 .

S . 677 -

VIII. General - Transſumt aller Gebornen , Con-

firmirten , Copulirten und Geſtorbenen in -

den Herzogth?imern Bremen und Verden ;
vom 1ſten Januar 1792 . bis Dapin! 1793 -

S . 683

IX . Preistabelle der nothwendigſten Lebensmittel

in den verſchiedenen Provinzen der Hanns »

vriſchen Churlande , vom April , May und

Junius 1793 . . S . 689

NX» 4 SEERRIEN
und Avancements vom April, “

May und Junius 1793 .

Im Civilſtande . S . 696 Im Militair . S . 699
Im geiſtlichen Stande . S . 708 Ertheilte
Thurakrere: S . 709

XI . Heyrathen . S . 710

XI . Todesfälle . . ' 712
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Bey dem günſtigen Anſcheine , daß ohnerachtet faſt

alle Leſebegierde ſich gegenwärtig vorzüglich auf Schrif :

ten hinlenket , welche die jekigen wichtigen Welthändel -

- angehen , dennoc < die hieſigen Landes ! Annalen nicht

ganz auſſer Werth geſeset ſind , werden wir fortfahren ,

den ae < ten Jahrgang derſelben herauszugeben . Die

innere und äuſſere Einrichtung dieſer Zeitſchrift , . bleibt

nach den bekannten Regeln mit der Hofnung beſtehen ,

daß Freunde des Vaterlandes dem Werke auch ſerner -

hin ; die bisher ihm gegönnte dankwürdige Unterſtüßung

: nicht cutziehen , vielmehr ſolche möglichſt zu erweitern ,

patriotiſch geneigt ſeyn werden .
v [5 t

Zelle im September 1793 .

Andreas Ludolph Johann Conrad

Jacobi , Beneke ,

Landſyndicus . ' Ober - Appellation8 -
Protonotarius .
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